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Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 212.

I Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text),
Zweite und Dritte (Jnſeraten) Veilage.

ZDolikiſche Wochenſchau.

Das enfant-terrible Gladſtones. Daſſelbe
in Frankreich. Ein Kuß Carnots. Humor
aus Serbien. Ein in Vergeſſenheit ſtehen ge-
bliebener Miniſter! Die Columbusfeier.

Saure Trauben für Reinecke.]
Die politiſchen Ferien g ſich ihrem Ende und

wenn nicht augenblicklich der ſchreckliche Gaſt aus dem
aſiatiſchen Todesthal die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt
anf ſich und ſeine Opfer lenkte, der in der ſchönen Elb-
ſtadt die Schauerſcenen der Peſt von Mailand oder des
ſchwarzen Todes in Lübeck wiederholt, ſo würde man da
und dort Anzeichen davon erblicken, daß vor
wie hinter den Conuliſſen der Weltbühne allbereits wieder:

„die Schifflein hinüber herüber ſchießen,
die Fäden ungeſehen fließen“,

um das große Zukunftsgewebe möglichſt zu ſördern,
das oftmals freilich irgend ein neidiſcher Loki, die
Rolle Penelopes fortſetzend über Nacht wiederauftrennt,
damit der kommende Tag auch noch ſeine Plage habe. So
ein heimtückiſcher Zwerg Loki, den Bismarck bekanntlich als
Symbolum in die Politik eingeführt hat, ſitzt eigentlich faſt
überall neben dem offiziellen Webſtuhle der hohen Re-giernngen und ſo oft bein hämiſches Lachen lauter wird,

iſt ſicherlich etwas fanl im Staate Dänemark. Der
moderne Ausdruck für Loki iſt enfant terrible und in
England ſpielt augenblicklich Herr Labouchere, der Heraus-
geber der gritnng „Truth“ (zu dentſch: Wahrheit in
Wahrheit aber das Aſyl für alle obdachsloſen Enten der
Sanrengurkenzeit und für alle Lügen der Hochſaiſon)
dieſe Rolle. Wer weiß, was in der Zeiten Hintergrunde
ſchlummert, wenn „Labby“ ſich ernſt in dieſer Rolle aus
wächſt? Vorläufig wurde freilich die von Labouchere auf
geſtellte Behauptung: die Königin habe direkt mit Lord
Roſebery brieflich über deſſen Eintritt in das Kabinet
verhandelt, in hochofficiöſer Weiſe dememntirt, allein das
genirt „Labby“ nicht; er wendet ſich jetzt von der Königin
ſeinem zweiten Opfer, dem undaukbarſten aller Freunde
Gladſtone zu und legt in der „Truth“ Briefe vor, die
aller Welt klar ſtellen ſollen, daß Gladſtone wohl gewußt
hätte, wie heiß er (Labouchere) ein Portefeuille erſehne
und daß derſelbe folglich gar keinen anderen Grund hatte,
ihm (Labouchere) daſſelbe zu verſagen, als den Unwillen
Jhrer Majeſtät gegen den „Wahrheits-Mann“! Wie wird das
erſt werden, wenn der neue Premier ſeine Home-rule-Bill
einbringt? Der Knabe Karl wird dann erſt recht an
fangen, ihm fürchterlich zu werden und von den Rock-
ſchößen ſchütteln läßt ſich ſo ein Herr nicht eben leicht.

Das parlamentariſche enfant terrible Frankreichs
liegt im Sommerſchlaf, um neue Jnterpellationen auszu-
brüten und es trifft ſich für Herrn Carnot vielleicht ganz
gut, daß ſeine r in die Zeit fallen, wo Herr
Laur nicht die Tribüne beſteigen kann. Freilich ſind die
meiſten Reiſezwecke Carnots dieſes Mal auch wohl ganz
nach dem Herzen des Herrn Laur und der Kuß, welchen

Halle, Sonnabend

der Präſident der franzöſiſchen Republik wieder einmal in
Aixles-Bains ſymboliſcher Weiſe Rußland applicirte,
dürfte bei dieſem wackeren Patrioten kaum eine Mißbillig-
ung erfahren, ſondern höchſtens komödiantiſchen Brotneid
hervorgerufen haben, inſofern als Laur über ſo treffliche
Nüancen und Triks kaum zu gebieten hat. Wir haben die
bewußte rührende Scene*) an anderer Stelle geſchildert;
hinter derſelben ſtand das Rendezvous von allerlei hochge-
borenen Herren, die ſich natürlich ganz zufällig in dem
lieblichen Schwefelbad zuſammen fanden und die von dem
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniß mehr wiſſen als unſereins:
der „alte Giers“, der König von Griechenland und der
Herzog von Leuchtenberg. Veſtätigt ſich das Gerücht, das
in der letzten Woche auftauchte und tritt Herr Schiſchkin
wirklich an die Stelle von Giers, ſo wäre das fraglos eine
Wahl, die in Frankreich jubelnde Freude erwecken müßte.
Zum Glück ſtehen die Dorias des Dreibundes feſt und
nicht auf thönernen Füßen!

Sollen wir heute auch von den Schreckenskindern
Serbiens erzählen Die Sache könnte etwas ernſt werden
und wir würden damit Ereigniſſen vorgreifen, welche uns
ſpäter in Anſpruch nehmen dürften, wenn die „Epoche nach
Paſchic“ erſt in voller Blüthe ſteht. Für dies Mal zichen
wir dafür da Humor in ernſter Zeit doppelt wohlthut

lieber eine kleine Geſchichte ans den letzten Tagen her-
an, die an den weltberühmten „in Vergeſſenheit ſtehen ge-
bliebenen Regenſchirm“ erinnert wie ein Ei an das
andere obſchon es ſich hier um nichts weniger
als um einen Miniſter handelt. Die Sache iſt
die! Miniſter des Jnnern war, als Kabinetschef
Paſchic die Entlaſſung anbot, ein bei ſeinen Freunden in
hoher Achtung ſtehender, ſonſt aber nicht eben außer-
gewöhnlicher Herr Miloſajewic. Der gute Mann war, wie
es zur Demiſſion kam, von der kein Menſch dachte, daß
die Regentſchaft ſie annehmen würde, krank und blieb von
der ganzen Affaire und deren Ausgang abſolut unbenach-
richtigt. Am Tage nach der Kriſis geht Herr Miloſajewie
wieder in das Amt und begegnet auf dem Wege dorthin
den erſten Regenten. „Wohin denn ſo eilig verehrter Herr
Svetoſar Miloſajewic“, fragte mit der ihm eignen Liebens-
würdigkeit- Herr Jovan Riſtic. Der radikale Exminiſter
antwortet: „Ei in das Amt, Herr Regcut, au die Arbeit!
Sie wiſſen: es iſt im letzten Miniſterrath viel beſchloſſen

„Aber verehrter Herr Svetoſar Miloſajcwic, Sie brauchen
deshalb ſich doch nicht mehr zu berunruhigen? Ich be
glückwünſche Sie dazu in Anbetracht der gegenwärtigen
Hitze!“ „Herr Regent, ich verſtehe nicht. Sind etwa
Ferien?“ Da müſſſen Sie Herrn Paſchic fragen, viel
leicht holt er bei der Gelegenheit nach, Jhnen zu ſagen:
daß Sie gar nicht mehr Miniſter ſind!“ „Alle Wetter,

Die hochpoetiſchen Verſe, welche das ruſſiſchgekleidete
Bübl ein vorirug, lauten wörtlich:Papa m' a dit que la Russie

De notre France étnait Pamie
Voilà pourquoi je suis heureus
D' étro vétu comme chez eux (ic
Pour Vous offrix ces humbles fleurs
Hommage de nos jeunes cocurs.

(Papa hat mir geſagt, daß Rußland der Freund unſeres
Frankreich wäre, deshalb freul's mich: gekleidet zu ſein wie bei
ihnen um Jhnen dieſe ſchlichten Blumen anzubieten als Huldig-
ung unſerer jungen Herzen.)
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Herr Regent, das iſt mir ganz nen. Jch empfehle mich!“
„Gleichfalls, Herr Miloſajewic!“ Ob der Text

dieſes Dialoges ganz anthentiſch iſt, können wir nicht ver
bürgen, jedenfalls wird Herr Jovan Riſtic nicht eben allzu
ſehr bedauern, mit Leuten wie dieſen da nichts mehr zu
thun zu haben und die Komödie, welche jetzt die Radikalen
in ihren Telegrammen an König Alexander mit ihrer
Loyalität ſpielen, wird von ihm im Hinblick auf die anti
dynaſtiſchen Reden auf dem Parteitag zu Alexinatz wohl
nach Gebühr geſchätzt werden, zumal die radikale Partei-
leitung in einem offenen „Appell an die freien Bürger des
Königreiches“ geradezu die Verfaſſungsmäßigkeit des uenen
Kabinets anzweifelt! So viel ſteht feſt, das unglückliche
Land wird ganz anderer Männer bedürfen, als der zeit-
herigen, um Wohlfahrt und Anſſchwung im Jnnern zu
erzielen!

Die Columbusfeier, die jetzt in Genug begangen wird,
bildet ein glänzendes Vorſpiel zu den Feſtlichkeiten, welche
der fünfhundertjährigen Wiederkehr des Tages der Ent-
deckung Amerikas dieſſeits und jenſeits des Oceans ge
widmet werden und welche in der Weltausſtellung zu
Chicago ihren Glanzpunkt finden ſollen. Während bei
dieſer letzteren die neue Welt der alten zeigen und dar
ſtellen will, bis zu welchen Reſultaten ſie in ihrer
geſammten zeitherigen Culturarbeit es gebracht hat, wird
die alte Welt naturgemäß die Geſtalt des großen Entdeckers
in den Vordergrund ſtellen und den Manen des Columbus
ihre Ehrungen darbringen. Es kann ja nicht fehlen, daß
dabei Seitenblicke in das Politiſche fallen, weil neben dieſer
hiſtoriſchen Figur auch die des lebenden Landesregenten
unter der hellen Feſtbelenchtung ſteht! Bekanntlich bereitet
dieſem gegenüber das ganze europäiſche Concert, das hier
einmal wieder aus einer todten diplomatiſchen Formel zu
einer lebendigen Gruppirung geworden iſt, eine Huldigung
beſonderer Art! Jedenfalls iſt es ein gewiſſer Triumph des
Miniſters Brin, daß König Humbert die Flotten aller
Nationen ohne Unterſchied der Großmacht Jtalien im Hafen
von Genna jetzt ihre Ehrung erweiſen ſieht. Selbſt Frank-
reich hat ſich bei dieſer Manifeſtation nicht ausgeſchloſſen,
obſchon ein Theil der Preſſe lebhaft gegen dieſelbe auftrat,
wegen der feindlichen Haltung Jtaliens. Herr Carnot aber
war aus Höflichkeit dem Könige eine Revanche ſchuldig

für die Begrüßung, welche er ſelbſt einſt in Korfika er
fuhr. Mehr liegt ſchwerlich in dem perſönlichen Schreiben,
das Admiral Rieunier überbrachte; die Trauben hängen in
Jtalien ſür Reinecke zu hoch! „Sempre avanti Savoia!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der nationalliberale Landtags Abgeordnete

Mackenſen iſt in Sachſa am Harz geſtorben.
Für die Reichstagswahl in Kelheim ſtellt das

Zentrum den Landwirth und Brauereibeſitzer Rauchenecker
in Hohenthann bei Rottenburg anf.

Der Magiſtrat zu Thorn beſchloß, den Erſten
Bürgermeiſter Dr. Kohli als Vertreter der Stadt Thorn
im Herrenhauſe zu präſentiren.

Aus Metz wird der Münchener Allg. Ztg. geſchrieben,
eine gemiſchte Gruppe von Metzer Einwohnern und Aus-
wärtigen plaue die Herausgabe eines Journals in
franzöſiſcher Sprache mit der Tendenz der Verſöhnung

Anterirdiſche VNeuigkeiten.
(Schluß.)

Dieſer Fluß heißt Bonheur. Er ſtürzt ſich in eine
Höhle, durchbricht einen Höhenzug, deſſen Breite in der
Luftlinie 700 Meter beträgt, ergießt ſich in das jen-
ſeitige Thal durch einen mächtigen Waſſerfall. Mehrere
Seitenäſte der Höhle ſapen dem Bonheur noch unter-
irdiſche kleinere Bäche zu, ſo daß man es mit einem ganzen
nüterirdiſchen Flußnetze zu thun hat, welches dem ober-
irdiſchen vollkommen gleicht. Jn einem anderen Schlunde
in Mittelfrankeich wurde Tropfeis gefunden. Dieſer Schlund
iſt deshalb merkwürdig, weil in Frankreich eine ſchacht-
förmige Eishöhle bisher nicht bekannt war. Nur in den
öſterreichiſchen Karſtländerun kommen derlei Eisſchlünde
mehrfach vor. Jene des Tarnovaner Waldes ſind mehr-
fach beſchrieben worden und wurden früher ſogar für die
Verſorgung von Trieſt von Eislieferanten ansgebeutet.

Das Merkwürdigſte, was ſich von unterirdiſchen
Nenigkeiten berichten läßt, iſt die Entdeckung der unter-
irdiſchen Zufluchtsſtätten von Naours in der Picardie.
Es iſt dies eine förmliche Höhlenſtadt mit Straßen,
Plätzen, Kirchen und geräumigen Wohnkammern, von deren
viederholter rn zahlreiche Fundſtücke Zeugniß ab-
legen. Sonderbarer Weiſe war dieſes künſtliche Labyrinth
noch im Jahre 1829 offen und wurden zu einem Kirchen-
baue Steine dort herausgeholt. Bald darauf ſtürzte die
Mündung ein und trotz der verhältnißmäßig kurzen
Zwiſchenzeit kam die Sache ſo in Vergeſſenheit, daß der
gegenwärtige Pfarrer Abbe Danicourt alle Mühe hatte,
die Stelle des ehemaligen Einganges zu erforſchen. Unter
ſeiner Leitung werden großartige Räumungsarbeiten durch
geführt und ſind derzeit über 700 Meter Straßen und
125 Nebenräume zugänglich gemacht. Daß die ganze
Anlage eine künſtliche ſei, zeigt wohl deutlich die Regel-
mäßigkeit der Vertheilung der Kammern zu beiden Seiten
der Straßen und die ſorgfältige Bearbeitung der als Thüren
dienenden Oeffnungen. Mehrere gut vertheilte Luftſchachte
ierten zur Ventilation und als Ranuchſchlote zur Zeit, gemacht zu haben.

als die Räume bewohnt waren. An den Wänden aufge-
ſchriebene Jahreszahlen ſtimmen mit Kriegsperioden und ſie
fehlen in Friedenszeiten mit Ausnahme einer kurzen Periode,
wo die größeren Hallen Schleichhändlern als Unterſchlupf
und als Magazine gedient hatten. Von dieſen Salz-
ſchwärzern hat eine der größten Hallen auch den Namen
„Grénier à sel“ erhalten. Große Mengen von zu Pulver
zerfallenem Viehdünger deuten darauf hin, daß in Zeiten
der Gefahr die umwohnende Bevölkerung ſich mit ihrer
ganzen Habe in die unterirdiſchen Zufluchtsſtätte zurückge-
zogen habe. Dies beweiſen auch die in einer entlegenen
Kammer aufgehäuften größtentheils zerſchlagenen Thier-
knochen, welche offenbar Speiſereſte ſind, oder von ge-
fallenen Thieren herrühren. Alte Chroniken erwähnen
nichts von den Zufluchtsſtätten, die wahrſcheinlich ebenſo
geheim gehalten wurden, wie die Erdſtälle im Marchfelde,
die ähnlichen Zwecken gedient haben, aber weit kleinere
Dimenſionen beſitzen. Daß der urſprüngliche Zweck der
ganzen Anlage darauf gerichtet war, Quaderſteine aus den
tiefer liegenden härteren Kreidekalken zu gewinnen, beweiſt
die Verwendung des gleichen Steines in der nächſten Um-
gebung nicht nur bei Bauten aus dem Anfange unſeres
Jahrhunderts, ſondern auch bis weit ins Mittelalter und
ſelbſt bis zur Römerzeit. Eine Verwechslung iſt nicht
möglich, weil die höher liegenden Schichten wegen ihrer
Weichheit für Bauzwecke nicht verwendbar ſind.

Kleines Feuilleton.
Der Ortsſinn eines Hundes. Aus Weſel wird ge-

ſchrieben: Ein Gütsbeſitzer aus Lünen in Weſtfalen kam mit
ſeinem Jagdhund auf der Bahn hier an und begab ſich nach
dem benachbarten Büderich zur Jagd. Am Sonntag Morgen
fehlte plötzlich der Hund und als er ſich auch am Montag noch
nicht eingeſtellt hatte, gab man ihn verloren. Wie erſtaunte
aber der Gutsbeſitzer, als er am Tage darnach bei ſeiner An
kunft in der Heimath den Hund dort bereits vorfand. Derſelbe
hatte am s Vormittag 9 Uhr bis Montag Nachmittag
eke 5 Uhr die in der Luftlinie mindeſtens zwaniſ eilen

etragende Strecke zurückgelegt, ohne den Weg jemals vorher
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c nmm-mnm vFrüher Schnee. Aus Jnterlaken berichtet das „Ober-
land“: „Seit einigen Tagen hangen die zerriſſenen Nebel tief
an allen Bergen herunter. Jm Thale fällt faſt ohne Unter
brechung ein feiner, kalter Regen und auf den Höhen hat man
tiefen Schnee, ſo daß vielerorts das Vieh abgetrieben werden
mußte. Daß dieſe Witterung auch für unſern Fremdenverkehr
von ungünſtigem Einfluß ſein muß, iſt begreiflich: namentlich iſt
das ein empfindlicher Schlag ſür die Höhenkurorte. Auf den
beiden Scheidecken lag der Schunee 50 em hoch, er ſchmolz jedoch
raſch wieder zuſammen.“ Jn Granbünden ſind vielfach ſchon
die Alpen infolge des ſtarken Schneefalls verlaſſen worden.
Am Flüela habe es über einen Fuß Schnee, ſchreibt der „Freie
Rhätier“. Die Poſt konnte faſt nicht durchkommen. Es habe
ſchon eine wahre Winterkälte, ſo daß Touriſten, die den 6. ds.
daun in Davos anlangten, Haar und Bart mit Eis geſchmückt
yatten.

Wunderbare Rettung. Der „K. Z.“ wird geſchrieben:
Von einer aufregenden Scene, welche ſich den Paſſagieren der
Altdamm-Kamminer Bahn bot, erhalte ich erſt beute durch einen
Fahrgaſt Mittheilung. Hinter dem Dorſe Jaſſow hatte ſich ein
Knabe von etwa 10 Jahren, von Müdigkeit überfallen, auf der
Bahnſtrecke ein Lager zurecht gemacht und dabei den Kopf mit
einem Sack geſchützt auf die Schiene gelegt. Der Knabe ſchlief
ſo feſt, daß er das Heranbrauſen des um 3 Uhr von Altdamm
abgegangenen Perſonenzuges nicht hörte, auch der Zugführer
bemerkte das Hinderniß auf der Strecke erſt ſo ſpät, daß ein
Halten des Zuges nicht mehr möglich war und das Kind von
den Räumern der Lokomotive eine Strecke mit fortgeſtoßen
wurde, ehe der Zug ſtand. Wunderbarerweiſe hat das Kind
keine ſchweren Verletzungen erlitten, die Kleidung war zwar voll
ſtändig zerriſſen und im Geſicht fanden ſich einige Hautabſchür-
fungen, im übrigen war es aber munter und konnte in Beglei-
tung eines Babnbeamten nach Jaſſow gebracht werden.

Das Opfer eines nichtswürdigen Bubenſtückes wäre
beinahe ein Dachdecker in Sprottau geworden. Derſelße war
mit der Ausführung einer Reparatur am katholiſchen Kirch-
thurme beſchäftigt, als plötzlich das Seil ſeines in der Luft
ſchwebenden Arbeitsſtuhles riß und zwar infolge von Aetzuncg
des Seiles durch Salzſänre. Es gelang dem Dachdecker, ſich an
der Ableitungsſtange des Blitzableiters ſeſtzuhalten, bis er aus
ſeiner verhängnißvollen Lage befreit wurde.

Däs chineſiſche „Wei-Chi“-Spiel. Jm letzten
Hefte des Journal of the Royal Asiatic Society wird eire Vor-
trag beſprochen, den ein Herr Volpicelli kürzlich in der chineſi-
ſchen Abtheilung der Royal Asiatie Society über das Wei-Chi-
Spiel gehalten hat. Da jenes Spiel bei uns nicht bekanut iſt,
dürften einige Notizen an der Hand jenes Vortrages von Juter-
eſſe ſein. Das Wei-Chi-Spiel war das große Spiel von China.
Die Chineſen ſtellen es hoch über Schach und halten es für
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inlernational“ erhalten, und man hoffe, für das neue Unter-

Das Blatt ſoll den Titel „Voen

nehmen die dortigen Anhänger des „Weltfriedens“ zu ge
winnen.

Jn aller Stille hat in Straßburg i. E. der erſte Partei
tag der elfaß-lothringiſchen Sozigldemokraten ſiaktgefunden.
Wie die ſozialdemokratiſche „Elſaß-Lothr. Volksztg. erklärt, fand
die Zuſammenkunft der 20 Delegirten deshalb in aller Heimlich
keit ſtatt. weil ſchwerlich die polizeiliche Genehmigung zu erhal-
ten und außerdem anch kaum ein geeignetes Lokal in Straßburg

m finden geweſen wäre. Nach dein noch giltigen Art. 231 desFrohöſiſchen Strafgeſetzbuchs bedarf jede Zuſammenkunft von

mehr denn 20 Perſonen der vorherigen polizeilichen Genehmigung.
So hatte man es vorgezogen, von einer ſolchen abzuſehen und
Die Theilnahme an der Verſammlung auf 20 Delegirte zu be
ſchränken. Jm nächſten Jahre ſoll ein öffentlicher Parteitag ab
gehalten werden. Die Verſammlung hat die Bildung von Ver
Einen zu 20 oder weniger Mitgliedern empfohlen, um der vereins-
geſetzlichen Beſchränkung zu entgehen.

Freiſinniger Männerſtolz. Jn dem SaganSprottauer
Wahlkampfe fiel eine freiſinnige Phraſe, die ſo ſchön iſt. daß
wir ſie doch noch nachträglich verzeichnen wollen. Herr Rickert
nämlich legte den Wählern in einer Agitationsrede aus Herz,
Doch ja „Männerſtolz vor Landrath und Gendarm zu zeigen,
dann finde ſich ſchon der Männerſtolz vor Königsthronen!“ Die
Buhörer ſollen bei dieſer Aeußerung mit Erſtaunen den Kopf
Veichüttelt haben. Herr Rickert iſt mit ſeiner Sehnſucht nach
Möännerſtolz wabrbaftig eine zu komiſche Figur!

Nach einer Meldung der „Nat.-Ztg.“ wählte der Thorper
Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung zum Vertreter der Städt
Thorn im Herrenhauſe an Stelle des verſtorbenen Stadtraths,
Verlagsbuchbäudlers Ernſt Lambeck, den erſten Bürgermeiſter
r Kohli, früher Syndikus in Berlin und Mitglied der frei-
linnigen Fraktion des Reichstags.

Die Abſperrung bei Senchengefahr““. Die
Voſſ. Ztg. brachte unter dieſem Titel dieſer Tage einen
Artikel, in welchem folgender bemerkenswerther Paſſus
vorkam:

Jn einer Reibe von deutſchen Städten und Knrorten iſt
ongeſichts der Choleragefahr die Anordnung ergangen, daß
BVerſonen, die aus Hamburg, Altona oder anderen verſeuchten
Orien“ kommen, den Gemeindebezirk nicht betreten dürſen. Jus
veſondere haben wir die Polizeiverorduung von Bad Pyrmont
dieſes Jnhalts veröffentlicht. Aehnliche Verfügungen ſind aus
Sylt, Wildungen, Ballenſtedt bekannt geworden. Werden ſolche
Nnordnungen als rechtlich erlaubt und thatſächlich wirkſam an-
gweſchen, ſo liegt die Möglichkeit nahe, daß Dutzende oder Hunderte
deutſcher Plätze ſich gegen Dutzende oder Hunderte anderer
Plätze abſperren und ſchließlich kein Menſch in Deutſchland mehr
weiß, welchen Ort er beſuchen darf und welchen nicht.

Wie wir hören, wird in dieſen Tagen durch eine Ver-
fügung der betheiligten Miniſterien ſolchen thatſächlich
ungeſehlichen Abſperrungs- Anordnungen ein Ende gemacht
werden.

Darmpfkeſſel-Exploſionen im Deutſchen Reich, Die im
dritten Heſt der vierteljährlichen Veröffenlichungen des Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amts enthaltenen Nachweiſungen über die
Dampfkeſſel-Exploſionen im Deutſchen Reich geben für jeden
einzelnen Fall eine detaillirte, durch Zeichnungen und Maße
erläuterte Beſchreibung der Dampfkeſſel und eine Darlegung der
Unmſtände, ſowie der muthmaßlichen Urſachen der Exploſion.
Während im Durchſchnitt der, 15 Jahre 1877 bis 1891 jährlich
15,5 Keſſel explodirten, ſind im Jahre 1891 nur 10 Keſſel
Exploſionen gezählt worden, trotzdem die Verwendung der
Dampfkraft von Jahr zu Jahr ſich ſteigert. Es verunglückten
bei den 10 Exploſionen 10 Perſonen, von denen 3 ſchwer und
7 leicht verwundet wurden; im Durchſchnitt der 15 Jahre 2877
bis 1891 verunglückten dagegen jährlich 39,1 Perſonen. Jnus-
jeſammt betrug in den letzten 15 Jahren die Zabl der Explo-
ionen 230, die der dabei Verunglückten 587, von denen 194

getödtet, 109 ſchwer und 284 leicht verwundet wurden. Aus
einer für die gore 1877 bis 1891 nach den muthmaßlichen
Urſachen der Exploſionen geordneten Zuſammenſtellung geht
hervor, daß in 71 Fällen Waſſermangel, in 61 Fällen örtliche

lechſchwächung, in 33 Fällen mangelbafte Konſtruktion, in 25
Fällen zu hohe Dampfſpannung, in 19 Fällen ſchlechtes oder ab
geuntztes Material in 10 Fällen Keſſelſtein, in 7 Fällen mangel
haſte Wartung und in einem Fall Gasexploſion die muthmaß-
iche Urſache der Keſſelexploſion war. Jn 2 Fällen handelte es
ich um ſekundäre Exploſionen und in einem Fall war die
Irſache nicht ermittelt. Die zum eingehenden Studium der

einzelnen Unglücksfälle mit Zeichnungen illuſtrirte Abhand
dem Techniker eine Fülle höchſt intereſſanter Einzel-

peiten dar.

dasjenige Spiel, welches dem literariſchen Stande eigenthbümlich
i. Es weiſt intereſſante Züge auf und erfordert hervorragende
Geſchicklichkeit. Von allen im Weſten gebräuchlichen Spielen
weicht es durchaus ab. Vom Damenſpiele und vom Schach
unterſcheidet es ſich dadurch, daß die Figuren niemals wegge-
nommen werden. Es beſteht auch nicht aus einer Reihe von
ſprungartigen Evolutionen, ſondern in der ſchrittweiſen Beſitz
ergreifung von Punkten, welche richtig aneinandergefügt ſchließ-
lich eine gewinnende Stellung ergeben. Obgleich ſich das Spiel
auſ ſehr umfangreicher Grundlage bewegt, indem das Brett
361 Felder zäblt und auf jeder Seite nahezu 200 Figuren zur
Verwendung gelangen, beruht es doch auf ſehr einfachen Voraus
ſetzungen, weil alle Figuren gleichen Werth und gleiche Rechte
beſitzen. Um die Aufgabe des Spiels auf einem ſo ausge-
dehnten Brette zu löſen, muß man große Vorausſicht und tiefe Be
rechnung aufwenden; und zwar beſteht die Aufgabe darin, daß
an ſo viel Raum auf dem Hrette beſetzt, als nur möglich iſt.
Wer am Ende des Spieles über die meiſten Plätze gebletet, iſt
der Gewinner. Man kann das erſtrebte Ziel guf zwei Wegen
erreichen: indem man leere Stellen auf dem Brette mit einer
gewiſſen Anzahl eigener Figuren einſchließt, oder indem man
die feindlichen Sigpren umzingelt und auf dieſe Weiſe erbeutet.
Der Name wei chi kommt von wei, welches Wort „umgeben“
Dedentet. Obwohl es ſehr leicht iſt, mit einigen Worten das
Ziel zu bezeichnen, das der Spieler verfolgt, erfordert es doch
uroße Geſchicklichkeit, dieſes Ziel zu erreichen, wenn dem Spieler
ein Feind gegenüberſteht, der ihm ebenbürtig iſt. Während er
Den Verſuch macht, die Figuren ſeines Geguers zu umzingeln,
Uehen ſeine eigenen Figuren in Gefahr, von den feindlichen ein-
geſchloſſen zu werden, und dies geht bänfig auf derſelben Stelle
des Brettes vor ſich, ſo daß ſich die Figuren untereinander ver
wirren; eine einzige Figur, die alsdann hinzugefügt wird, kann
über Gewinn oder Verluſt entſcheiden. Da keine Figur von
ausſchlaggebender Bedeutung in dem Spiele vorkommt wie
beim Schach der König und da die zu löſende Aufgabe einen
rein arithmetiſchen Charakter beſitzt indem es ſich lediglichdarum handelt, eine möglichſt ehe Anzahl von Plätzen zu ge-
winnen ſo können natürlich die Verluſte an einer beſtimmten
ESlelle des Brettes durch Gewinne an anderer Stelle wieder
ausgeglichen werden. Auf dieſe Weiſe iſt die Aufmerkſamkeit
des Spielers beim wei-chi nicht auf einen Punkt konzentrirt,
dondern vertheilt ſich über das ganze Brett. Es gehört gute
Verechnung dazu, um die an einem Punkt erlittene Schlappe
an einem anderen Puntte entſprechend auszugleichen. Jn Lhſi
ſchen Schriften wird das Spiel zuerſt ums Jahr 625 nach Chriſti
erwähnt. Es ſtammt wahrſcheinlich von babyloniſchen Aſtrono-
wen her, welche zu, jener Zeit die Lehrer des Oſtens waren.
Es wird uns von chineſiſchen Kaiſern berichtet, welche Wei ehi
ſehr geliebt haben, obwohl ſie dieſes Spiel dazu zwang, ihren
Rasg zu vergeſſen; denn wer mit dem Haiſer ſpielte, ſaß in ſeiner
Wegenwart. Von einem Kaiſer des 4. Jahrhunderts wird be
Tichtet, daß er einen regelwidrigen Zug gemacht habe. Der
Höfſling, welcher mit, ihm ſpielte, hielt den kaiſerlichen Finger
eſt, ohne daß der Monarch darüber beleidigt geweſen wäre.

Dieſes Ereigniß deſſen ungeheuere Bedeutung nicht zu leug
nen iſt wurde für wichtig genug erachtet, um in der Geſchichte
aufſge et u erdenl

Ter Freiſinn und die zweijährige Tienſtzeit
Der Freiſinn hat immer Recht; das iſt eine alte

Weisheit, und an dieſer Weisheit wird die „Partei der
Negation“ über kurz oder lang auch zu Grunde gehen.
Gegenwärtig bemühen ſich die freiſinnigen Blätter uach-
zuweiſen, daß ſie ja ſchon ſeit dreißig Jahren die drei
jährige Dienſtzeit bekämpft hätten endlich habe man abereingeſehen, du der Freiſinn Recht habe. Dem Volke ſei

jedoch die von den Freiſinnigen erſtrebte und endlich
auch erkämpfte Erleichterung ohne Grund ſo lange vor-
enthalten worden. Warum haben nicht ſo fragt der
berühmte Alexander Meyer in den
Konfliktsjahren die Miniſter ihre ganze Kraft darau geſetzt,
den König Wilhelm I. von ſeinem Jrrthum zu über-
zeugen, als er erklärte, nicht von der dreijährigen Dienſt-
zeit abgehen zu können Nun ſtehe ſo meint der ge
nannte Herr, der noch vor zehn Jahren ein „unverſöhn-
licher“ Gegner der Freiſinnigen war die freiſinnige
Partei groß und vor der gegenwärtigen Regierung gerecht-
fertigt da, und ſelbſtverſtändlich könne ihr durch dieſe Vor
e der Muth wachſen. Der Muth zur Oppoſition
nämlich.Die Tiraden wären nicht weiler ernſt zu uehmen,

wenn ſie nicht von der freiſinnigen Preſſe ſelbſt ernſthaft
genommen würden. Sie zeigen aber eben gerade durch
dieſe Beachtung, die fie in den geſinnungsgenöſſiſchenBlättern finden, daß es geſährlich iſt, der ſeitig

Partei auch nur den kleinen Finger zu reichen, daß alſo
die Ankündigung der neuen Militärvorlage anf der Grund
lage der zweijährigen Dienſtzeit mit Hinweis auf dieſe als
Kompenſationsobjekt ein Fehler war. Das letzte Wort in
Militärfragen hat denn doch auch heute noch nicht der um
Popularität buhlende Freiſinn, ſondern der oberſie Kriegs
herr zu ſprechen.

Aber während die freiſinnige Preſſe ſchon im voraus
triumphirt, daß es ihr gelungen ſei, ihren Willen durch-
zuſetzen und für die wehrpflichtigen Deutſchen das dritte
Dienſtjahr abzuhandeln, iſt Herr Engen Richter dabei, in
der „Freifinnigen Zeitung“ haarſcharf nachzuweiſen, daß
zur Zeit die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit eigent
lich gar nichts bedeute. Herr Richter rechnet aus, daß der
dritte Jahrgang zur Zeit nur 45 172 Mann ſtark ſei unddarum die neue Heilitiuvorlage (die ihm noch gar nicht

bekannt iſt!!) wegen ihrer zu hohen Forderungen ab-
gelehnt werden müſſe. Alſo hätte nach den Deduktionen
der „Freiſinnigen Zeitung“ ſich der Freiſinn um nichts
oder um faſt nichts dreißig Jahre lang aufgeregt und eine
luſtige Hetze getrieben! Das iſt der Humor davon!

Land und Volkswirthſchaftliches.
Tabaksernte und Tabaksſteuer. Nach den

übereinſtimmenden Mittheilungen aus den Tabaksbau treibenden
Gegenden werden wir, ſo ſchreibt man der „Volks- Zeitung von
fachmänniſcher Seite, in dieſem Jahre mit einer Mißernte im
Tabak zu rechnen haben. Da gleichzeitig ein ſehr ſtarker Rück
gang der mit Tabak bebauten Flächen gegen die Vorjahre ein
getreten iſt, ſo wird der Ertrag der Tabaksſteuer ſehr bedeutend
hinter dem Durchſchnitt der letzten Jahre zurückbleiben. Der
Ausfall, welchen man wohl auf zwei bis drei Millionen Mark
wird veranſchlagen können, wird ſich, da ein Theil der Steuer
geſtundet wird, auf die Etats der Jahre 1892/93 und 1893/94
vertheilen. Es wäre aber ein Jrrthüm, wenn man annehmen
wollte, daß darunter die Geſammteinnahme des Reichs aus dem
Tabak leiden würde denn der Ausfall an inländiſchem Tabak
wird wenigſtens theilweiſe durch Mehreinfuhr fremder Tabake
gedeckt werden müſſen. Wahrſcheinlich wird dieſe Mehreinſuhr
allerdings in dieſem Etatsjahr noch nicht in die Erſcheinung
treten. Um ſo größer wird aber die Mehreinfuhr im Etatsjahr
1893/94 ſein.

Die Frachtſätze für den Waſſſertransport
ſind in einzelnen Bezirken infolge des niedrigen Waſſerſtandes
ſehr geſtiegen, ohne daß den Schiffern daraus ein größerer
Nutzen erwächſt, da ſie ſelbſt bei den hohen Frochtſätzen der ge
ringen Ladung wegen, die ſie einnehmen können nicht auf ihre
Koſten kommen. Für den Zentner Getreide wird an Fracht
von der Oder bis Berlin jetzt 40 für den Zentner Kohlen
27--28 43 gezahlt. Die Ziegelſchiffer, die ſonſt 2030000 Ziegel
laden, können jetzt kaum 67000 Stück Ziegel aufnehmen.

Brotpreiſe. Der Königl. Polizei-Director in Stettin
hat bezüglich der Brotpreiſe folgende Anordnungen auf Grund
des 8 73 der Gewerbeordnung getroffen: 1) Die Bäcker und die
Verkäufer von Backwaaren haben die Preiſe und das Gewicht
ihrer verſchiedenen Backwaaren für den Zeitraum von vier
Wochen durch einen von außen ſichtharen Anſchlag am Ver-
kaufslocal zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 2) Dieſer
Anſchlag welcher koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel ver-
ſehen wird, iſt täglich während der Verkaufszeit auszuhängen.
3) Die Bäcker und Verkäufer von Backwagren haben im Ver-
kanfslocale eine Waage mit den erforderlichen geaichten Ge-
wichten aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nach-
wiegen der verkauften Backwaaren zu geſtatten.

Erxnte in Belgien Die diesjährige Ernte von
Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer iſt günſtiger ausgefallen als
erwartet wurde. Von durchweg vortrefflicher Qualität, haben
Roggen und Gerſte einen guten, Weizen einen befriedigenden
Mittelertrag und nur Hafer einen minder guten Ertrag geliefert.
Die Kartoffelernte iſt ſo reichlich, wie ſie ſeit langem nicht da-
geweſen. Der durchſchnittliche Ertrag dieſer Knollenfrucht
ſtellenweiſe ſoll dieſelbe mehr als 30 000 kg per Hektar ge-
liefert haben wird auf 18 bis 20000 kg per Hektar ver-
anſchlagt.

Wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, iſtRebl.aus. Vnunmehr officiell feſtgeſtellt, daß in der Gemarkung Schimsheim
(Rheinheſſen) circa 500 Rebſtöcke von der Reblaus inficirt
worden ſind. Sämmtliche Unterſuchungs- Commiſſionen des
Landes ſind zuſammenberufen worden um den Reblausherd
genau abzugrenzen; ebenſo wurden Sachverſtändige aus Rheiu-
bayern im Auftrage ihrer Regierung nach Schimsheim entſendet,
un an den nöthigen Feſtſtellungen der Abgrenzung mitznwirken.
Es iſt darüber kein Ziveifel mehr, daß die Jnſection von einem
Weinberge herrührt, welcher vor 2 Jahren ausgerodet worden iſt

Aus aller Welt.
Genuag, 10. September. (Columbusfeier.) Nach

dem Empfang beim König wurde der franzöſiſche Admiral
Réunier und die ihn begleitenden Offiziere der Königin, den
Prinzen und Miniſtern vorgeſtellt. Die Königin hatte eine
längere Unterredung mit dem Admiral. Um 5 Uhr beſuchte
der Prinz von Neapel die amerikaniſchen, engliſchen und franzö
ſiſchen Schiffe. Die verſchiedenen ſtädtiſchen Abordnungen,
welche aus Turin, Mailand und Genug ſich eingefunden, Se
ſuchten die Rhede und ſangen vor der franzöſiſchen Flotte die
Marſeillaiſe. Einige Kundgebungen fanden auch vor den
amerikaniſchen und und engliſchen Schiffen ſtatt. Der König
wurde überall aufs Freudigſte begrüßt. Vom geſtrigen Tage
iſt noch nachzutragen, daß der König, die Königin und die
Prinzen des königlichen Hauſes ſich in die Ausſtellung begaben,
woſelbſt ſie von Vertretern des Parlaments und der Behörden
empfangen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt wurden.
Jn der Ausſtellung der katholiſchen Miſſionen wurden die
bohen Herrſchaften von dem Erzbiſchof von Reggio ehrerbietigſt
bewillkommuet. Gegen 11, Uhr verließen der König und die
Königin nach eingehender Beſichtigung die Ausſtellung, nachdem
ſie über das Gelingen derſelben hre volle Befriedigung aus

gedrückt und noch einen längeren Beſuch vor ihrer Ab eiſe in
Ausſicht geſtellt hattch. Auf der Fahrt nach dem Paialle
wurde das Königspaar von der zahlreich herbeigeſtrömten
Menge lebhaſt begrüßt. Ebenfalls am geſhigen drritag hat
die Stadt Genna einen äußerſt glänzenden Ball veranſlaltet,
auf welcher ſowohl das Königebaar, wie ſämmtſiche Befehls
haber und deren Stabe offiziere zugegen waren. Der König
und die Königin haben ſich wiederholt längere Zeit mit den
freinden Admiralen unterhallen. Der Verlauf des Feſtes war
nach jeder Richtung hin glanzvoll.

Livoruso. 10. Sepf. (Das Leichenbegängniß des
Generals Cialdini) iſt ſür Dienstag in Ausſicht ge-
nommen. Am Sonnabend und Sonntag wird die Leiche öffent-
lich ausgeſtellt werden. Von den Häuſern wehen Trauerfabnen.
(Vergl. den in dieſer Nummer enthaltenen Nekrolog).

BVrüſſel, 10. September. (Die blutigen Auf-
tritte in Bethune) haben ſich in der letzten Nacht er
nenert. Jn Lieven haben in verfloſſener Nacht franzöſiſche
Arbeiter ein Kaffeehaus demolirt, deſſen Juhaber Belgier iſt.
Jn dem Kampfe zwiſchen Franzoſen und Belgiern würden
mehrere Perſonen ſchwer verleht. Die Behörden erbaten Ver-
ſtärkung.a Budapeſt, 10. September. (Bei der Wander-
ver ſammlung der ungariſchen Aerzte undNaturforſcher in Kronſtadt) hielt der proteſtantiſche
Stadtpfarrer Franz Obert eine mit ſtürmiſchem Beiſall auf-
genommene Rede, in welcher er u. A. betonte, daß der Ein
wurf, die Religion werde durch die Naturwiſſenſchaft be-
einträchtigt, uur dann bexgeeigt ſei, wenn die Religion der
Wahrheit abhold wäre. Die Naturwiſſenſchaft ſei die treue
Verbündete jeder Religion, welche die Aufklärung nicht zu

ſcheuen branche. hAntwerbpen, 10. Sept. (Hülfe für die Cbokera-
Opfer.) Kin Ausſchuß iſt hier in der Bildung begriffen, um
den Opfern der Cholera in Hamburg Hilfe zu bringen. (Vivant
sequentes!)

Hamburg 10. September. (Cholera.) Jn der
hieſigen Bevölkerung macht ſich eine beruhig-
tere Stimmung infolge Nachlaſſens der Cholerabemerkbar. Bis geſtern Abend waren im Stadthauſe 95
Erkrankungen und 43 Todesfälle gemeldet. Ju den Kranken-
häuſern werden die Cholerakranken auf etwa 2050, von denen
65 auf Altong ent'allen, angegeben. Die Narhricht, daß der
von Newyork mit Auswanderern än Bremerhaven eingelauſene
Dampfer „Thuringia“ dort die Auswanderer habe landen müſſen,
iſt unrichtig. Auch wird die Nachricht dementirt, daß im Central-
geſängniß eine große Anzahl Strafgefangener geſtorben ſei.

Hamburg. 9. Sept. (Cholera.) Die Stimmung der
Bevölkerung iſt in Folge der zwar laugſamen, aber ſtetigen Ab
nahme der Cholerafälle eine hoffnungsvollere geworden. All-
gemeines Erſtannen ruft der Umſtand hervor, daß Hamburg
gefeierter Ehrenbükger, Fürſt Bismarck, noch keine Anfrage über
die Hamburger Zuſſände hierher gerichtet hat. Die Zeitungen
werden mit Aufragen über die Gründe dieſer Haltung des
Fürſten Bismarck beſtürmt. Die ſehnlichſt erwartete revidirteCdboleraſtatiſtik ſoll dis Sonntag, den 11. d. M. fertiggeſtellt
ſein. Jn den Krankenhäuſern Hamburgs liegen 2040, in denen
Altonas 63 Cholerakranke. Der Geſundheitszuſtand des neunten
Armeekorps iſt günſtig. Das Oberkommando hat unter An
drohnng ſchwerer Strafen den Genuß aller Früchte verboten.
Dem Kaiſer wird täglich über den Geſundheitszuſtand des Korps
berichtet. Eine bakteriologiſche Unterſuchung des Altonger
Leitungswaſſers hat ergeben, daß vom 1. Augnſt bis heute in
einem Kubikcenlimeter Waſſer niemals mehr als 30 Keime be-
obachtet ſind und daß ſich unter denſelben niemals geſundheits-

ſchädliche Bakterien befanden. reBerlin. 10. September. (Cholera.) Bis jetzt iſt kein
Fall von Chelerg nen gemeldet. Auf der Waſſerſtraße Ham
burg- Berlin hält oberhalb der Havel ein Dampfer mit einem
Arzt an Bord, der alle Vorüberfahrenden unterſucht.

Haunvover, 10. September. (Cholera.) Ein geſtern
Abend aus Hamburg augekommener Kaufmann, Neumann iſt
an der Cholera bier geſtorben. Auch iſt eine aus Altona hier
zugereiſte, ins Gefängniß eingelieferte Frauensperſon unter
choleraverdächtigen Symptomen in die Baracken eingeliefert
worden. Die Konzerte welche bisher verboten waren ſind
wieder geſtattet.

Wien, 10. September. (Zum Abſturz auf der
Fünfſfingerſpitze bei Toblach) iſt noch nachzulkrogen,
daß ſich der Führer Junkoffler weigerte die ſchwierige Beſteig
ung bei ungünſtigem Wetter vorzunehmen, und ſich erſt dazu
herbeiließ, nachdem ihm der kaum zwanzigjährige Stückler 100
Gulden verſprochen. Stücklers Leiche war nahezu unverfſchrt,

diejenige Junkofflers zur Unkenntlichkeit verſtüm
melt war.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. September.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit denllicher Quellen

angabe geſtattet.

w Zur Choleragefahr. Jn Trotha fand man geſtern einen
erkrankten Wanderburſchen anf einem Steine ueben der Dorf
ſtraße ſitzend, und da derſelbe choleraverdächtig erſchien, wurde
er der Cholerabaracke der mediziniſchen Klinik hier zugeführt.
Der Mann. welcher von Bernburg zugewandert war, ſoll ſchon
längere Zeit magenleidend ſein. Von der Gaſtwirthſchaft zur
Moritzburg mußte geſtern Abend ferner ein erſt Vormittags
von Oberrißdorf bei Eisleben hier zugewanderter
Bäckergeſelle wegen Verdachts auf Cholera der gedachten Ba-
racke zugeſührt werden. Der Mann litt an heftiger Diarrhöe-
Die Urſache der Erkrankung hat ſich woch nicht feſtſtellen laſſen.
Eine Choleruart ſcheint in beiden Fällen nicht vorzuliegen.Schließlich brachte man geſtern noch eine der Proſſiintton er

gebene Dirne aus Hamburg zur Beobachtung nach der
Baracke. Dieſelbe war am Mittwoch von Hamburg nach Leip
zig gereiſt, von hier aber geſtern, weil ans einem verſeuchten
Orie kommend, nach unſerer Stadt abgeſchoben worden. Die
Leipziger wiſſen ſich ſchon zu helfen! Von den in den lehten
Tagen in die Baracke eingelieferten Perſonen wurde geſtern der
hier zugewanderte Tiſchlergeſelle Weiß aus Königsberg als
völlig cholera frei entlaſſen.

a Sanitäts-Commiſſionen. Es haben ſich nunmehr für
den Stadtbezirk Halle analog den 5 Polizeirevieren 5 Sani
tätscommiſſionen gebildet, an deren Spitze je ein prak-
tiſcher Arzt ſteht. Als ſtellvertretende Vorſitzende fungiren
gleichsfalls Aerzte und als Schriftführer die betreffenden Poli
zeireviercommiſſare. Denſelben ſind eine Anzahl von Kranken-
pflegern, welche ſich freiwillig gemeldet haben, beigegeben. Es
wird das dringende Erſuchen an die Einwohnerſchaft gerichtet,
der Thätigkeit dieſer ſich durch Legitimationskarten ausweiſen-
den Perſonen, denen für ihre Opferfrendigkeit und ihre dem
Allgemeinen Beſten dienende Mühewalkung der berzinnige Dank
aller unſerer Mitbürger in höchſtem Maße gebührt, bei Aus
übung ihrer ſauitären Anordnungen willig Folge zu leiſten und
dieſelben nach Möglichkeit zu unterſtützen.

0 Jm Slädtiſchen Muſenm ſind vom Sonntag an ans-
geſtellt folgende Helgemälde: Ruhender Knabe von Curl
Herrmann in München; Jtalieniſche Landſchaft von Ferd.
von Olivier Tropiſche Landſchaft von Ed. Hilde-
brandt ferner 8, Aquarellen von F. Alt, B. Fiedler, Ed-

Th. Hoſemann, W. Krauſe, L. Francgis und G.
arberini.

Aus der St. Georgen-Gemeinde. Herrn Pfarrer
Knuth iſt ſeitens des Königl. Konſiſtorinms für ein Jahr vom
1. Oktober d. J. Herr eand. minist. Kuni n als Vikar zur Aus
bildung im praktiſchen Dienſt des Amts überwieſen worden.

I Perſonalnachricht. Der Aſſiſtent an der Königl. Univer-
ſitätsBibliothek zu Halle a. S. Dr. phil. Carl Haeberlin
iſt vom 1. Oktober d. J. ab zum Cuſtos der von Ponickau'ſchen
Bibliothek ernannt worden.

Das uns ſoeben mitgetheilte Programm des Vor
trages des Afrikafoörſchers Theodor Weſtmark über ſeinen
Aufenthalt bei den Kannibalen am untern Kongo, welchen er
bekanntlich am Dienstag Abend 8 Uhr im Hotel zum Kronprinz

alten wird, lautet folgendermaßen Reiſe von Bangna unch
'Suata. Ein Krokodil unter meinem Bett. Stanley-

Skandale. Leopoldville. Ein Boot von einem Fiußpferd
ümgekippt. Der Kongoſtrom. Romantiſche Gebräuche.
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ten und Gebräuche der Kaunibalen in Baugala. Kaſten
Eingeborenen. Ihre Arbeiten Familienverhältniſſe.

lung der freien Frauen und Sklaven. Haarſchutiick und
dung der Schwarzen Falſche Kopfzierde. Schmuck.
(ügion. Krieg. Menſchenopfer. Gaſtereien der Kan
jalen. Ein Häuptling, der ſieben ſeiner Frauen verſpeiſt.
gräbnißfeierlichkeiten. Leichentanz. Rückkehr. Wiſſ
n. Die Sklaverei in Afrika.

Der hieſige Kreisverein im Verbande Dentſcher Hand-
zasgehülfen hielt an ſeinem letzten Vereinsabende eine
ſuptver ſammlung ab, in welcher nach Erſtattung des
es und Kaſſenberichtes die Neuwahl des Vorſtaudes er
ite. Derſelbe beſteht danach aus den Herren F. Hellberg,
rtranensmann, F. Spreugel, ſtellvertretender Vertrauens
znn, R. Litte, Schriftführer, O. Bornſchein, Kaſſirer
d W. Pfunger, Bücherverwalter. J

Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält
enstag, deu 13. September, ſeine Monatsverſammlung in der
nziskanerhalle ab.

Todesfall. Hierſelbſt iſt dieſer Tage der Schriſtſteller
halther Rogge im Alter von 69 Jahren geſtorben. Rogge
r, wie das Berl. Tgbl. mittbeilt, in den 60er bis 70er Jahren
dakteur der alter Preſſe in Wien. Als alter Achtundvierziger
rich er eine Geſchichte der Revolution von 1848. da den letzten
ahren, rn der Verſtorbene mit größeren literariſchen Arbeiten

eſchäftig

a. Für das Bäcker und Conditorgewerbe iſt infolge
iniſterieller Anordnung eine Enquete über die in demſelben
zitſindenden Arbeits verhältniſſe angeordnet und ſind die
olzribehörden mit den vorbereitenden Arbeiten betraut wor-
en. Geſtern Nachmittag hatten ſich eine Anzahl Vertreter
higer Gewerbe auch auf der hieſigen Polizeiverwaltung zu einer
esbz. Conferenz mit Herrn Oberinſpektor Weydemann einzu
iiden, wo dieſelben auf jene Angelegenheit hingewieſen wurden.
m man ſich bei der Enquete nicht mit der Geſammtmeinung
er Corporation begnügen will, ſollen den Bäckern 28, den
fonditoren 12 Fragebogen (und zwar zur Hälfte den Meiſtern,
r Hölfte den Geſellen) zur Beautwortung der ſie angehenden
ragen zugeſandt werden,

Jn unſerem Stadttheater, welches bekanntlich am
z. Septeiber ſeine Thore zur Winterſaiſon öffnet, wird be
nntlich das altindiſche Drama „Vaſantaſena“, in der
Jeulſchen Bearbeitung von Emil Pohl, als Eröffnungsvor-
ſellung in Szene gehen. Das Drama, ein bewunderuswürdiges
Werk des indiſchen Königs Sudraka iſt mehr als 2000 Jahre
t und führt in der Urſchrift den Titel „Das irdene Wägelcheu“.
Pohl hat es nach der Hauptperſon des Stückes in Vaſantaſena
jngetauft. Die Beſetzung der Hauptrollen wird folgende ſein:
en Karndatta ſpielt Herr Rinald, die Rolle des Maitrega

vird von dem neu verpflichteten Heldenvater Herrn Schreiner
gegeben während der Samſthangaka durch Herru Friedau ver
reten iſt. Herr Bach, ſpielt den jungen Schäfer Ariaka und
herr Schmidt Häßler den Bettelmönch. Die Rolle der
jajadère Vaſantaſena liegt in den Händen der Frau Rinald,
ejenige der Sklavin Mandanika in denjenigen von Frl.
dneider. Für den zweiten Spielabend iſt Leſſings

Nathan der Weiſe angeſeht. Als zweite Novität wird die
Feſangspoſſe „König Krauſe von Herrmann und Keller
her die Bretter gehen.

Konzerte. Am Sonntag, den 11. d. Mts. beginnemdie
bellebten Winterkonzerte im großen Saale der Kaiſer-
ſäle. Das erſte derſelben wird von der Kapelle des Stadt
und Theater-Orcheſters unter Leilung des Herrn Muſik-
irektor Friedemann mit gewähltem Programm ausgefſührt,
worauf wir auch an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen.
Riheres ſ. Jnſeratentheil.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im Monat
Anguſt 1892. Zu gezogen ſind 1383 Perſonen (gegen 1682
in Vorjahre).- Darunter befanden ſich 55 männliche und 9 weib
de Familienhäupter, 68 männliche und 105 weibliche Familien-
glieder, 691 männliche und 455 weibliche Einzelperſonen, im
Banzen alſo 814 männliche und 569 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 1676 Perſonen (gegen 1408 im Vorjahre).
Darunter beſanden ſich 154 männliche und 10 weibliche Familien
bönpter, 163 männliche und 114 weibliche Famitienglieder, 1019
männliche und 426 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 1126
männliche und 550 weibliche Perſonen. Es waren a) von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 1226 Perſonen,
hatholiſchen Glanbens 109 Perſonen, jüdiſcher Religion 15 Per
ſonen, Diſſidenten 23 Perſonen b) von den Abgezogenen
vangeliſchen Glaubens 1473 Perſonen, katholiſchen Glaubens 138
Serſonen, jüdiſcher Religion 24 Perſonen, Diſſidenten 36 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro-
binz Sachſen 507 Perſonen, darunter 162 aus Halle; aus dem
übrigen e 555, aus dem Königreich Sachſen 121, aus dem
übrigen Deutſchland 107, aus Oeſterreich 25, Rußland 3, aus den
drigen Ländern und ohne Angabe 65 Perſonen b) von den
lbaezogenen aus der Provinz Sachſen 584 Perſonen,
arnnter 252 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 596, aus
dem Königreich Sachſen 148, aus dem übrigen Deutſchland 181,
aus Oeſterreich 51, Rußland 21, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 96 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt

von den Zugezogenen im Königreich Preußen 886,
in Königreich Sachſen 180, im übrigen Deutſchland 133, Oeſter
deich 41, Rußland 5, Amerika 8, dem übrigen Ausland 57,
unbekannt und Wanderſchaft 73 Pexſonen; b) von den Ab-
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 884, aus
ein Königreich Sachſen 239, dem übrigen Deutſchland 223,

Oeſterreich 47, Auferika 16, dem übrigen Ausland 109, unbekannt u.
auf Wanderſchaft 158 Perſonen. Es befanden ſich unter
den Zugezogenen Dienſtboten männliche und 317 weibliche
Lerſonen, Arbeiter 49 männliche und 25 weibliche, Gewerbege-
hülfen 477, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 42,
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 35, Rentiers,
Haus und Gruudbeſitzer 7, in Berufsvorbereitung, 95, ohne
Vernf und Berufsangabe incl. Kranke 126 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſthoten 8 männliche und 337
weibliche Perſonen, Arbeiter 64 mäunliche und 19 weibliche,
Gewerbegehülfen 511, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei
dende 38, Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 29, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 6, in Berufsvorbereitung 342, ohne
veruf u. Berufsangabe 132 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
bald Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
W (gegen 1639 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
erſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz von

Pluswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1227,
gen 1247 im Voriahre), 3. der Abmeldungen von Per
nen reſp. Familien, welche innerhalb Halle a. S. ihre
ohnung gewechſelt haben 1336 (gegen 1368 im Vor-bihreſ, 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
en, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Lohnſit verlegt e 1504 (gegen 1279 im Vorjahre). Es
en im Monat Auguſt 1852 ſtattgefunden: 351 Geburten und
B Todesfälle.

Nun Brände. Kürzlich entſtand zu zweien Malen im
ergebäude der St. Ulrichsgemeinde Feuer, das indeß, ohne
ohen Schaden angerichtet zu haben, bald gelöſcht wurde. Der
Fedacht leukte ſich ſchließlich auf ein dortſelbſt bedienſtetes, 14
re altes Dienſtmädchen, ſo daß daſſelbe polizeilich vernommen
e Sie ſtellt jedoch ihre Schuld hartnäckig in Abrede.
Eenthümlich iſt der Umſtand daß es in der Wohnung der
tf heren Dienſtherrſchaft des gedachten Mädchens ebenfalls

der eigenartigen Erſcheinungen gebrannt hat; auch in dieſem
ile lenkte ſich der Verdacht auf daſſelbe. Jn beiden bezw.
d drei Brandfällen waren die Schlüſſel zu den betr. Thüren

ſchwunden und mußte erſt der Schloſſer zur Oeffnung deren derbeigehoſt werden. Jm Küſtergebände entſtand der
e Vrand in der parterre gelegenen, ſelten benutzten ſogen.

r Stube des Küſters, im zweiten Falle auf dem Voden, auf
el Papier aufgeſtapelt war. Nur dem Umſtande, daß er

rechtzeitig bemerkt wurde, iſt es z danken, daß der Brand keine
rößeren Dimenſionen annahm. Durch ihr zur Schau getragenes
enebmen nach den Bränden hat ſich das Mädchen, das gern

aus dem Dienſt fort wollte, verdächtig gemacht.

bis 27. Auguſt 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 20,8 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40 000 Einwohnern wieſen Hamburg mit 150,0, Chem-
nitz 52,0, Braunſchweig 50,5, Frankfurt a. M. 48.1, Leipzig 48,0,
Bremen 443, Görlitz 43,8, Wiesbaden 41,5, Plauen i. V. 39,8,
Potsdam 37.7, Magdeburg 36,6, Altong 36,7, Duisburg 363,
Dresden 36,1, Köln und Stettin je 34,7. Erfurt 34.5, Königs-
berg 34,4, Poſen 34,2, Hannover 34,0, Danzig 33,6, Aachen 33.4.
Kreſeld 32,6, Dortmund 32,4, Eſſen 31,9, Düſſeldorf 30.7, Kiel
30,6, Freiburg 30,4 Perſonen die höchſten, Metz mit 12,6,
Barmen 16,0, Würzburg 17,3, Mainz 19,0, Lübeck 19.6, Elber-
feld 206, Karlsruhe und Kaſſel je 20,8 Perſonen die niedrig
ſten Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Originaluschrichten i unr mit vollſtändiger Quellenangab

geſtatt t.

Aus dem Saglkreiſe, 10. September. (Zur Abwehr
der Cholera). Nach verſchiedenen Orten des Saalkreiſes
ſind vereinzelte von dort ſtammende Perſonen, die bisher in

amburg ihren Lebensunterhalt verdienten, insbeſondere
Schiffer zurückgekehrt. Dieſelben werden nach allge
meiner Vorſchriſt mindeſtens 5 Tage lang einer genauen ärzt
lichen Controle unterzogen, außerdem werden alle von ihnen
milgebrachten Sachen einer gründlichen Desinfection unterworfen.
Nach ärztliche Gutachten dürften dieſe Maßregeln genügen um
eine Verbreitung der Seuche durch dieſe Perſonen zu verhüten.
Nur iſt es erforderlich, daß von der Ankunft derſelben die Orts-
polizeibehörde ſofort benachrichtigt wird. t

O Merſeburg 10. September. (Johannistrieb.
Thbeilnabme am Diſtanzritt Berlin-Wien). An
der Straße vom Bahnhofe nach der Stadt, hat ein Koaſtanien-
baum, deſſen Blätter in Folge der großen Hitze und Trocken-
heit gauz verloren (egangen waren, jetzt friſche, allerdings etwas
kleine, Blätter und Biüthen getrieben. An dem zum 1. Octbr.
eplanten Diſtauzritte von Berlin nach Wien werden
ich anch mehrere Offiziere des hieſigen Huſaren-

regiments betheiligen. Dieſelben haben ſchon ihre Pferde
auf verſchiedenen längeren Stirecken eingeübt.

Naumburg, 9. Sept. (Diamantne Hochzeit.)
Vorgeſtern wurde hier ein ſeltenes und ſchönes Feſt gefeiert, auf
das wir ſchon kürzlich hingewieſen haben. Unſer Mitbürger
Herr von Häſeler und ſeine Gemahlin Blandine v. Hfäſeler,
die ſich vor 60 Jahren die Hand zum ehel. Bunde gereichthatten,
begingen in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ihre dia-
mantene Hochzeit. Schon Tags zuvor gingen dem Jubelpaare
von hier zahlreiche Glückwünſche und Blumenſpenden zu und
geſtern mehrten ſie ſich von Stunde zu Stunde. Ehe die im
Hanſe veranſtaltete kirchliche Feier begann, wurde, wie das
„Naumb. Krsbl.“ mittheilt, das Jnbelpaar durch eine Muſik
aufführung des Trompeterkorps der 12. Huſaren überraſcht, das
der Neffe des Jubilars, Herr Oberſt von Häſeler, Kom-
mandeur der 8. Kavalleriebrigade, mitgebracht hatte. Bei der
mit Geſang eingeleiteten Hausſeker hielt der Seelſerger des
Jubelpgares, Herr Sup. vr. Zſchimmer, eine Anſprache
über Pſ. 103, 1--4, die mit der Bitte der Emmausjünger ſchloß
„Herr, bleibe bei uns 2c.“ Mit Einſegnung des Paares und
der Verſamnilung, mit erneutem Geſange und dem Trompeten-
vortrage „Lobe den Herren“ endete die ergreifende Feier. An
dieſe ſchloß ſich in den Räumen der „Erholung“ ein Feſtmahl,
an dem das Jubelpaar mit 23 Gäſten theilnahm. Als in der
bunten Reihe der Trinkſprüche, die, wie die fröhlichen Weiſen
der Huſaren, das Mahl begleiteten, der Familie von Häſeler
gedacht wurde, machte ein ſektgefüllter Goldpokal die Nunde,
den ein Vorfabre des Jnbelpagres bei der Feier ſeiner goldenen
Hochzeit 1706 vom Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig ge-
ſchenkt erhalten hat; dieſer Pokal, ein Familiengut, wird im
königl. Schloſſe zu Berlin aufbewahrt, und nur an beſonderen
Ehrentagen der Familie zum Gebrauchbe überlaſſen. Ueberaus
zahlreich waren die aus Deutſchland und über deſſen Grenzen
her eingetroffenen brieflichen und telegraphiſchen Glückwüpſche-
Se. Maj. der Haiſer halte geruht, durch ein längeres Tele
gramm aus dem Potsdamer Marmorpalais ſeine Glückwünſche
dem würdigen Paare auszuſprechen und zugleich die goldene
Ehejubiläums-Medaille zu verleihen. Ebenſo hatte der frühere
Landesherr des Jubelpaares Großherzog Franz Friedrich von
Mecklenburg ſeine Wünſche in einem Kabinetsſchreiben über-
ſandt. Auch der hieſige Magiſtrat hatte es ſich nicht verſagt,
in einer freundlichen Zuſchrift ſeine Wünſche zu übermitteln.
Möge es dem gefeierten Paare, das dem ſchönen Feſte bis zum
Schluſſe beiwohnte, vergönnt ſein, nach fünf Jahren auch noch
die eiſerne Hochzeit zu feiern!

Blanukenburg, 9. Sept. (Prüfung). Heute fand im
hieſigen Gymnaſium nuter Vorſitz des Regierungs-Commiſſars,
Gymn. Director Dr. Danbert aus Wolfenbüttel die mündliche
Abiturienten-Prüfung ſlatt. Das Zeugniß der Reife er
hielt ein Prüfling. Derſelbe wird ſich dem Studium der
orientaliſchen Sprachen widmen.

Göttingen, 9. Sept. (Eine, Cholerageſchichte) er-
regt hierſelbſt allgemeine Heiterkeit. U. A. iſt für unſere Stadt
angeordnet worden, daß älle von Hamburg kommenden Rei-
ſenden nach ärztlicher Unterſuchung entweder ſoſort in die zur
Quarantäneſtation eingerichtete neue Schützenhalle gebracht wer-
den, oder ſich, falls ſie ungefährlich erſcheinen doch durch einen
Revers verpflichten müſſen, in den nächſten 6 Tagen ihres Hier-
ſeins das eigene Haus oder das der Verwandten denn unſere
Hotels nehmen Niemand aus Hamburg auf m nicht zu ver-
laſſen. Sitzt da nun vor einigen Tagen in einem hieſigen
Reſtaurant eine fidele Stammgeſellſchaſt zuſammen, in wehber,
wie das „Tageblatt“ zu berichten weiß, die Cholera und die
Präventivmaßregeln das Geſpräch bilden. Während man im
Allgemeinen die Maßnahmen der hieſigen Behörden lobt, iſt ein
Stammgaſt doch nicht zufrieden. „Ja, meine Herren“, ſo unge-
fähr ließ er ſich vernehmen, „was helfen alle Verordnungen und
Verfügungen, wenn ſie nicht befolgt werden. Sehen Sie mich
an, ich bin vollkommen unbehelligt von Hamburg, wo ich Ge-
ſchäfte abzuwickeln hatte, nach Göttingen zurückgekehrt. Während
der langen Eiſenbahnſahrt bin ich nicht ein einziges Mal
desinficirt worden und auf dem hieſigen Bahnhofe kümmerte
ſich keine Menſchenſeele um mich. Auf dem Papiere ſteht Alles
wunderſchön do, aber, meine Herren, die Praxis, die Praxis!“
Als der Sprecher geendet und ſeine trocken gewordenen Lippen
angefenchtet hatte, bemerkte er mit ſtillem BVebagen, daß ſeine
Stammtiſchfreunde ſich in beiliger Schen vor ihm in reſpect-
volle Ferne zurückzogen; nach noch nicht 5 Minuten war er
allein. Einem der Geflohenen aber ließ die vernommene Ge-
ſchichte keine Ruhe; er ging zur Polizeidirection und machte
ſeinem gepreßten Herzen Luft. Alsbald wurde ein Schutzmann
abgeordnet, dem nicht desinficirten Herrn einen Beſuch zu machen
und ihn vor die Alternative zu ſtellen, entweder den ſechstägigen
Hausarreſt zu unterſchreiben oder ſich ſtehenden Fußes in die
Quarantäneſigtion zu verfügen. Jebt erklärte jener Herr, die
ganze Sache ſei ein „Scher z': er ſei überhaupt nicht in Ham-
burg geweſen. Doch der Schutzmann blieb bei ſeinem Befebl,
und ſo blieb dem Spaßmacher nichts Anderes übrig, als ſich
durch Unterſchrift des Reverſes einem ſechstägigen Hausarreſt
zu unkerwerfen. Am Stammtiſch war ob dieſes Verlaufes der
Sache des Lachens kein Ende. Der Held des Abenteuers ſitzt
zerknirſcht daheim und überlegt bei ſich, daß es doch wohl rich-
tiger ſei, keine Cholerageſchichten zu erfinden,

Leipzig, 10. September. (Dauernde Gewerbe
Ausſtellung.) Wegen Verſchiebung der Michaelis Meſſe
finden in der dauernden Gewerbe- Ausſtellung die
praktiſchen Vorführungen der verſchiedenartigen Hülfsmaſchinen
in folgender Weiſe ſtatt: Schuhmachermaſchinen ge-
langen vom J. bis 4. Oktober Metallarbeitungs-
Maſchinen vom 7. bis 10. Oktober, Holzbear-

Es ſtarben in Halle in der 34. Jahreswoche vom 21.

beitungsMaſchiten vom 8. 6is Oktober un
Buchbindermaſchinen vom z. dis 16. Oktober zur
Vorführung. Da die erwähnten Maſchinen aber während des
ganzen Jahres ausgeſtellt bleiben, können dieſelben je derzeit
beſichtigt und nach Möglichkeit auch jedem einzelnen
Beſucher an beliebigen Tagen im Betriebe gezeigt werden
es iſt dies beſonders auch mit den ausgeſtellten 86 Mo
toren der Fall.

W Rieſa, 9. Sept. Eiſenbabnproj e ſb a jekt Rieſ amT.orgau.) Dieſer Tage fand hierſelbſt nach längerer Zeit
wieder eine Sitzung des Komitee's für Erbauung einer Eiſen
bahn von Rieſa nach Torgau im Anſchluß an die
Wittenberg-Torgauer Eiſenbahn ſtatt. An Stelle
des in den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſters Horn-Torgon
wurde deſſen Nachfolger, Bürgermeiſter Klingdardkt, als
Vorſitzender für den preußiſchen Theil des Komitee's gewählt,
während für den ſächſiſchen Theil Rechtsanwalt de jur. Mende
Rieſa als Vorſitzender aus der Wahl bervorging. Es wurde
beſchloſſen, ſowohl bei der preußiſchen, als auch bei der ſächſiſchen
Regierung mit allen Kräſten für das Bahnproſekt zu pelitioniren
und auch ſonſt in jeder geeigneten Weiſe für daſſelbe zu wirken,
ſowie insbeſondere möglichſt zahlreiche Nachbargemeinden der
Bahnlinie für daſſelbe zu intereſſiren und zur Mitwirkung zu
gewinnen. Mit dem Meißener Komitee für das Bahnproijekt
Meißen--Rieſa ſoll ins Einvernehmen getreten werden.

Jena, 2. September. (Hohe Auszeichnung.) Der
Herzog von Meiningen hat dem Wirkl. Geh. Rath Profeſſor
der Medizin Ried anläßlich ſeines 60 jährigen Doktorjubiläums
dos Großkreuz des SachſenErneſtiniſchen Hausordens mit dem
erb t ero ger rege zgefEin rechte iß geſchick (ſoll wohl heißen „gerechtes
Mißgeſchick!“ D. 9t.) betraf, ſo ſchreibt die Sangd. Zig., dieſer
Tage eine jüngere Dame auf dem Vogelſchießen in Gotha
welche ſich den Freuden des Velocipedfabhrens binge-
geben hatte. Durch einen nicht aufgeklärten Umſtand verwickelte
ſich das Kleid der Dame in das Rad und wurde ihr fehenweiſe
vom Leibe geriſſen, ſo daß dieſelbe genöthigt war, im Unterrock
den Nachbauſeweg anzutreten. Moral: Treibe keine Sache.
Welche ſich für Dich aus mehr als einem Grunde abſolut nicht

icken

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Jn der Konkursmaſſe des Vorſchuß-Vereins Oſterfeld (Bezirk Naumburg a. S.) findet jetzt

eine Nachtragsvertheilung ſatt. Zur Verfügung ſtehen 23 500
während die Geſammtforderung der noch zu berückſichtigenden
Gläubiger 235 140 beträgt.

Wie wir bören, hat ſich der Deutſche Walzwerks-
Verband ſchlüſſtg gemacht, den Walzeiſen-Grundpreis von
135 Mark franco der Abladeſtellen im gemeinſamen Gebiet für
das vierte Quartal des laufenden Jahres gelten zu laſſen.
Dieſer Preis wurde ſchon in der zweiten Hälfle des laufenden
Quartals, ſoweit das zum Verkauf disponible Quanlum nicht
vorher abſorbirt war, gefordert und lewilligt

Verkehréswerſeu.

Nach dem endgültigen Winter -Fabrplan-
Entwurfe für die Bahnſtrecke Berlin-Halle-Weimar-
Frankfurt a. M. wird der Blitz zug Nr. 8a in Berlin erſt
früh 7 Uhr 20 Min. (ſtatt wie jetzt 7 Uhr 10 Min. abgelaſſen,
aber auch erſt Nachmittags 4 Uhr 10 Min. in Frankfurt ange
bracht, ſo daß die Geſammtfabrzeit unverändert bleibt.

Halleſcher Zuckerbericht.
d Halle a. S., den 9. September 1892.

Robzucker. Der Markt bewegte ſich in verfloſſener
Woche in ruhigerer Haltung und fanden Umſätze nicht ſtattAuch für neue Ernte wurde uichts gehandelt, da die vorliegenden

Offerten der zu hohen Forderungen halber ſeitens der Käufer
zurückgewieſen wurden.

Raffinirter Zucker Das Geſchäft dieſer Woche be
ſchränkte ſich in der Hauptſache auf Umſäßze aus zweiter Hand,
da die Beſtände in erſter Hand ziemlich geräumt ſind.

Hentige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 98,5 do. II. inck.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement92 excl. do. 88 h excl. Nach-producte 759 Rendement excl.

Riaffſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. NAnffinade ffein excl. do fein excl. --57, 59
Melis jf. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inck,
Kiſte Patent-Würfel 6150 Gem. YRafſinade I. inck,
T do. do. II. incl. Gem. Melis I. inchk,54,50---55,00 do. II inci. Farin

Melaſſe I excl. Tonne 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. exel.
Tonne 9,00 bis 0.00 Mark.

Jagd, Sport und Spiel.
Ueber die Koſten der Purforcejagden in

r r ſtellt Lord Yarborough, Beſitzer und Maſter der
zrocklesby Hounds, eine Berechnung auf, die auch für weitere

Kreiſe von Jntereſſe ſein dürſte. Der genannte Sportsman führt
an daß in England Schottland und Jrland 330 verſchiedeneMeunten gehalten werden. Die Erhaltung jener von egbenurs

erfordert das Jahr über täglich 650, jene der Staghounds,
Hirſchhunde, 550, und die der Harriers, Haſenhunde, 290 Lſtrl.
Nimmt wan anu, daß jedes Feld aus 190 Perſonen beſteht, wo
von jede drei Pferde beſitzt, ſo ſind 99 000 dieſer letzteren zu
erhalten, wofür die Koſten, 15 Schilling in der Woche gerechnet,
im Jahr weit über 3' Millionen Lſtrl. betragen. Die Geſammt-
koſten der Jagd ſelbſt nehmen alſo einen Aufſvand von ungefähr
4 Millionen Lſtrl. oder 90 Millionen Mark in Anſpuch, ab
gerechnet alle anderen Auslagen für Wagen und deren Beſpan-
nung, Reiſen u. ſ. w,

Vermiſchtes.
Ein ſonderbarer Fund wurde dieſer Tage in den Eis-

gruben des Monte Roſa gemacht. Am 26. Auguſt unternahmen
mehrere Herren von Valtonrnanche ans einen Aufſtieg zu der
Parrottkuppe, wo ſie übernachten wollten, um Tags darauf den
Auſſtieg zum Seſigjoch (4450 Meter) zu machen. Nachdeun der
Nebel, der den ganzen Tag geherrſcht hatte, ſich ein wenig gelöſt
hatte, bemerkten die Bergſteiger, daß zwiſchen dem Seſig- und
dem Vignegletſcher Kleidungsſtücke umhergeſtreut lagen. Jn der
Meinung den Leichnam irgend eines unglücklichen Alpiniſten
oder Schungglers zu finden unterſuchte der Führer Anſernice
die Fundſtätte und zeg aus der Eishülle eine Jacke, die Jacke
des Herrn Peraqzzi hervor. Mit dieſem intereſſanten Kleidungs-
ſtück hat es folgende Bewandtniß. J Auguſt 1876 unternahm
der italieniſche Ex- Finanzminiſter Perazzi einen Aufſtieg zum
Seſigjoch, wurde dabei von einer Lawine überraſcht und in eine
Gletſcherrinne geſchlendert. Dem Führer Gugleilming gelang es
jedoch ihn zu retten; bei ſeinem Rettungswerke verlor der
Führer aber die Lodenjoppe des Herrn Perazzi, die dieſer
wegen der Hitze ausgezogen und dem Führer auvertraut hatte
Die Jacke fiel in die Gletſcherausbuchtung. Sie iſt nun 16
Jahre lang mit dem Gleiſcher umhergewandert und hat in die-
ſer Zeit 1600--1700 Meter zurückgelegt alfo jährlich mehr als
100 Meter. Jn einer Seitentaſche fand man faſt unverſehrt die
Viſitenkarten des Herrn Perqzzi, ein Fernglas und eine topo-
graphiſche Karte des Monte RNoſa. Der jebige, Senator Perazzi
wurde von dem Funde telegraphiſch benachrichtigt und langte
am 1. September an Seſiajoch an, wo er tiefgerührt ſeine viel
gereiſte Jacke in Empfang nahm; das Fernrohr und die Viſiten
karten ſchenkte er dem Turiner Alpenmuſenm.

Ein ruchloſes Bubenſtück wurde laut dem „Pfälz.
Volksbl.“, am Sonnabend Nacht gegen den Handelsmann Rofen-
baum in Jmsbach verübt. Derſelbe fand nämlich in der Frübe
auf ſeinem Fenſter ſtehend einen vollſtändig mit Spreugpulver

Das Geschäſftehaus

W M e nalle (Saule)

beehrt ſich für die bevorſtehende Herbſt-Saiſon den täglichen Eingang von erſten

W u H. e e enin Kleideratorren und Damen- und Kinder-Counreectit on höflichſt angttzeigeu?
W Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.
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Anguſtſtr. 3. Dem Töpſer C. E. E. W

geſüllten Krug vor, in welchen eine r Zündſchiſnr
bineinhing. Jrgend einem glücklichen Umſtande hatte R. es zu
verdanken, daß das Pulver ſich nicht entzündete. Außerdem
hatte der Böſewicht noch einen Drobbrief hinterlaſſen, in dem
in Ansſicht geſtellt wucde, daß R. mit ſeiner Familie in die
Luſt geſprengt würde. Man wird als wahrſcheinlich annehmen
müſſfen, daß Ang hörige der vor einigen Tagen in Kaiſerslau
tern zu 5 und 8 Jahren Zuchthaus verurtheilten Johann Was-
heim und Philipp Jnng von Jmsbach die That verübten, da R.
und deſſen Angehörige in dieſem Prozeſſe als Beſtohlene undZeugen in Betracht umen.

Von einer vergnügten Quarantäne wird der „Voſſ.
Zig. aus Malmö bernötet. Auf den an der Jnſel Hveen die
Quarantäne durchmachenden Schiffen ſcheint es recht heiter zu
zugehen, wie von den Paſſagieren des Dampfers „Hveen“, des
erſten Sunddampfers, der nach überſtandener 48ſtündiger Qua-
rantäne bier am Monkag eingetroffen war, zu hören iſt. Die
72 Paffagiere hatten vorzüglich gelebt, an Getränken war kein
Mangel geweſen, daß Schiff löſchte nicht weniger denn 500 leere
Bierflaſchen und eine ganz erbebliche Menge Cognacflaſchen.
Nach den Tönen einer Harmonika hatte ein animirter Vall ſtatt
gefunden. Am Sonntag waren auf mehreren der 32 bei Hveen
unter Aufſicht des Kanonenbootes „Diſa“ liegenden Schiffe
Feuerwerkskörper abgebrannt worden.

Das Reichspoſt-Muſenm in WPerlin hat in jüngſter Zeit
wieder eine bemerkenswerthe Vereicherung in Geſtalt eines
großen, vorzüglich gearbeiteten Modells eines amerikaniſchen
Eiſenbahn Poſtwagens erhalten. Derſelbe ruht in der Nähe
ſeiner beiden, mit Plaltformen verſehenen Enden auf je drei
dicht bei einander geſtellte Achſen und weiſt auf jeder Langſeite
je acht Fenſter und zwei Schiebethüren zum Ein und Aus
laden, ſowie über dem Dach einen mit niedrigen Seitenfenſtern
und Ventilationsöffnungen verſehenen, der Länge des Wagens
entſprechenden Anſſalz auf. Der Anſtrich iſt ein zum Orange
neigendes Braun und ſieht ungemein freundlich aus. Das
Innere des Wagens iſt ſehr verſchieden von jenem der unſrigen
eingexichtet, da man in Amerika direkt in die Beutel ſortirt.
Demwentſprechend finden ſich Gruppen von eiſernen Stangen in
genügender Höhe angebracht, an welchen die Beutel angehängt
werden. Außerdem finden ſich noch auf jeder Langſeite unter
er Decke je 21 Kaſten angeordnet.

Heiteres.
T. Der Druckfebler als Wahrbeitsfreund.„An b ſür Ench, Jhr, Handelsberren, iſt jede neue Enldeckun

ein Schnitt vorwärts“ „Es ſoll nicht geleugnet werden, da
dem VBörſentreiben manches Unedle anbaflet; aber das Ekle
überwiegt“ „Jndem wir Geiſt und Körper ſtäblen, tragen
wir Turner das Unſrige dazu bei, daß weniger geredet und
mehr gebantelt wird“ „Meine Freunde, ſeien wir affen und
bekennen wir, daß uns die geſammte Kultur ein Gränel iſt.“
„Je ſittenloſer die Zeiten werden, deſto eifriger müſſen wir
unſere Söhne und Töchter borgen.“

Die eigentliche Urſache. A. „Es iſt unbeſtreit
bar day wir eine der wichtigſten Erfindungen den Blitz-
ableiter einer Fran verdanken.“ B. „Pardon, den hat ja
Beniomin, Franklin erfunden.“ A. „Ganz recht, lieber
Freund, aber erſt, nachdem er ſich verheirathet hatie.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S,
Meldung vom 8. Sept.

Aufgeboten: Der Poſtſekretair Alfred Zeiſe und Margarethe
Hrüß, Berlin und Halberſtädterſtr. 42. Der Ingenieur Hermann
Beenken und Margarethe Bennecke, Hamm a/Sieg und Blumen-
ſtraße I. Der Handarb. Johannes Rauchhaus und Mathilde
Bülow, BVreiteſtr. 12 und Giebichenſtein. Der Schuhmacher
Valentin Flis und Wilhelmine Waldheim, Blücherſtr. 8. Der
Lehrer Friedrich Theuerkauf und Luiſe Bier, Hohenzollernſtr. 3
und Laurentiusſtr. 2. Der Handarbeiter Gottlob Wagner und
Friederike Schmalfnuß, Ackerſtr. 1. Der Kelluer Wilhelm Doenau
und Marie Henze, Kroſigk. Der Maurer Hermann Vabſt und
Minna Hoppe, Zſcherben und Eisdorf. Der Poſtaſſiſtent Otto
Oſchatz und Johanne Knolle, Bergawitz und Kelbra. Der Ma-
AKhinenmeiſter Karl Henneberg und Helene Müller, Weißenfels.
Der Kaufmann Joſef Ewald und Antonie Wollenberg, Halle
und Berlin. Der Diener Wilhelm Meblgarten und Vertha
Jauſong, Merſeburg und Halle.

Geboren; Dem Schloſſer Hermann Probſt ein S., Arthur
Hermann, Viktoriaplatz 2. Dem Handarb. Karl Becker ein S.,
Karl Hermann Diemitz. Dem Brauer Lorenz Seckiuger eine
T., Roſa, Thorſtr. 24a. Dem Handarbeiter Gottlieb Quielitzſch
eine T. Friederike Bertha, Pfännerhöhe 25. Dem Fleiſchermſtr.
Albert Wiedemann eine T., Helene Johanng, Wuchererſir. 404.
Dem Tapezierer und Decorateur Paul Rathmann ein S., Kurt
Paul Walther, Trötel 19. Zwei unehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Hilfs-Portier Hermann Schröter
T, Eliſabeth. 1 M., Meckelſtr. 7a. Des Kauſmann Auguſt Peter
Ehefrau, Sophie geb. Stitz. 46 J. Königſtr. 20a. Der Glaſer-
meiſter Karl Mattick, 57 J. Ranniſcheſtr. 5. Des Hilfsbremſer
Auguſt Eſchke S., Ernſt, 3 M., Dorotheenſtr. 2. Des Handarb.
Wilhelm Frommann S., Paul, 9 M. Zwingerſtr. 23. Des
ViceFeldwebel Hermann Rothe T., Elly, 4 M. Hardenberg-
ſtraße 40. Des Laudwirth Richard Schöbe S., Oswald 5 M.,
Martinsgaſſe 23. Die Arbeiterin Minna Lehmann, 24 J.,
Llinik. Der Kaufm. Kermann Unger, 54 J. Alter Markt 25.

Des Cigarrenhändler Jul. Ebeling S., 1 T., Alte Promenade 28.
Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 7. bis 9. Sept.

Aufgeboten: Der Schmied M. E. Berke und P. W. Kluge,
hier und Halle g S. Der Fabrikarbeiter W. F. Hartmann
und F. M. E. Weißenbeck, hier und Halle a/S. Der Handar
beiter J. H. W. Rauchhaus und W. M. M. Bülow, Halle und
hier. Der Fabrikarbeiter M. Ulrich und M. P. Jagemann,
hier und Trotha.

Geboren: Dem Proviſionsreiſenden G. F. Mitſchka ein S.,
3. D Wolter eine T., Hoheſtr.6. Dem Steinſetzer M. R. Kötter ein S., Steinſtr. 2. Dem

Straßenbahnkutſcher F. F. Mücke ein S., gr. Brunnenſtr. 38.
Dem Maler J. F. Thielemann ein S., Wittekindſtr. 30. Dem
Jahritarbeite J. S. Huhnſtock eine T., gr. Breitenſtr. 4. Dem

utſcher F. A. Riedel eine T., Reilſtr. 166.
Geſtorben: Des Handarbeiters G. C. A. Haaſenbruch ein S.,

41 T., gr. Brunnenſtr. 16. Des Zimmerpoliers L. Richter Ebe
frau geb. Satori 39 J. 9 M. 26 T., Trothaerſtr. 8. Des
Fleiſchers A. H. B. Daniel T., todtgeb. Eichendorfſtr. 34. Des
Maurers F. Jonacha Ehefrau geb. Uhle 23 J. 10 M. 10 T.,
Wittekindſtr. 415. Des Zimmerpoliers E. L. Richter T., 6 T.,
Trothaerſtr. 8.. Des Malers C. F. Mutterloſe T., 3 M.
29 T., gr. Goſenſtr. 2. Ein unehel. S., 16 T., Wittekindſtr. 22

Dev Gelreide- Börſe.Nach Schluß der Redaktion eingegangene Weigen: loco: 145 -165, Sept.-Oct. 162, Oct.Nov.
Nov.Dez. 154, matter.

RNoggen: loco: 136-147, Sept.-Oct. 146,60, Oct.Nov. 145
Nov.Dez. 144,50, matter.

Hafer: loco: 1490-163, Sept.-Oc. 143,50, Oct.Nov. 141
Nov.Dez. 140.59, ſeſt.

Rüböl Sept.-Oct. 48,40, April-Mai 48,30, fefter.
Spiritus (79 er Waare) loco: 36.70, Sept -Oct. 34,90, Ock.N

33.,70, Nov.Dez. 33,40, April-Mai 54,40, Tdz. ſeſt.
(60erWaare) loco Petroleum loco 22.40.

Depeſchen.
Hambnrg, 10. September. Von geſtern bis heute

Mittag ſind gemeldet: 310 Erkrankungen, 163 Todes
fälle, davon entfallen auf Freitag 182 Erkrankungen und
122 Todesfälle, der Reſt ſind Nachmeldungen. Trans
portirt ſind geſtern 158 Erkrankte und 78 Todte.

Berlin, 10. September. Der an der Cholera er
kraukte Kaufmann Kappel, welcher durch Wäſcheſtücke
re Hamburger Kaufmanns inficirt wurde, iſt hente ge
torben.

Der Mörder der Poſtſchaffnersfrau Manzel,
Wagenſchütz und ſein Helfershelfer Neukamp ſind zu
dem ren Strafmaß, 15 Jahre Gefängniß, ver-
urtheilt worden.

Peſt, 10. Sept. Miniſterpräſident Graf Szapary
hat in der Central-Epidemie-Commiſſion die Frage ange-
regt, ob es nicht zweckmäßig ſei, im Verein mit Oeſterreich
Schritte zu thun daß bei dem Orient-Expreßzug an
der Grenze die Wagen und das Perſonal gewechſelt würde.
Die Commiſſion bejahte die Frage r

Palmas 10. Sept. Der Dampfer „Alladin“, von
Liverpool nach Hamburg gehend traf geſtern hier ein.
Die Offiziere, mit Ausnahme des Kapitäns und die ge
e annſchaft weigerten ſich infolge der Cholera,

ie Reiſe nach Hamburg fortzuſetzen und wurden
deshalb von dem Eigenthümer des Schiffes vor Gericht
geſtellt. Der geſtern verkündete Gerichtsbeſchluß ſpricht
die Billigung des Vorgehens der Schiffsbeſatzung aus.

Petersburg, 10. September. Die Kaiſerliche
Familie iſt geſtern in Jwangorod eingetroffen.

Die Sterblichkeit an der Cholera iſt in der Ab-
nahme begriffen; nach dem letzten Tagesbericht ſind 100
Perſonen erkrankt, 25 geſtorben. Jn Bakn iſt die
Epidemie ziemlich erloſchen.

Groningen, 10. September. Ein hieſiger Kanfmann
ſtarb an der Cholera 7 Mitglieder ſeiner Familie, Vater,
e Kinder ſind zur Beobachtung in de Baracke

ebracht.
Gennag, 10. Sept. Die geſtern von der Municipalität

veranſtaltete Soiree iſt glänzend verlaufen. Die Stadt
war prächtig erleuchtet. Unter den etwa 3000 Feſttheil-
nehmern befanden ſich der Fürſt von Monaco, die
Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Admirale und
Offiziere der fremden Kriegsſchiffe, ſowie die Vertreter der
Behörden. Kurz nach 107, Uhr traf unter dem Jnbel der
ungeheuren Menſchonmenge das Königspaar ein und
verblieb bis gegen 1 Uhr. Das Feſt dauerte bis gegen
Morgen.

Madrid, 10. Sept. Der Miniſter der Kolonie ent-
band die transatlantiſche Dampfergeſellſchaft von
der Verpflichtung, Hamburg und andere choleraver-
dächtige Häfen anznulaufen.

Wiſhington, 10. Sept. Präſident Harriſon hat den
Dampfergeſellſchaften die Mittheilung zugehen laſſen.
wenn ſie fortführen, Auswanderer aus verſeuchten Häfen
nach Amerika zu transportiren, würden ihren Dampfern
möglicherweiſe der Eintritt in die nord amerikaniſchen
Häfen unterſagt werden.

Niw-York, 10. Sept. (Reuter-Meldung.) Der hier
eingetroffene Dampfer „Skandia“ der Hamburg-Amerika-
niſchen Packetfahrt- Aktien Geſellſchaft hatte eine größere
Anzahl Cholerakranke an Bord, von denen während
der Reiſe 32 geſtorben ſind, darunter 29 Paſſagiere 3.,
2 zweiter und 1 erſter Klaſſe.

Berliner Börſe vom 10. September 1892.
Anfannſcourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäſt Halle a/S.
Credit. 168,10 Dux-Voydenbach 216,75126 30 Bahhhehrader 189,50ſranzoſen
Lombarden 41 25 Elbelhal 39Disconto-Commandit. 192,30 Gotthardtbahn 4 155,30

andels- Geſellſchaft 143,40 Jtal. Mittelmeer 104,50
Dresdner Bank 144,25 Warſchau Wien 200,96
Darmſtädter Bank. 13760 95 Italiener 9259

lugarn. 95,504 Egypter u
Nationalbank f. D. 116. 4 U
Dortmunder Union 69120
Laurahütte 119 25 Auſſ. Noten 206 50
Bochumer Guß 139,30 Hibernia 117,25Mainzer Eiſenb. 114,90 Gelſenkirchen 136,
Marienburg-Mlawka 5890 Harpener 146,

Dannenbaum 92,59r r t 72,60Lübeck-Büchener. 146.75 Dynamit-Truſt 129.25
Nordd. Lloyd 112,60

Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 10. September, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
24 Reichsanlcihe 167,30 *Laurahütte 1118,60
*3 do 100,60 Dortm. Union St.-Pr. 69,3 do 817.40 Goithardbahn 154,90*49 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 168,
*3 dor 0 o 88 anleibe und

onſo
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,50

*30 86,20

100.60 125,908740 Lombarden (41,50
Riebeck Montanwerke 170,

*Cröllw. Papierfabrik 117,
*Harpener Kohlen 145,60
*Ruſſ. Süd- Weſt 74,100 2

»Disc-Komm. 192,10 4 Oeſtr. Goldrente 98,20
»Darmſtädter Bauk 137,19 49 Ung. do. 95,50
Deutſche Bank 162,50 Jtal. Renten 23230
*Verl. Handelsgeſellſch. 143,50 *80. Nuſſ. 906,30
*Dresdner Bank 144,50 Oeſtr. Noten 170,50*Vochumer Gußſtahl 139,6) Nuſſ. do. 2906,50

e .„Tendenz: ziemlich feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Eaſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete auf Deckungen
Wochenſchiuß zu gebeſſerten Kurſen in den meiſten Lokalwertiie
insbeſondere für Bergwerksaktien, darunter Harpener und G
ſenkirchen. Jn Gotihardtaktien waren belangreiche Deckung
für auswärtige Rechnung im Markte. Eiſengaktien anfangs ſe
Nach Verlautbarung der Bilanz der Laurahütte waren Lanr
aktien vorübergehend gedrückt. Am Bochnmermarkte war
Schweizer feſt, Franzoſen matt; heimiſche Bahnen ziemlich
hauptet. Banken waren rubig bei ſtetigen Preiſen.
markt entbehrte jeder Anregung Jtaliener ſchwach.

Der Fon

heimiſchen Anlagen waren die Umſätze gering, doch ziemü
preishaltend. Ruſſen ſtill, ruſſiſche Noten gebeſſert.

Getreidebörſe. Bei pärlichem Angebot und Reſervirth
der Abgeber hatte ſelbſt geringe Nachfrage die Preiſe für Noqg
erhöht. Nachdem aber Weizen zu nochgebenden Preiilen weſ
ungünftig anfgenommener Kündigungen verkauſt wurde. ſchl
die Tendenz um.
Notiz gehandelt.
heuptet.

Am 11. Sept. Alcids 7 Uhr Familienabend (Abſchiedsſeie

aſer ſchloß gebeſſert. Rüböl zu höher
piritus trotz geringen Umſahes qui

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verböten.)
Sonntag, den 11. September:

Wolkig, vielfach trübe, Strichregen, wärmer. Lebhaſte
Winde an den Küſten.

Montag, den 12. September:

Strichweiſe Gewitter.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein: Ev. Männer- und Jünglingsverei

im Gaſthauſe zum „Mohr“.
Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frau

und Jungfrauen-Vereins.

Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, ziemlich warm,

D.

XÄÜÄ.

Lanolin-Tete-CreanrLanolin

Vorzügliche r Pfege der Haut.
z ur Reinhaltung und Bedeckung wunder Han'-V o r 5 u g l ch 9 ſelten und Wunden.

zur Erhaltung einer guten Haut, beſonders
(12424Vorzüglich

Zu haben in den meiſten Apotheken und Diogurrien.
bei kleinen Kindern

Fürs kleine Baby! Die rationelle Pflege
dem zarteſten Kindesalt

hat auf die Entwickelung des Säuglings hohen Einfluß. Scharf
Seifen verurſachen Brennen, Spannen und Jucken und begünfſtige
das Wundſein.

Dis Eulen-Seife,ſeifen an

Wird beim Waſchen und Baden des Sängling
ſh

e

wandt, ſo bereitet die Mutter ihrem Lieblinge große Annehn
lichkeiten erſpart ihm manche Qualen. Dieſe überaus mild
Seife brennt nicht, ſpannt nicht, greiſt die Haut nicht an, in
ſie ſchön weiß und zart, behindert das Wundſein und erhöh

Für das Kind giebt es nur eine Seife, didie Hautthätigkeit.
ſeiner zarten Haut wirklich zuträglich, die wohlthätig und e
ſeine Entwickelung fördernd und günſtig wirkt und dies iſt d
ärztlich empfohlene Doering's Seife mit der Eule, erhbältli

überall à 40 Pa. (149

von von Elten Keuss
direkt aus der Fabrik

Seidenſtoſſe
en, CGrefelcl, atſo aus erſter Hand in

jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

WS——”-„W”wv- v

Amte eines Schöffen oder Geſch
liegt vom 12. d. Mts. ab eine
Zimmer Nr. 1, während der V

zur Einſicht der Betheili1 u er Vollſtändigkeit dieſer Liſte ſind innerhalb ein

Amtliche Beka
Bekanntmachung.

nuntmachnngen.

Die Urliſte der bier wohnhaften Perſonen, welche zu den

Richtigkeit oder ineoche ſchriftlich oder zu Protokoll daſelbſt anzubringen [150gehe Giebichenſtein den 9. September 1882.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

worenen berufen werden können
Woche im hieſigen Amtsbkregt

Vormittagsdienſtſtunden von 8 bis
gten aus. Einſprachen gegen die

el

Verantworti ſche Redakteure: W Anfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nachbe
Dr. Walther GebenslebenMuſik; Louis Lehmann ſür den Handels'e, Börſen- und Jnſerat

Bekanntmachung.
Als gefunden iſt hier eine kleine Summe Geld abgegebe

worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolches an

hieſigen Amtsbüre

Der Amtsvorſteher.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Hall

ſämmtlich in Halle.
SpreSſtunden: Chefredatinr Authony ron 912--12 Uhr,

Gebensleben von 9--12 ühr. Die Expediton (Jnſeratenannahme u.

e.

Chefredalteur Wilhelm Anthoen

ür Lokales, Provinzielles, Thee

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

GbauerSchwetſchke ſche Buchdruckere in Halle (Saale),

ganz ergebenſt anzuzeigen.

f dem

au in Empfang nehmen. (1496
Peißen, den 20. Auguſt 1892.

ze ichulen

ler ung
entheil

Retdalteur r
Jeſchafſt

Scfüuoar S c J 29 9 Fr. Steinstrasse
Eingang der Veuheiken für Herbſl und Vinker

zur Anfertigung feinerer Herrenkleider nach Maass
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Cialdini
Am Donnerstag Abend iſt hochbetagt Cialdini in Livorno

geſtorben. Ueber den Lebensgong des um die Einigung ſeines
Vaterlandes wohlverdienten Mannes mögen darum beute nach-
ſtehende Reminiscenzen an unſere Leſer wohl zur rechten Zeit
kermmen. Cialdini iſt in Modena 1811 geboren. Er ſindirte
zunächſt Philoſophie und Medizin, ein Studium, dem er auch
treu blieb, als er nach ſeiner e atene an dem Aufſſtande der
Romagng von 1831 gegen die päpſtliche Herrſchaſt in Frank
reich Zuflucht ſuchte und fand. Von der Regierung Louis Phi-
lippes unterſtützt, ſtudirte er in Paris weiter. Zur wilitäriſchen
Laufbahn entſchied er ſich endgültig erſt, als er 1833 nach Spa-
nien ging, „um mit der Oporto-Legion. Don Carlos zu be
kämpfen. Raſch avancirte er unter der Königin nach Beſiegung
des Don Carlos zum Oberſtlieutenant. Als 1848 die Revo
lution in der Lombardei ausbrach, wandte er ſich alsbald nach
ſeinem Vaterlande zurück und focht unter General Ferrari als
Oberſt bei Vicenza, woſelbſt er ſchwer verwundet in öſſerreich-
ſche Gefangenſchaft gerieth. Nach dem Frieden wurde er pie-
monteſiſcher Oberſt, machte die Schlacht bei Novarg mit und
erhielt 1855 in der Krim die Führung einer Brigade, die er in
der Schlacht an der Tſcherniſa anführte. Zurückgekehrt wurde
er General und Jnſpektor der Verſaglieri, deren treſſlicheOrgauiſation vorzüglich ſein Wert in. Nach der Schlacht
bei Paleſtro 1859, wo er ſich beſonders auszeichnete, erhielt
er den erſten völlig ſelbſtſtändigen militäriſch politi-
ſchen Auſtrag, deſſen Ausführung ihn fortan in die erſten
Reihen der Schöpfer des neuen Italiens ſtellte: Die Beſeßnng
der Romagna und ihre Angliederung an Piemont; dem ſolgte
1860 die Eroberung des Kirchenſtgates und ſein Sieg über La
moriciere bei Caſtelfidardo, endlich der negpolitaniſche Feldzug,
der ihm den Titel eines Herzogs von Gaeta (das er 1861 zur
Uebergabe zwang) einbrachte. Es folgte 1866 die Rettung der
italieniſchen Armee nach der Schlacht bei Cuſtozza, die durch
Lamarmoras Mißarxiffe und Kopfloſigkeit verloren geweſen
wäre, wenn nicht Cioldini als Führer der zweiten Armee am
rechten Poufer ſelbſtändig und ohne auf Lamarmora zu bören,
ſeine Maßregeln Ertroffen hätte. Als Botſchaſter in Paris von

1876--81 wurde Cialdini durch die damalige unglückliche Politik
Visconti Venoſtas und ſeiner Nachfolger in die Tunisangelegen-
hert verſtrickt, ohne daß ihm eine Schuld an der diplomatiſchen
Niederlage Jtaliens beizumeſſen wäre. Jn der Folgezeit iſt er
der eifrigſle ürſprecher ſür Jtaliens Stellung im Dreibunde
und das Feſthalten an der deutſchfreundlichen Politik ſeines
Vaterlandes geweſen. Von ſeinem dankbaren Monarchen wie
von ſeinem Volke hochgeehrt, iſt er, 81jährig, unn dahin-
gegangen.

Zum Verkehrsweſen-
Jn Gemeinſchaft mit dem Ausſchuß der Verkebrs“

Intereſſenten bielt die deutſche Eiſenbahntarif
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungs-
Rathes Wittich Berlin am 2. und 3. Septemder ihre übliche
September-Sitzung in Harzburg ab. Am 1. September hatte
ſich wiederum der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten unker der
Leitung ſeines Vorſitzenden Herrn Geh. Kommerzienrath Frentzel-
Verlin zu einer verberatbenden Sitzung vereinigt.

Die Tagesordnung war ungewöhnlich reichhaltig; ſte um-kaßte 30 Verathungsgegenſtände, darunter als den wichtigſten,
der für ſich allein einen vollen Tag in Anſpruch nahm, die Feſt
ſtellung der neuen Betriebsordnung für die Veſördernng der
Hüter, Fabrzeuge, Thiere 2c. auf Grund des inlernationalen
Uebereinkommens über den Eiſenbahn-Güterverkehr. Außerdem
wurden verwieſen:

nach. Spezial Tarif II: 1. Kondenſaliousröhren,2. Schwefelbaryum, 3. Chlorbaryum, 4. Papier, altes, bedruckt
oder beſchrieben in Heſten und Vüchern, in Laägen, Bündeln,

Rollen;
nach Spezialtarif III 1. Stäbe und Breltchen ausNadel- und Buchenholz, auch wenn durch Drahtſtiſte zu Kiſten-
v W S r 2 e e 2 e2 en S è S 37 v

Erſte Veilage zu 212 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 10. September 1892.

theilen oder verbunden, 2. Pechſchlacken, Pechabfſall,
Harzwiſche, Pechſatz, Holztheerpecb, 3. Gyps aller Art, 4. künſt
licher kohlenſaurer Barht, 5. Seifenſiederfluß, 6. Abfalllange der
Sulſit-Cellulofefabriken, eingedickt, 7. Gypsſpreutafeln, 8. Salpeter-
lauge, 9. Papier- und Pappenabfälle in Spänen, Feben und
Schnitzeln;

oufgenommenim Spezialtorif für beſtimmte
Stückgaü ter: 1. Holz und n des Spezialtariſs II,2. Feneranzünder, 3. Samen und Sämereien dagegen wurde
feſtgeſtellt. daß umwickelter und umſponnener Draht dieſer
Spezialklaſſe nicht angebört;

für ſperrig erklärt: Getreide-Reinigungsmaſchinen.
„„Die Rückbeförderung der mit Mager, Buttermilch und

Molke gefüllten Milchgefäße ſoll zum halben Frachtſatz erfolgen.
Die Frachtermäßigung für Zuchtpferde iſt auch auf, Be

ſcheinigungen der Geſtüteverwaltungen und des Unionskinbs in
Berlin zu gewähren.

„Ab gelehnt wurden die vorliegenden Anträge auf ander-
weite Tarifirung von 1. Mineralölrückſtänden, 2. Emballagen
für Thon- und Glaswaaren, 3. Asphalt, 4. Maismehlabfall, 5.
Beförderung von Leichen, 6. Pergamentweiß (lehteres gegen die
Stimmen des Ausſchuſſes);

Vertagt; 1. Flalchenkapſeln, 2. Verpackung der Stein und
Thonwagren, 3. friſche Heringe. Nr. 3 wurde einer Kommiſſion
überwieſen

Die nächſte Sitzung ſoll Milke Februar nächſten Jahres in
Berlin ſtattſinden.

KunſtgewerbeAusſtellung.
Die nächſten Räume, unter ihnen das bei der Eröffunngs-

feierlichkeit als Feſtſaal benntzte, durch ein Wandgemälde von
A. Männchen, das allerdings noch der Vollendung harrk,
ſowie eine prächtige Blattpflanzengruppe vom Kunſt und Handels
gärtner Glauert geſchmückte Zimmer, enthallen zumeiſt
Arbeiten der Holz-Jnduſtrie. So finden wir dort eine Schlaf-
zimmer- Einrichtung von A. Martick, Schränke in geſchmack-
voller Ausſührnug von demſelben, ſowie von Fr. Groeber
vierſelbſt, F. Schneider in Naumburg und G Hetzſchold
in Naumburg, ferner Pianinos von C. Rich. Ritter Die
letzteren weiſen reiche Holzſchnitzerei von N. Beſſer auf, der
auch noch verſchiedene andere tüchtige Arbeiten hergeſtellt hat,
unter denen ein Roccocco-Ofenſchirm, den eine reizvolle Malerei
von Frl. von Dresky ſchmückt, beſondere Beachtung verdient.
Auf demſelben Gebiete ſind, wie ihre hier unkergebrachten Aus-
ſtellungsgegenſtände beweiſen, H. Diederich, E. Riedel
und C. Schellenberg mit Erfolg thätig. Jhren Arbeiten
ſind auch die geſchmackvollen Spiegel- und Bilderrahmen von
G. A. Seebach anzureihen, Exwähnens:verth iſt aus dieſen
Räumen beſonders noch eine ſehr anſprechend arrangirte Eck
dekoration von P. Danneberg-

Weiter gelangen wir dann zu den eigenartigen Brand
malereien, welche Frau von BVrauchitſch in hoher Voll
endung auf Holz und Leder ausgeführt hat zur Verzierung von
Tiſchen, Stühlen, Schränkchen e. nicht allein, ſondern ſogar zur
Nachahmnung ganzer Gemälde bis in die zarteſten Einzelheiten
Prächtige Photographien, Jnnen- und Außen- Anſichten öffent-
licher Bauten, wie architektoniſch hervorragender Privathäuſer
unſerer Stadt, bietet dann E. von Branchitſcſch, der außer
dem durch Anlegung mehrerer Sammlungen photographiſcher
Aufnabhmen künſtleriſcher Portrale in unſerer Stadt, ſowie des
an ſchönen Holzſchnitzereien und Schmiedearbeilen ſeiner Grab-
bögen ſo reichen Stadtgottesackers den Dank aller Mitbürger
verdient, da hier im Bilde feſtgehalten und ſpäteren Zeiten auf-
bewahrt bleibt, was leider ſchon vielfach im Original im Schwin-
den begriffen iſt. Mit Pholographien, meiſt Portraits, ſowie
einigen Oelbildern. iſt dann noch G. Tempel vertreten. Aus
dem Gebiete der graphiſchen Arbeiten hat P- Schwarz präch-
tige Chromolithographen, welche die kleinſten Details der Ori
ginalfarbenzeichnung aufs Genaneſte wiedergeben, ſowie andere

Hervorragende Leiſtungen ihrer Art ſind denn auch vie
EhrenUrkunden, welche E. Hallberg theils im Original, theils
in photographiſcher Nachbildung vorſührt; eine derſelben liegt
von H. Walter auf einer Silberpkatte übertragen, als
prächtige Votivtafel vor. Die beiden ſüdlichſten Zimmer dieſes
Geſchoſſes enthalten Arbeiten verſchiedener Maler unſerer Stadt-
Vor allem verdienen Beachtung die prächtigen Theater-Deko-
rations-Enkwürfe von C. Schwedler, der auch noch ein
arößeres, drei Nymphen in duftigen Gewändern im Waldes-
grün ſich an einer Schankel vergnügend, darſtellendes Gemälde,
das als Mittelſtück für den Vorhang eines Spegzialitäten-
Theaters gedacht iſt, ausgeſtellt hat. Durch hervorragende
Schönheit des Entwurſes, wie ſauberſte Ausführung aller
Einzelheiten zeichnen ſich ferner die Arbeiten aus dem Atelier
von W. Zander aus, deſſen Verdienſte um die Anordnung
und künſtleriſche Geſtaltung der Ausſtellung bier noch beſondere
Erwähnung ſinden mögen; ein gemalter Gobelin, mehrere Wand
dekorationen, ſowie zahlreiche ſarbige Skizzen, die zum Theil
ſchon in einem von dem Genannten herausgegebenen Werke
„Farbige Skizzen zur Dekoration innerer Räume“ weite Ver-
breitung geſunden haben, verdienen die Beachtung aller Fach
leute wie Laien in hervorragendem Grade. Dekorations-
Malereien finden ſich dann noch von P. Ebhrhardt und K.
Kempin. Die übrigen Räume dieſes Geſchoſſes füllen Ent
würfe hieſiger Architekten zu öffentlichen Gebänden wie Privat-,
hänſern von hoher Vollendung: die Namen Fr. Tbierichens
Fr. Fahro, Knoch n. Kallmeyer, A. u. E. Gieſe ſind
zu bekannt, als daß wir im Einzelnen noch die Leiſtungsſähig-
keit ihrer Träger nach den ausgelegten Arbeiten zu beleuchten

brauchten. Zugleich bietet ſich dem Beſucher Gelegenheit, auf dem
anſtoßenden Corridor mächtige Thüren u. a. auch die für die
neue Johanniskirche und die Kirche der Diakoniſſen-Anſtalt, zu
ſehen welche von einigen der obengenannten Architekten ent
worfen ſind; die Holzarbeit iſt von Schönbrodt und A.
Preller ausgeſührt, während der prächtige ſchmiedeeiſerne
Beſchlag von den Schmiedemeiſtern Fiſcher, Müller und
Franke herrührt. Aeußerſt anheimelnd wirkt ein von Architekt
Knoch entworfener, von Tiſchlermeiſter Schönbrodt ausge-
führler eingebauter Erker in alterthümlicher Ausſtattung wie
auch noch ein von Erſtgenanntem ausgeſtellter mächtiger Schrant
im Alter von faſt 300 Jahren Beachtüng verdient.

Nach dieſem Rundgang durch das erſte Obergeſchoß wird es
uns Keiner verdenken, wenn wir vor der Beſichtigung des zwei
ten Overgeſchoſſes, das dem erſten an Reichhaltigkeit der Aus-
ſtellungsgegenſtände nichts nachgiebt, erſt einmal im Garten, den
die fleibige und geſchickie Hand der Gäriner in kurzer Zeit ous
dem Hofranm geſchaffen, oder aber in der „archäologiſchen Fund-
und Trunkſtube“', auf deren originellen Bilderſchmuck wir alle
Beſucher der Ausſtellung noch keſonders aufmerkſam machen
wollen an einen Glaſe Vier oder Wein der hinauf bis zum
Sekt zum Ausſchank kommt, uns laben um neugeſtärkt die
übrigen Schätze der Ausſlellung in Augenſchein zu nehmen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat

den Geiſtlichen folgende Einſchaltung in das Kirchen-Gebet
zur Benutzung anheimgeſtellt:

(Hinker den Worten: „Hilf einem jedem in ſeiner Noth
und ſei ein Heiland aller Menſchen, vorzüglich deiner
Glänbigen“): Jnſonderheit in dieſer ernſten Zeit, da eine
verheerende Krankheit unſer Vaterland heimſucht, nimm dich
unſer gnädig an Gott unſeres Heils der du unſere Zu-
verſicht und ünſere Stärke biſt. Du erhörſt Gebete, darum
kommt alles Fleiſch zu dir. Wir erkennen in Demuth und
Reue, daß wir Unrecht vor dir gethan und den Reichthum
deiner Güte Geduld und Langmnth, die uns zur Buße

Erzeugniſſe ſeiner ſo leiſtungsſähigen Kunſt- Anſtalt ausgelegt. leiten ſollte, oft verachtet haben. Um deiner unendliche
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Franz verließ mit Elſe das Haus. Er wollte ſie auf ihrem Weg begleiten
doch ſchon nach wenigen Schritten trafen ſie auf einen alten Herru, den Franz
mit den Worten begrüßte: „Sieh da, lieber Onkel Hammer, führt Jhr Weg Sie
etwa zu mir?“

Die ſchmächtige, eiwas gebeugte Geſtalt des Genannten war in einen mit
Pelz gefütterten Ueberzieher faſt eingehüllt.

Sein ſcharf geſchittenes, kluges Geſicht lächelte freundlich den beiden ihm
Entgegenkommenden zu. Die Hand zum Gruß an ſeine Pelzmütze legend, ſagte er:

Fränlein Elschen, mein alter Kopf mit den wenigen Haaren muß ſich vor
der Kälte hüten. Jch darf ihn nicht in ſchuldiger Höflichkeit vor Jhnen entblößen.“

„Das ſollen Sie auch nicht, Onkelchen,“ entgegnete Elſe, und legte ihre Hand
mit warmem Druck in ſeine dargebotene Rechte.

„„Werden Sie mir aber auch nicht böſe, wenn ich Jhnen Jhren Begleiter
entſühre. Jch habe nothwendig mit ihm zu ſprechen, und muß meine Zeit zu
Rathe halten.“

„Wie ſollte ich Jhnen je böſe ſein können Das iſt ganz unmöglich! Nein,
ich gehe und laſſe Jhnen gern den Franz. Auf Wiederſehen!“

Grüßend entfernte ſich Elſe mit eiligem Schritt. Hammer ſah ihr wohlgefällig
nach und ſagte, mit Franz in deſſen Behauſung zurückkehrend: „Ein Prachtmädchen.
Eigentlich wäre die Elſe eine Frau für Dich.“

„Nein, Onkel, das ginge nimmermehr. Sie iſt mir ſo durchaus Schweſter;
ich fühle nur die aufrichtige Liebe eines Bruders für ſie, daß jedes andere Empfinden
ausgeſchloſſen bleibt.“

„Hm, hm, ſchade! Könnte Elſe Deine Frau werden, dann wäre die Zukunft
glalt und gut für Euch. Sie wäre ſicher geborgen und Du hätteſt, was Du
nothwendig brauchſt: ein Weſen voll Heiterkeit und zärtlichem Verſtändniß ſür Dich.
Dir taucht das einſame Leben auf die Dauer nicht und ſie iſt nicht mehr recht am
Platz bei Deiner Mutter. Jhr müßt alle Beide heirathen.“

„Beſter Onkel, Sie, der eheſcheue Junggeſelle
„Ta, ta, ta, was dem Einen gut iſt, taugt nicht für Alle. Du als Doktor

kannſt die Richtigkeit des Satzes nicht anfechten. Außerdem wer ſagt, daß ich
eheſchen ſei? Ich habe nicht geheirathet, weil ich den rechten Angenblick, zuzugreifen,

verſäumte. Nachher fand ich nicht mehr, was mir durch eigne Schuld verloren war.
Laß Dir rathen, mein Junge, greif' zu, wenn Dir Dein Herz ſagt: da iſt die
Rechte. Verpaſſe die Zeit nicht mit Ueberlegen, ob es gerathen, ob nicht. Das Herz iſt
ein beſſerer Rathgeber in dem Fall, als der Kopf. Der kann Dir leicht mit ſeiner
Weisheit Dein Glück verſcheuchen, das, iſt es einmal entflohen, ſo hold nie wiederkehrt
Ja ja Du ſiehſt mich erſtaunt an. Denkſt wohl, was redet der trockene Akten
onkel da für krauſes Zeug Du weißt eben nicht, wie oft mein altes Herz den
klugen Kopf an das ihm verkümmerte Recht mahnt. Doch nun baſta mit den
Herzensgeſchichten, der Vergangenheit und Zukunft. Da ſind wir glücklich, ich ſage
Gott Lob, in Deiner warmen Stube. Puh draußen friert mich's trotz meines
Pelzes.“

Franz half dem alten Herrn den ſchweren Ueberzieher ablegen und rückte ihm
einen bequemen Seſſel an den Ofen.

„Dank, mein lieber Junge, und nun höre, was ich ſagen muß. Die h
mit der Verwaltung in Makrolana gefällt mir nicht. Der Herr von Egghof be

innt da ein eigenmächtiges Verfahren, das Deine Intereſſen als eigentlicher Beſitzerſchädigt. Du haſt ſo lange Deine Mutter lebt, allerdings kein Recht, Einſpruch

zu erheben, denn ſie hat die Nußznießna des Gutes, und Beſitzrecht, doch wur in
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Schickſalswege- Roman von Mathias Warnatz.

Die Egghof's waren erſt vor etlichen Tagen von Makrolang zum Winter-
aufenthalt nach Berlin gekommen. Franz hatte ſich bei ihnen noch nicht ſehen
laſſen, und Elſe wollte ihn mahnen, nicht länger mit ſeinem Kommen zu zögern,

Sie wählte eine Tageszeit, wo er, wie ſie wußte, in ſeinem Heim zu finden
war, und trat unangemeldet in ſein Zimmer.

Mit einem fröhlichen: „Grüß Gott, da bin ich, Brüderchen,“ ſtand ſie vor
dem Ueberraſchten.

„Elſe mein Liebling, willkommen! Aber Du beſchämſt mich. Ja ja, ich.
weiß, Du willſt ſchelten. Thue es nicht. Setz' Dich zu mir, und laß uns ges
Jarne plaudern, wie wir es ſo ungeſtört doch nie jetzt mehr bei meiner Mutter

önnen.“
Mit dieſen Worten hatte er Elſe von ihren winterlichen Hüllen befreit und

ſie neben ſich auf das Sopha gezogen. Ohne ihr Zeit zu einer Gegenrede zu laſſen,
fuhr er fort: „Jch hätte längſt kommen ſollen, Dich und die Mutter zu begrüßen,
wollte auch damit nicht zögern, doch mehr denn je hinderte mich daran die Ab-
neigung vor einem Zuſammentreffen mit Egghof.“

„Beſter Franz, das kannſt Du aber nicht vermeiden, oder Du müßteſt das
Haus deiner Mutter überhaupt nicht mehr betreten, was Du unmöglich beabſichtigſt.
Käme es doch einem totalen Bruch, von Dir ausgehend, gleich. Das darfſt Du
nimmermehr thun.“

„Nein, nein, ich will's auch nicht
Ein beſcheidenes Klopfen an der Thüre unterbrach das Geſpräch, und herein-

trat die alte Johanne, einſt Franzen's Amme. Sie war ein Bauernmädchen aus
Makrolanga, und auf dem Schloß geblieben erſt als Wärterin des kleinen Franuz,
dann als ſolche bei Elſe und ſpäter als Dienerin, bis Franz ſie in ſeinem Jung-
geſellenheim zur Wirthſchafterin erhob.

Sie trug die Tracht der oberſchleſiſchen Bänerinnen. Die den Kopf feſt ein
ſchließende Haube mit breiten ins Geſicht fallenden Strichen und bunten, langen
Seidenbändern, der gleichfalls bunten Schürze, über dem bis zum Knöchel reichender
dunklen Rock mit kurzer Jacke und darüber geſtecktem bunten Tuch. So angethan,
ſtets peinlich ſauber und ordentlich, waltete Hanue im Hauſe ihres jungen Herrn,
wie ſie Rauten nannte.

Knixend ſtellte ſie ein Brett mit einem Jmbiß und einer Flaſche ſüßen Ungar:
weines auf den Tiſch.

„Das Fräulein muß etwas genießen bei der Kälte nach dem weiten Weg,“
ſagte ſie erklärend zu Rauten und ſchenkte zwei Gläſer voll Wein. „Jch hab'
Fränleinchen ſchon draußen begrüßt. Bin ſo froh, Sie wieder einmal zu ſehen.
Gott Lob ſchauen ja munter und friſch aus. Jſt eine Luſt, in Jhre fröhlichen
Augen zu blicken.“

Hanne ſprach wie alle Oberſchleſier, das Deutſche mit ſchweren, hartem Accent,
der ihrer polniſchen Zunge dabei eigen iſt.

„Du haſt recht, Hanne. Unſer Fräulein Elſe hat Sonnenſchein für uns mit
ebracht. Hole ſchnell noch ein Weinglas, Du mußt mit mir auf ihr Wohl au-
toßen,“ ſagte Franz.

Kichernd trippelte Hanne davon, um mit dem verlangten Glaſe wiederzukom-
men, das ihr Elſe vollſchenkte mit den Worten Ja, Hanne, ſtoße mit uns an, auf
unſer Aller Wohl.“

Feierlich hob Haune ihr Glas und ſagte „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Auf
Ihr und des jungen Hexxp Wohl,“



Barmherzigkeit willen reſte und bewahre uns; beſchirme
nus unter dem Schatten deiner Flügel; ſteuere dem Elend
und den Verheerungen der Senche. Gieb uns ein feſtes
Herz, das dir vertraut; ſtärk uns den Glauben daß du
anch in den Zeiten der Trübſal Gedanken des Friedens
mit uns haſt und nicht des Leides; vermehre in uns die
Kraſt der brüderlichen Liebe und laß deine väterliche Heim-
ſuchung dienen zum Wachsthum in unſerer Heiligung. Be
wahre uns vor einem böſen u. ſ. w.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Profeſſor Dr. Friedrich Hofmann, der Direktor

des Gymnaſiums zum „Grauen Kloſter“ in Berlin, begebt heute
das fünfzigſährige Doktor-Jubiläum. Die Ber-
liner philoſophiſche Fakultät und deren Dekan Leopold Ranke
waren es, die am 10. Septeinber 1842 den jungen Philologen
promovirt hatten, nachdem derſelbe eine Arbeit „de aedilibus
Komanoram“ verfaßt und die Prüſung mit Anerkennung be-
tauden hatte. Die Fakultät hat zu Direklor Hofmanns wiſſen
chaftlichem Ehrentage in üblicher Weiſe das Diplom erneuert,

indem ſie zugleich herzliche Glückwünſche hinzugefügt unter Her-
porhebung ſeiner Verdienſte um die Pflege lateiniſcher Wiſſen
ſchaſt und die Verbeſſerung vädagogiſcher Einrichtungen. Lite-
rariſch hat ſich Direktor Hofmann durch, zwei Werke hervorge-
thau: Er ſchrieb ein Lehrbuch der Geſchichte für die oberen
Klaſſen höherer Lehranſtalten, das in ſechs Heften vorliegt, und

ab ferner die 28. bis 35. Auflage des berühmten lateiniſchen
eſebuches von Friedrich Gedike heraus, der, geſtorben 1803,

einer der Amtsvorgänger des Jubilars geweſen iſt. Profeſſor
Hoſmann ſelbſt übernahm die Leitung des Gymnaſiums zum
Grauen Kloſter im Jahre 1854.

Gladſtone's Homerſtudien. Man ſchreibt uns aus
London, 8. Sept. Der Präſident des OrientaliſtenKongreſſes,
Profeſſor Max Müller, verlas geſtern in Perſon die Abhandlung
Gladone's über das „archäiſche Griechenland und den Orieut.“
Der Aufſatz begaun mit einem eaptatio benevolentiae. Der
vielbeleſene Staatsmann geſteht, er kenne keine orientaliſche
Sprache und ſei auch mit den Racen, Sitten und Einrichtungen
des Orients nicht aus eigener Anſchauung bekannt. Dennoch
meint er, daß ſein langes, geduldiges Studium des Homer ihn
vielleicht in den Stand ſetze, einen kleinen exotiſchen Beitrog zu
den Fragen zu liefern, welche den Kongreß intereſſirten. Die
weite Bedentung des Namens Phöniker im Homer giebt ihm
Anlaß zu allerhand Diverſionen. Der Orient habe Griechen-
Jand die erſten Keime einer bürgerlichen Geſellſchaft eingepflanzt,
die ſich über die Dorfgemeinde erhob. Homer erkenne überall
an, wie ſehr verpflichtet ſein Vaterland dem Okient ſei. Der
Letztere habe viel zur Entwickelung Griechenlands in deſſen
Kindheit beigetragen: yur eines habe er den Griechen nicht ge
geben, eine feſte Grundlage des Ehebundes. Es ſei merkwürdig,
daß Monogamie und Polygamie ſchon damals ihre Grenzlinie
om Vosporus und den Dardanellen fanden. Der Dank der
Verſammlung blieb nicht aus für dieſen wenn auch nicht gründ-
Iichen, ſo doch r t wiſſenſchaftlichen Beitrag zur
älteſten Geſchichte von Hellas.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An ſämmtlichen preußiſchen Univerſi-

täten einſchließlich der Akademie zu Münſter und dem Lycenm
Hoſianum zu Braunsberg lehren nach den Angaben des neuen
Heſtes 116 der Preuß. Statiſtik zur Zeit 534 ordentliche Pro
feſſoren, 23 Honorar-Profeſſoren, 187 beſoldete und 92 unbeſol-
dete außerordentliche Profeſſoren, außerdem werden 16 Ordina-
riote durch ExtraOrdinarien und 12 Extra-Ordinariate durch
Ordinarien verwaltet. Zu dieſen 767 Profeſſoren kommen 384
Privakdozenten und 73 Sprach- und Fachlehrer, ſo daß im
Gonzen 1221 Lehrer an den preußiſchen Univerſitäten wirken.
Während die Zahl der Ordinarien ſeit 1888/89 von 509 auf 534,
die der außerordentlichen von 182 auf 187 geſtiegen iſt, ſind aus
den 313 Privatdozeuten von 1888 jetzt 3894 geworden. Sämmt-
liche ordentl. Profeſſoren beziehen im Ganzen 2955 120 Gehalt;
die außerordentlichen 457 740 der ordentliche Profeſſor hat
im Minimum 1500 im Durchſchnitt 5534 Das höchſte

Gehalt mit 12600 wird vei der juriſttſchen Fakultät in
Göltingen bezahlt, das nächſte bei der philoſophiſchen in Berliu.
Die evangeliſch-theologiſche Fakultät erreicht 10 200 in Berlin,
die mediziniſche nur 8400 ebenfalls in Berlin. Ueber 10 000
Mark kommen außer Göttingen Berlin und Bonn mit je 10500
Mark in der pbhiloſophiſchen Fakultät. Die anßerordentlichen
Profeſſoren haben im Minimum 600 im Maximum 4800-4,
im Durchſchnitt 2248 Von den einzelnen Univerſitäten hat
die größten Ausgaben für Lehrkräfte natürlich Berlin mit
735 050 es folgen Göttingen 436 005 Vonn 435 010
am wenigſten Kiel mit 238 440

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell n

angabe geſtattet.
8. Halberſtadt, 9. September. Aus der letzten Sitz

ung der halberſtädter Handelskammer) zuMagdeburg iſt Folgendes hevorzüheben. Nachdem der Vize
präſident Stöter-Holberſtadt des verſtorbenen Vorſitzenden,
Geh. Kommerzierathes Vogler-Quedlinburg, in ehrenden
Worten gedacht hatte, ſchritt man zur Neuwabl des Präſidiums.
Herr J. Th. Stöter wurde zum Vorſitzenden Herr Kommerzien-
rath AllendorſfSchönebeck zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
gewählt. Der Voranſchlag des Hauszalts der
Kammer für das Verwaltungsjahr 1892--93 wurde auf
Grund der Ausſchreibung eines I0prozentigen Zuſchlages zur
Staatsgewerbeſteuer in Einnahme und Ausgabe mit 19240.8)
feſtgeſeßt. Es wurde ſodann berichtet über die diesjährigen Be
rathungen der deutſchen Handelskammerſekretäre
zu Osnab rücck, deren beſonderer Gegenſtand die Begründung
eines gemeinſchaftlichen Oxgans der deutſchen Handelskammern
war, welches eine wöchentliche Geſammtüberſicht über die Arbeiten
aller Kammern, über ihre Denkſchriften, Vorſtellungen, Eingaben
und über ibren regelmäßigen Geſchäftsgang gewähren ſoll, den
Mitgliedern aller Kollegien zugeſtellt wird und auch den deunt-
ſchen Stagatsregierungen und leitenden Behörden dienen ſoll.
Dem Vorſchlage des Vorſitzenden gemäß wurde beſchloſſen bei
dem Reichsbank-Direktorfum den Antrag der Handels-
kammer Bromberg, daß ſeitens des Reichsbank-Direktoriums
veranlaßt werden möge, daß ſämmtliche Giro- Ueberweiſungen
auch von den Reichsbanknebenſtellen mit nur einem Vorſtande
direkt erfolgen dürfen, zu unterſtützen. Eine Eingabe der Firma
Benneken. Sohn in Athensleben bei Staßfurt bittet,
daß durch Anregung der Handelskammer in den Kreiſen der
Getreidehandlungen des Bezirks bei den Verkaufs-
anſtellungen, einheitliche Normen dahingehend ein-
geführt werden möchten, daß nur wach Muſter und nicht mit
häuſig zu Differenzen u. Prozeſſen führenden Clauſeln geſund, tro
trocken, geruchs u. auswuchsfrei“ c. verkauſt werde. Die Vorſchläge
ſollen in der Handelskommiſſion geprüſt werden. Zur För-
derung des Baues eines die Donau und die Elbe verbinden-
den Kanals wurde beſchloſſen, an der vorgeſchlagenen Auf
nahme des muthmaßlichen Verkehrs auf dem geplanten Gunal
mitznarbeiten, da der Elb-Donan-Kanal, der vom
Schwarzen Meere bis nach Hamburg und durch den ElbTrave
Kanal nach Lübeck zur Oſtſee eine durchgehene Schifffahrtsſtraße
herſtellen und ſomit auch für den Verwaltungsbezirk der Kammer
von großer Bedeutung ſein würde. s8 Halberftadt, 8. v (Abiturientenprüfung.
Ergänzung.) Unter Vorſitz des Herrn Prof. Lramer, aus
Halle a. S. fand heute an der Oberrealſchule das Abiturien-
tenexamen ſtatt. Zur Prüfung hatte ſich ein Oberprimaner
gemeldet und wurde demſelben das Zeugniß der Reife
ertheilt. Jn Nr. 211, 1. Ausg. der Hall. Ztg. befand ſich die
Nachricht, daß in Berlin ein ans Hamburh zugereiſter Aſſeſſor
aus Cholerafurcht irrſinnig geworden ſei. Die
heutigen ausführlichen Meldungen der Berliner Zeitungen, ſo
wie daraufhin angeſtellte Erkundigungen ergeben leider mit Ge-
wißheit, daß der Unglückliche der am hieſigen Amtsgericht und
in Gröningen beſchäftigt geweſene, durch ſeine Liebenswürdig-
keit und Beſcheidenheit hier allgemein beliebte Aſſeſſor Hermann

Kramer aus Quedlinburg iſt, der unſeres Wiſſens jetzt
am Amtsgericht in Bismark thätig iſt.

Wittenberg, 9. Septbr. (Von unſern Kirchen.) Die
gothiſchen Fenſter unſerer Stadtkirche, die jetzt größere, recht-
eckige Scheiben haben, ſollen in ſofern verändert werden, als ſie

mit kleinen rattkenföruttgen Schy iken i Vleifaſſung, und ine
Maßwerk mit bunten Scheiben verſehen werden ſollen, wie es
dem gothiſchen Charakter mehr entſpricht. Die Veränderung
wird der Kirche allerdings ſehr theuer werden, da ſich ein
Fenſter auf 400 Mark ſtellt. Als die hieſige Schloßkirche
von ihren, bei dem Vombardement vvn 1813 erlittenen Zerſtör-
ungen nothdürftig wieder hergeſtellt war, wurde ſie vom Könige
Friedrich Wilhelm III., als dieſer ſelbſt am 1. November 1817
das hieſige evangeliſche Predigerſeminar, das zweite in
der Monarchie, gründele, dieſem zu ausſchließlicher Benuhung
überwieſen. Neun Jahre ſpäter 1826, ſchenkte der König der
Kirche die neuen Altargeräthe, und beſtimmte zugleich, daß der
Militärgemeinde der Mitgebrauch geſtattet werde. Von die er
Zeit an bildete ſich, je länger je mehr der Gedanke aus, daß vie
Schloßkirche hauptſächlich Garniſonkirche ſei. Mit dem Angriff
des Wiederherſtellungsbaues der Kirche wurde die Militärge-
meinde, gegen eine Entſchädigung von 50 Mark jährlich, von ver
Stadtkirche aufgenommen und jetzt ſchweben zwiſchen den
bezüglichen Behörden Verhandlungen, die Schloßkirche, die nach
ihrer Wiederherſtellung und nach Beſeitigung einer der beiden
früheren Emporen noch weniger Plätze bietet als früher, über-
haupt nicht wieder für die Garniſongottesdienſte zu öffnen, die
in ihrer jetzigen Geſtalt ohnehin kaum ein Bataillon, viel weniger
ein Regiment faſſen kann. Die Behörden der Stadtkirche
ſind geueigt, die Militärgemeinde aufzunehmen beanſpruchen
aber dafür eine weſentlich höhere Entſchädigung als bisher.

Crimuntſchan, 9. September. (Durch nachgeahmte
Rabattmarfkken) iſt der hieſige Konſumverein, wie ſica
jetzt herausſtellt, in den letzten Jahren um erhebliche Summeir,
betrogen worden. Es ſollen 23 Perſonen hier ermittelt ſein,
die durch derartige Marken Schwindeleien gegen den hieſigen
Konſumverein verübten, der Hauptſchuldige iſt jedoch ein hie-
ſiger Hausbeſitzer, der das Geſchäft ſchon ſeit Jahren ge-
trieben hat. Bei einer Hausſuchung wurden in der Wohnung
dieſes Biedermannes etwa 700 gefälſchte Konſumvereinsmarken
gefunden, von denen jede einen Werth von 50 hatte. Die
hieſige Polizei hat ſich natürlich dieſer Betrüger liebevoll an
genommen.

Kleine Notizen. Jn der Asbachſtraße zu We im ax wurde
dieſer Tage ein Kind geboren, welchem die Oeffnung des Darme-
ſehlte. Unbegreiſticherweiſe iſt dieſer Umſtand erſt am dritten
Tage nach der Geburt bemerkt worden. Das Kind iſt in Folg
der natürlich unvermeidlichen Operation geſtorben. Es iſr
auf dem Eichsfelde das Gerücht verbreitet, daß das I
Dragoner- Regiment aus Lüneburg wegen der daſelbſt drohenden
Cholera auch nach Schluß der Manöver noch auf dem Eiché-
felde in Bürgerquartieren bleiben wird, bis die ſänitären Ver
hältniſſe in der Garniſon wiedervöllig geſicherte ſind. In
Langenweddingen beging das aus Förderſtedt gebürtige
Ebepaar C. Schumann das Feſt der goldenen Hochzeit.
Die Aufſührungen von Paul Heyſes patriotiſchem Schauſpiel
„Kolberg“ in Quedlinburg deren Reinerkrag zum Beſten
des dortigen Siegesdenkmals beſtimmt iſt, durch Bürger der
Stadt finden vom 21. bis 27. September ſtatt. Das für den
11. September in Zerbſt geplante anhaltiſche Sängerf,eſt
iſt en der Eboleragefahr bis auf weiteres verſchoben
worden.

Wollberichte.
Berlin, 9. Sept. Wolle. Wie nach der ganzen Lage

der Verhältniſſe nicht auders zu erwarten, ſind die Abzüge von
unſeren Lägern auch im heutigen Berichtsabſchnilt wiederum ohne
jede Bedenkung geblieben. Die wenigen Abſchlüſſe, welche mit
inländiſchen, vornehmlich Lanſitzer und Luckenwalder Fabrikanten
zur allgemeinen Kenntniß gelangten, erfolgten zumeiſt durch
Vermittelung hieſiger Kommiſſiongire und umfaßten verſchiedene
kleinere Stämme mittlerer und beſſerer Tuch- und Stoffwollen,
die durch eingeſandte Muſter auf ihre Ausgiebigkeit näher unter-
ſucht waren. Einzelne unbedeutende Pöſtchen Schmubhwollen
fanden ſeitens Forſter Fabrikqguten Beachtung. Jn allen Fällen
lagen dem geſammten, vielleicht 200 bis 300 Etr. umfaſſenden
Verkehr volle letzte Preiſe zu Grunde, wie denn überhaupt die
Tendenz ſich als durchaus feſt bezeichnen ließ. Die berrſchende
Choleragefahr mochte wohl aber mit zu der Unternehmungsluſt
beitrogen, zumal die von den auswärtigen Stapelplätzen vor
liegenden Nachrichten nicht die geringſte Anregung boten.
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Laugſam trank ſie den Wein aus, beugte dann ehrerbietig ihren Kopf vor Franz
und Elſe und verließ das Zimmer.

Elſe ſagte, ihr nachblickend: „Die gute, alte Hanne! Jch bin ſo froh, daß
Du ſie hergenommen haſt. Jch weiß, ſie ſorgt für Dich mit treuer Liebe.“

„„Das empfinde ich zu jeder Stunde! Nicht nur für meine Perſon iſt ſie
unerſetzlich, auch für meine Pfleglinge und deren Krankenſchweſtern ſorgt ſie mit
rührendem Pflichteifer unermüdlich. Jch wüßte gar nicht, wie ich und mein
Sanatorium ohne die Hanne beſtehen ſollten.“

„Nun erzähle mir von Deinen Pfleglingen, Franz,“ ſagte Elſe, ſich behaglich
im Sopha zurücklehnend. „Haſt Du noch die geheimnißvolle Kranke hier, von
deren Aufnahme unmittelbar nach Deiner Rückkehr aus Makrolanga Du mir ſchriebſt?“

Allerdings! Sie erholt ſich nur allmälig von dem langwierigen typhöſen Fieber,
dem ſie um ein Haar erlag. Jch zweifelte überhaupt an ihrem Aufkommen. Jhre
Geneſung erſcheint mir geradezu wie ein Wunder.“

„Wo fandeſt Du ſie eigentlich
„Schrieb ich Dir nicht, daß die Krüger, meine Wäſcherin, ihr eins ihrer möblirten

Zimmerchen vermiethet, und ſie unter dem Namen von Königsbach, ans Turin
gebürtig und von Galizien kommend, bei der Polizei gemeldet hatte? Vier Wochen
wohnte die Fremde bei der Krüger, bezahlte pünktlich die Miethe und forſchte
überall nach einem Herrn von Königsbach, der aber nicht aufzufinden war. Jhr
raſtloſes Mühen wurde durch ihre Erkrankung unterbrochen, von der mich die
Krüger ſofort benachrichtigte. Jch ließ ſie zu mir transportiren, und bat ſie, mir
vertrauensvoll etwaige Werthſachen zur Aufbewahrung zu übergeben. Sie händigte
mir dreihundert Thaler aus, das ſei Alles, was Sie beſitze. Jch fragte nach
ihren Papieren: „ich habe keine,“ war die leiſe Antwort. Unmöglich konnte ich
bei der ſchon vorgeſchrittenen Erkrankung nähere Erklärungen verlangen. Ich
nahm das Geld an mich, und ließ ihr das kleine Zimmer nach dem Garten zur
Auſnahme bereiten. Jch durfte ſie nicht mit anderen Kranken zuſammen unter
bringen, wegen etwaiger Anſteckungsgefahr, und würde es auch ſonſt nicht gethan
haben, denn die Frau ſieht weder wie eine ſchlechte Perſon, noch wie eine Bettlerin
aus, trotz ihrer dürftigen Kleidung. Bald lag ſie im Delirium des Fiebers. Sie
ſprach dabei nur Jtalieniſch, rief unausgeſetzt nach einem „Frederigo,“ bat ihn,
ſie nicht zu verſtoßen, und dergleichen mehr. Es wirkte beruhigend auf ſie, wenn
ich ihr in den weichen Lanten derſelben Sprache tröſtend zuredete, und ich habe
u noch nie meiner Kenntniß des Jtalieniſchen ſo gefrent, wie bei dieſer Ge

egenheit.“
„Die Aermſte! Welche Schickfale mag ſie gehabt haben, bis ſie gleichſam

wie ein vom Sturm verwehtes Blatt auf Deinen Weg geſchleudert ward. Was
wird aus ihr, wenn ſie geſund iſt?“

„Vermag ich es, ſo werde ich ihr helfen, ihr Lebensſchifflein wieder in Kurs
zu bringen.“

„Ob ſie es auch werth iſt,“ meinte Elſe, wie von plötzlichen Zweifeln erfaßt.
„Werth iſt jeder Menſch, auch der am ſchwerſten irrte, der Mühe, ihn ins

cechte Fahrwaſſer zu bringen, daran, Elſe, zweifele nie.“
„Aber Du wirſt Dir ihre Schickſale berichten laſſen, ſie prüfen
„Gewiß! So bald ihre Kräfte ſo weit gediehen ſind, daß ich Aufklärungen ohne

Schaden für ſie verlangen kann, werde ich ſie fragen, ob ſie mir rückhaltslos ihre
Vergangenheit beichten will.“

„Wie ſieht ſie aus, Franz? Man kann immerhin von dem Aeußeren Schlüſſe
auf die Charakterbeſchaffenheit eines Menſchen ziehen

„Nun, mein neugieriges Schweſterlein, die Fremde iſt eine Frau von mindeſtens
dreißig Jahren, eine ſchöne echt ſüdländiſche Erſcheinung, die, vom Reiz der Jugend
und der Geſundheit geſchmückt, verführeriſch, ſinnbethörend gewirkt haben mag.
Der Ausdruck ihrer Züge ſpricht von nichts Anderem als tiefem Herzenskummer,
und in ihren Phautaſien, kam nur ſolcher, nichts Niedriges, nichts Abſtoßendes
zum Ausdruck! Jch denke, das Wagniß, ihr zu helfen, wird keiner Unwürdigen
gelten.“

„Es war nicht gewöhnliche Neugier, Franz, die mich forſchen ließ, fondern
das Jntereſſe, das mir alle die erregen, denen Du außer körperlicher Hülfe noch
weiteren Beiſtand bringen willſt. Jch danke Dir für Deine ausführliche Antwort,
und bitte Dich, wenn Du kaunſt, hilf der Armen zu einem Leben, in dem ſie nicht
zu wünſchen braucht, daß der Tod ſie lieber davon befreit hätte.“

Die im Zimmer befindliche Uhr verkündete mit hellem Schlag die zwölfte
Mitiagsſtunde.

„So ſpät ſchon!“ rief Elſe und griff nach ihrem Mantel.
„Jch muß mich beeilen, nach Hauſe zu kommen ſetzte ſie erklärend hinzu

Der Tante darf meine Abweſenheit nicht als zu lange auffallen. Sie darf nicht
wiſſen, daß ich zu Dir ging.“

„Weshalb willſt Du daraus ein Geheimniß machen
„Sie ſagte mir uenlich, Herr von Egghof habe ſie darauf aufmerkſam gemacht,

daß die Welt meine Beſuche bei Dir bekritteln könne, ſie mich daher bäte, dieſelben
nicht wie ſonſt wieder aufzunehmen.“
„yAlſo auch um die Dich ab und zu bei mir zu ſehen, bringt mich

dieſer Egghof, unnützer Weiſe, denn kein Menſch findet etwas darin, wenn Du,
die ſo gut wie meine leibliche Schweſter iſt, mich beſuchſt.“

Laß gut ſein, Franz. Du ſiehſt, ich bin trotz des Verbotes gekommen, und
ich werde wieder kommen, ſo oft irgend möglich.“

„Nein, Elſe, das will ich nicht! Heimlichkeiten darfſt Du nicht vor meiner
Mutter haben, auch nicht die unſchuldigſten. Es wäre Unrecht und es könnten
für Dich daraus unnöthige Verdrießlichkeiten entſpringen. Ertrage die Beſchränkung,
wie ich ſie ertragen werde. Wir wollen uns in etwas dadurch ſchadlos halten,
daß ich mein Widerſtreben vor der Begegnung mit Egghof überwinde, und täglich,
wenn es mir möglich iſt, ſei es auch nur für ein paar Minuten, zu Dir komme.“„Gut, Franz, halte nur Wort, denn ſo wenig mir ſolche Beſuche das trauliche,

Stündchen bei Dir erſetzen werden, ſo wird dadurch dem Hinweis Egghof's auf
Dein gefliſſentlich gleichgültiges Fernhalten von Deiner Mutter ein Ende gemacht.
Er weiß dergleichen bei jeder Gelegenheit im Ton ehrlichen Bedauerns vorzubringen,
und ich wäre glücklich, wenn es mir gelänge, alle Veranlaſſungen zu ſolchen Aus-

egen Dich unmöglich zu machen.“
o keine ſind, wird er welche ſchaffen und nicht ruhen, bis er ſein Ziel,

das mir ganz klar iſt, erreicht hat,“ ſagte Franz.
„Aber was bezweckt er eigentlich Iſt er eiferſüchtig auf die Liebe der Muller

zu Dir, er, der ihr Herz ſo ganz ausfüllt
„Frage nicht Elſe. Jch weiß ganz genau, warum er mich verſolgt. Du

wirſt Deinen Beſuch bei mir nicht erwähnen. Es iſt unnütz, und dann ſprich auch
nicht über das, was ich Dir von der fremden Krauken mittheilte. Egghof würde
ſofort wieder Gloſſen über Menſchenfreundlichkeit machen, die beſſer vermieden werden.“

Ich werde ſicherlich nicht darüber ſprechen. Sind mir doch ſeine Ausfälle
egen Deine Menſchenliebe, ſein Spott und ſeine Freude, weun er Gelegenheit

det, Dich zu verketzern, unerträglich.“
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Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.BordeauxWeine. Vor e Küche.
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Dam pfcuſtur.
Vnsere überall bewährten pr( Original Compound Dampfphug-

omoötiven und Dampfpflug-Aekergerüthe werden jetzt in verschiedenen Grössen
n uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommensten
Mimnpfpflug Apparaten bedient werden Können. Eineylindrige Pfugloeomotiven
erden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut.
Gebrauchte aber gut in Stand gesetrte Dampfpfiug- Apparate aus unserer
genen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. Wir übernehmen
h die correcto Ausführung der Reparaturen und prompteo Lieferung von
briginal-Ersatztheilen für die bei uns gekawften Dampfpflug- Apparate

m ronten über Handerte von unseren Dampfpflügen stehen gur Ver-
c ataloge und Brosehfiren über Dampfenltur werden auf Wunsch übersandt,on Fowler Co.

in Magdeburg.

Ppresssteime.
vie machen unſeren geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt bekaunt,

vir des Sonntags früh von 5 bis S Uhr Preß-
e auf nuſerem Werke abgeben.

Grube „Auguste“ bei Morl.

gr. Ülrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
l

h

S
S

Weingutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

660980000260026800808029

T d. S., Thüringerstrasse 3

liefert

BrikKets, Grudekok, Nasspresssteine,
höhmische Kohle, Schmiedekohle in Wagenladungen,

Fuhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen.

Vorzüglichsto Waare, prompto Bedienupg, reelles Gewicht!

Aufträge, die bis Ende September ertheilt werden, werden auch im Laufe

des Winters zu Sommerpreiſen ausgeführt. (1469)
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e a e S e e SAlte ſag &Co, Bach Wüttelkümel.
Halles 51, Gr. Ulrichstr. 54 Sonntag, den 11. September, Früh 6 u. Nachm. 3 Uhr

N. M. U. UIriehstr. 54. r EConcerk,ausgeführ vom Stadt- und Theater-Orchester,
Entree: Srut 15 Pfg., Nachm. 30 Pfg. [14982Rnx Nice aemann, Siadtmnſikdirektor.

Ianüs er Sälee.
e Sonntag, den 11. September, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
ausgeführt vom Stadt u. Theater-Orchester.

Entree 30 Pfennige. [14984Max Vriedemann, Stadtmuſikdirektor.

r Rossplatz.
Volständige Ja äozwhetanron,

Wasserdichte Loden-Joppen,
Havelocs- und Jagd-Müäntol.

Engl. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtliche Jagd-Geräthschaften,

Fur bewüährteste Qualitüten bei
anerkannt billigsten Preis en.

Ausrüstungegesehüäft Cür
Landwirthe und Jäger,

iſem
Den täglich eclen von früh 9 bis Abends 10 Uhr.

nVerb. v. Bahnh. bis zum

Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Prühstücks-Timmer
Lnchesemmeln à 20, Caviar-

[14932

W Neun!
Cholera nostras u. asiatiga.

Dutreo à Person 30 Esx -Ansſtellung.
alle a. S., Poststr. B. SS Täglich geöhßnet von Morgens 9 bis

14844] Abends 6 Uh k. S50 e tn n ä 27 SIexren Uute e

ihaln, nene Fyeſentorte

Gutgepflegte Weine. e

Bad Sache.

Hoflieferanten, [14673 S

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen,

Klapphüäte
Chapeaux méehaniques

à 10, 12, 15 und 18. Mark. Reſervirte Zimmer f. Familien u. Geſellſchaften.
Bentsche Soelcte

von Kloss Förster, Froyburg aSouchon- Thee
yehgſter Ernte
d Pfd. 240

Rum, Arac, Cognac
in brtannter Güte empfiehlt

A, Trautwein, gr. Ulrichſtr. 30.
Papier-Ausstattungen,

Schreibmaterial u, keinste Lederwaares

empfiehlt in gediegener Auswahl [14576
[14954Dr. böhm's patentirter Auq. Weddy, Leipzigerstr. 23.

Allehezn bohe de nie gebr, Bau Düng nJulius ßacher, E
So n Tagespreiſen bei en Lieferung m
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Halle a, S., Leipz.Str. 1213,
Ecke kleiner Sandderg ch rad er, Halle a. S., Marienſtr. 23

Kallkwerlsbeſitzer- 18604

Der b e ſt e
Schutz gegen Cholera
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Erſte, älteſte

größte

am Blathe. A. Krantz

Chinesische Thee-Hancllung,
Feine Thees von Mk. 2 an pro Pfd. Nene Erute.

Nachf., Er. Steinstrasse 11.

Ausgeprobte
fachgemäße Miſchungen.,

Jn plombirten Packeten
und Originaltiſten,

Garantie
für Reinheit.

[1 1482

Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik.
Be
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z S

e Julius Blüthner, eiplig,
Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs-Preisen.

Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.

8 G Posstrasse 15, I.Pinnoforte Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

[14527

(Gasmotoren- Fabrik Deutz,

Otto's meunner Fotor
tür Steinkohlengas, Oelgas,

Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum.

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekräften im Betriehb.

Veber 100 Mednillen und 32 Diplome
e nur für Gasmotoren,

S Prospecete, Zeugnisse, Kostenanse hläüge gratis.

General-Vertreter: S ch u o I

n r r rr de

Sp.

Zu Kali a. S.Fernſprecher Rathhausgaſſe Giro-Contö bei der

Nr. 103. Reichsbank.Amahme von Baareinlagen gegen Kündigung oder
tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots. Verwaltung und
Controlle betr. Verlooſung c. von Werthpapieren.

Entgegennahme und
Ver wahrung verschlossener Depots.

Verkaufsſtelle von Bfandbriefen der
Meininger Iypotheken-Bank,

Prouss, Hypotheken-Actien-Bank,
Prouss. Boden-Credit-Actien-Bank,

Preuss, IIypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsech.,
Pommerschen IUypotheken-Actien-Bank,

Nordd. Grund-Credit-Bank,
zum jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei. [14984Die am 1. October a. c. fälligen Coupons
dbiger Pfandbriefe lösen wir bereits vom 15. ds
Mts. ab an unserer Casse ein,
Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Albrecht. PFfanl.Wir empfehlen für Patentverſchluß- Flaſchen paſſend

ierlorke,da der Gummiverſchluß jetzt wegen Choleragefahr von den Aerzten als

ſundheitsſchädlich gehalten wird. 15Stutzbach Schuchardt, Halle a/S.
Gegr. 1866. Wuchererſtr. 11b.Mein Lager fertiger Särge

in Holz u. Metall
Sbitze 25 neben dem Hauſe des verſtorbenen Tiſchlermeiſter H. Lampe

bietet bei vorkommenden Trauerfällen die reichſte und geſchmackvollſte Aus-
wahl. Ganze Begräbniſſe, ſowie Ueberführung Verſtorbener nach außerhalb
übernehme ich zu den konlanteſten Bedingungen, und werden die Kondukte bei
jeder Tour unter meiner Leitung nach allen Richtungen überliefert.

Hochachtend [14896KKerm. Gebhardt,
Tiſchlermeiſter-

liegender u. stehender Construction

z weigniederlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

ar- und Vorschuss-Banh

Köln-Deu

rene 5W

22

S

S S

2 r Se x

Verdingung
Die Schieferdeckerarbeiten beim Bau

der St. Stephani-Kirche zu Halle a. S
ſollen vergeken werden. Die Ver-
dingungsunterlagen liegen im Bureau
des Unkerzeichneten, Blumeuſtr. Nr. 17
bis 16. d. Mts. zur Einſicht aus und
können gegen Einſendung von 2,25
dort, bezogen werden. Offerten ſind
bis 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr daſ-
einzureichen. (14931Der Königliche Vaurath.

i. V.: Kilbuvger,Königlicher Regiernugsbauführer.

72 oDünger- Verkauf.
Dienstag, den 20. September, Vor-

mitiags 11 Uhr, ſoll der Pferde-
dünger auf hieſigem Geſtüthof par-
zellenweiſemeiſtbietendverkauftwerden.

Landgeſtüt Kreuz b. Cröllwitz,
den 7. September 1892.

Königliche GeſtütDircction.

Prima Wieſenhen,
Kleehen und langes Roggeuftroh
liefere in Waggonladungen nach jeder
Bahnſtation, preiswerth. 14685

Barleben b. Magdeburg.
Chr. Lüders.

Pferd-Perſteigerung.
Am T d. 13. Septbr. er, Vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich meiſt
bietend im Gehöſt des, Grund ſtücks
Nikolgiſtr. 6 ein überzähliges Pferd.

Louis Knaatz,
gerichtl. vereid. Taxator und außerge-
richtl. vereid. Auctionator. (1

Schüler Venſtonat
von Th. StarKe, Gr. Berlin 10.Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen-

über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen Aufſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſultate erzielt werden.
Gewiſſenhaſte Erziehung bei unmittel
barem Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende und an-
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht im
Leuſe. Turn-- Einrichtung im d
Einige Stellen frei, wozu ich baldigſt
Anmeldungen erbitte. 13869

Junker Ruh-öfen
die beliobtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Vabrikag,
in den rerschiedensten Crössen a. Formen, auch

das Neueste in Mantelöten mit Dauerbrand

Jumlker MBunkn,
S Eisengiesserei in arlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss, Einfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer, Fuss-
bodenwärme. Vortreſfliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung daher feuchte und ge

runde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.
nes Veber 50.,000 Stück im Gebrauch,

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. J

OIrrüstüanm Gaser, llalle a. S.
Gr. Klausstr. 24 u. I. Kleusstr. D.

hl, uvelie,S o U SS Halle a. S.S (ſeit20 Jahren t wen Nr. 6) S
S

W SDobe Gr. Sinstr. I. Gr. Urihetr.-
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von s

Z Gold-, Silber u. Alfenidewaaren
22 Corallen, Granaten.

M Ohristofle-Bestecke.
Neuarbeiten und Reparaturen ans S

S werden in eigener Werkſtalt ber und ſchnell ausgeführt.

G Soeben ersehien der erste Band von
en h

c r 7 9 n J h
n r d 9r z t F er h e SeeBoe z r 9 z e ern 1 W See 7 r W eK E 3 z vi 5

er et
4 2 c Je d

ehe e

d

ONS- X
Fünſto, noubearbeiteto und vermehrte Auflage,

2400 Lewikon- Seiten mit 78,000 Artikeln und vielen hundert
Abbildungen, Karten, Ohromorafeln u. a.

3 Bäündle in Halbfranz gebunden zu je 8 Mark 4 Fl. 30 Kr.
oder auch 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig 18 Kr.

Die erste Lieferung zur Ansicht. Erospokte gratis.

4 Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und
Wien. W

e
559

r W 4

Aer rJ ar eheF C e SeeSee atont- Bureall Oeretheeb- Scsc a e

Actien-Bier-Brauerei-Querfurt.
Die diesjährige ordentliche General-Versammlung ſoll Freitag

den 23. September er Nachmittags 3 Uhr im Nagel'ſchen Lokale
Thaldorf abgehalten werden und laden wir die Herren Actionäre hienz
mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Taloi
zit geſchehen hat.

T uages-Ordnnng:
1. Geſchäſtsbericht über das abgelaufene Geſchäſtsjahr.
2. Vertheilung des Reingewinnes
3. Dechargirung der Jahres Rechnung.
4. Wahl eines Auſſichtsraths Mitgliedes und eines Ergänzungs Mitgliede

für den Aufſichtsrath auf die Zeit vom 1. October 1892 bis 90. Sept. 189

M Bilanz r en g8 22. nächſteMonats im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Actionäre aus.Querfurt, den 20. Auguſt 1892. v 144
Der Vorſitzende des Aufſichtsratheser ee e eTh. Starke. (gez.) C. Mochi.

e e n Aus dem Geſchäftsverkehr.
Durch die hierſelbſt nen errichtete Kohlen- Groß

Handlung von W. H. Lo eſch u. Co. wird eine Neuerung

Andrä in Oederan. Drechsler Franz Emil Jentzſch in Roß-wein. Gaſtwirth Hermann Müller in Reislingen erst Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-be
richt won G. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Sept. 19

Jn Folge der CholeraEpidemie haben die größeren obel
hier eingeſührt, auf die wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen möchten. Dieſe Firma bringt von jetzt ab, außer nach
Gewicht und Maaß bei größeren Poſten, alle Arten Brenn-
material und in allen gewünſchten Quanten, jedoch nicht unter
1 Centner oder 1 Hektoliter, nur in plombirten Säcken zur
Ablieferung. Auf dieſe Weiſe iſt es dem Publikum leicht ge-
macht, ſelbſt und bequem die Controle auszuüben. Der Bezug
der Brenn materialien iſt immer ein Schmerzenskind für jeden
Hausſtand geweſen, doch iſt hier nicht der Platz, näber darauf
einzugehen. Wir wünſchen nur, daß die eben erwähnte Neuerung,
die ja ausſchließlich im Intereſſe des großen Publikums ge
troffen iſt, recht ſtark in Anſpruch genommen werden möge

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Emil Ger-

mann in Braunſchweig Jn Hecklingen verſtorbene Tiſchler
meiſter Wilhelm König (Bernburg). l eJakob Marzell Hermann Quack in rn Kürſchuer Bern
hard Winkler in Gotha. Korbmachermeiſter Franz Jehnichen
in Herzberg (Elſter). Bäckermeiſter Max Schinmeyer zu
Moodeburg. Hutwagrengeſchäſtsinhaberin Anna Amalie

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Aktionäre der r eGrube Agnes zu Kriebitſch bei Menſelwitz, welche ſich bis

her an der beſchloſſenen Zuſammenlegung der Aktien nicht be-
theiligt haben, werden jetzt nochmals aufgefordert, gegen 5 Stamm-
aktien und eine Nachzablung von 205 oder gegen zwei Prio
ritätsaktien eine zuſammenſammengelegte Prioritätsaktie bis zum
30. d. M. bei Herrn Hentſchel n. Schulz in Zwickan einzu
tauſchen, widrigenfalls von da ab mit dem Verkauf der auf ſie
entfallenden zuſammengelegten Prioritötsaktien vorgegangen
werden wird.

Zuſckerfabrik Wreſchen. Die General-Verſamm-
lung hat beſchloſſen, für das am 30. Juni d. J. abgelaufene
e dlabr eine Dividende von 5 Proz. zur Vertheilung zu

ringen.
Zuckerfabrik Schweetz. Der im Jahre 1891--92

erzielte Reingewinn wird Zu Abſchreibungen verwendet.
Petersburg. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine

Verordnung des Verweſers des Finanzminiſterinms betreffend

Deponirnng von Gold.
die neue zeitweiſe Ausgabe von 25 Millionen Creditrubel gegen

elbeſchen Schleppſchifffahrtsgeſellſchaften den Betrieb eingeſtell
andererſeits wird jetzt eine doppelt ſo hohe Fracht nach obe
elbeſchen Plähen beanſprucht als vor wenigen Wochen. Dieſe
Umſtand ſowohl als auch die überall verhängten Quarankän
Maßregeln wirken ungemein lähmend auf das Futtermille
geſchäft die Umſätze waren dementſprechend in letzter Wo
ſehr beſchränkt.

Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg A 3 b
6,25 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 6,75
Magdeburg, 3, bis 6,10 ab London und Liverpool. G
trocknete Gelreideſchlempe 5,40 bis 6,25 ab Hambu
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Bie
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erdnußkuchen und Erdun
mehl 7,25 bis 8,60, Baumwollſagtkuchen und Baumwollſe
mehl 6,25 bis 7,25, Cocosnußkuchen r Cocosnußme

7. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl .4 5,75
6,50, Napskuchen 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed va
zollt 6,15 dis 6,50, Weizenkleie 4,20 bis 4,70, Rogee
kleie 4,50 bis 5, ab Hamburg, pro 50 Kilo-

Perantwortlich Louis Lehmann, GInſerate, Halle a
Expedition der

S.
Hallikben Zeitung Gr, Märkerſtr. 11. Ceöffnet von 7 Uhr Morgens

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
bis z. Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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Dritte Beilage zu e 212 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Veriage
Halle, Sonnabend 10. Septemper 1892.

Dieſes Viat wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheil.

Halle a. S

empfiehlt

C. A. Schnahel, Gr. Märkerſtr. 2
(nahe am Markt u. an der Leipefſgerstr.)

beehrt ſich hiermit den direkten Empfang eines Fern r
portes gut ſſer Fabrikate von r chli Güte und
Preiswürdigkeit anzuzeigen und empfiehlt in ganzen und
n Stücken zu Groſſopreiſen, ſowie auch im Einzelnen

illigſt
E Cuäſer er Prima-Dowlas 84 Ctm. breit à Mtr. 50 Pfg.
Elſfäſſer Memädentuch zu feinſten e
Elſäſſer Manstuenh zu durabelſten Nachthemden.
Elſäſſer Damast zu Ueberzügen in prachtvollen Muſtern.

W Die Quualitäten ſind beſſere, die Preiſe bedeutendbilliger, als ſogenannte Verſondgeſchäfte von außer b

offeriren

Parkbad Halle a. S.
Unſere Badeanſtalt iſt bisher von früh 7 bis Abends 7 Uhr für

alle Arten Bäder als: Ruſſ. und Jr.-Röm. (von 1--4 Uhr für Damen reſervirter evole Donche, med. Jäder geöffnet, Sonntags nur bis in

tittags. Varkbad- Actien- Geſellſchaft.

Louis Böker
12/13 Leipzigerstrasse 12/13

billigſte und beſte Bezugsquelle für

I n,Glas und Steingutwaaren,
„Erzeugniſſe mur erſter und beſtrenommirter

Fabriken.“

Specialität:
Er Brautausstattungen,
S Gebrauchs- u, Wirthschaſtsartikel.

[14681

I. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel e.

Haarſchmuck und Haarnadeln, Kämme und Kammkaſten,
Parfümerien inel. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Bernſtein-Spitzen,

Zahn- und Nagelbürſten, Kieider- und Haarbürſten,
Kamm- und Bürſtengarnituren, Drahtfachen, be und unbehäkelt,Portemonngies und Neceſſaires, Feder und Haarwedel,

Cocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubenbeſen.
Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze Feſte

t S t eh e De

Otto Koebke, Halle a, S.
Grosshandlung chemischer Püngemittel und Putterartikel

sämmtliche Düngemittel und Kraftfatterartikel

unter Gehalts- Garantie bei coulanten Bedingungen.

[14702

Concoraia Theater.
Henute, Sonnabend, den 10. Sept-,

Annn ise.Morgen Sonntag: [14988
Der Viehhändler aus Oberöſterreich.

2B B-16/9. G. G. B. Br. [14997
L.

17. 9. E. I. C. G
Evang. Arbeiler Verein
Montag, den 12. Sept. Ab. 8 Uhr i.

Nenen Theater:
Vortrag des Geh. Sauitäts Rath

Dr. Hüillmann über: „Die öffent-
liche Geſundheitspflege und
Choleragefahr.“ [14Gäſte haben Zutritt.

Der Vorſtand.

n
ſowie jeder Blumen-
freund ſollie nicht
unterl inHyacinthen,
die e zzimmer-
Dekoration im Win-
ter, zu pflegen-

27 Man kann jetzt mit
8 dem Einſetzen der

Hyaecinthen
lin Gläſer u. Töpfe

Jchempfehledaher
Jedem, welcher dasorzüglichſte von

Blumenzwiebeln
kaufenwill,meinreich-
haltig u. beſtens ſor
tirtes Lager von:

m neintnen, Tulpen,
Crocus, Scilin, Nareissen,

Trauben-Myneinthen,
Schnecglöckehen ete. ete.

nur Zwiebeln Ia. Qualität
das Dußend Rynecinthen, gut

ſortirt, von 1,50-6,00 Mk.
Hyacinthengläſer

in weiß und blau p. Stück 15 Pf.
Catalog u. Kulturanweiſung gratis.

Drust Steinau,
m 17 ung, vallgaſſe 6.

Größte Auswahl vonMaßart- -Bonquets.

FeineNußbaum Regulator
mit Schlagwerk, 14 Tage gehend,

von 18 Mk. an bis 70 Mk.
Gold. Damen-Remontoir

von 24 Mk. an bis 120 Mk.
Silb. Herren-Remontoir v. 1865

Weckuhren von 3,50 an.
Sehr gute Wagre.Für gutes G e leiſte 2 J. Garantie.

Die Uhren ſind in meinem Schau-
fenſter mit Preiſen Wbrmng
H. Schindler, Uhrmacher,

Kleine ülxichſtraße 33.

Be cun werdenbill jgſtausgeführt.
Cyp. Vitriol Weizen

tälken empf.
billigſt J. R. Sträßuner, Bexub S

4 S Barfüßerstraße G
beehrt ſich hierdurch den Eingang ſämmtlicherVerbeiten für Herbst und Wänter „ur Anfertigung vo VPrPeD-Garderohe

ganz ergebenſt anzuzeigen.

Feld und.

für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvieh-
Hand-Betrieb.

Foldbahnen, Fabrikbahnen,
Waläbahnen, Bahnen für Bau-

Ziegeleibahnen, Unternehmungen,
Stelnbruchbahnen, Aufrug- u. Brems-

Grubenbahnen, n
Otto Neitsoh,

Fertige Wagen nGeleise, jeder Art, Räder, LagerWeilechenv, Wreusehetven Drautseii-
Schienen, Schiebe- Betrichs-Eigebwellen, bühnen, rlchtungen ete-

Export nach allen Wolttheilen.

(14985

JIndustrie KVison bahnen

Ganze Iuleggen x und

Finzeltheile als:
S

h

ist vom Sonntag, den 4.

14712

Colossalgemälde
des Profeſſor Ernst Hildebrandt in Berlin,

Tullia, vom Capitol zurückkehrend,

Neue Promenade 13 von 10 bis 6 Uhr ausgestellt.

Eintritt 50 Pf., Mittwochs und Sonntags von 1 Uhr an 30 P
V Mitglieder frei.

Das

September auf Kurze Zeit im Volksschulsaal

Der Kunstverein zu Halle a.8

Eröffnung des 22.

zahl faſt vervierfacht.
die Direktion

Lancdwirthschaftl. Winterschulo Wittenberg.

wird ertheilt durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen.
Programm und Bericht der Schule koſtenfrei durch

Das Kuratorium: Dr. Schild Vorſitzender.

Curſus am 1. November ds. J. Der Unterricht
Jn 6 Jahren hat ſich die Schüler

13290
Der Direktor: Dr. Steinriede.

Hamſterpakronen. enB. Strässner, Bernburgerſtr., Melmboild Co. Veipzigerſts,ſicherſtes Bertits en n

Poſtſchule Finſt

ginn des Sommerkurſus 1
Gute Penſion u. Aufſicht

lich 21 Mk. Proſpekte n.
kunft durch den Director

ſowie durch den Magiſtra
walde.

bereitet junge Leute nach bewährter
Methode zur Poſtgehülfen- Prüfung
vor. Anleit. z. elesraphie-

Schulgeld einſchl. voller Penſion ejähr-

Bernhard von Müneh,

erwalde 13 Markt 13.

d. Sraf
aus Prag,

Halle a.
Marienbibliothek

G 4396

a BeAug. er.t im Jnfſütut.

nähere Aus-

t zu Siuſterg
[12248

Diofste Butter u.

reitwilligſt zurück.

verſendet freo unt. Nogehne von
Heinr. Widmnyer,

vorm. K. Russ, Ulm g. D.
9Pfd. hochf. Allg. Süßrahmbutt. II

Sübßrahmtaſelbutter 10,50 8 dV m e Sag l Pf. an bis Welgen en ſchnee
re utsbutter S,9 4 Schweizerkä e 7550 Halbdannen,

30 St. iſe Sonet ſ. gelb. z à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.
50 S ur. Sommerk. geſ. geſch. 5,60s do. Graue Daunen8,50Für Güte nd Reinheit leiſte jede
Garantie und nehme Nichtpaſſendes be

lag e.

Billigſte und re Vezugsquelle

Bettfedern,
garantirt neu und ſtaubfrei à Bund von

von wunderbarer Füllkraft, genügen3 Pfund in ein großes Dedkbett
[14 970 a Pfund 2 50, 2 ,80 bis 3 Maxrk,

Mäuse-Bacillug.
Prof. Lölers. Greifswalde)-
Zur gründlichen Ausrottung von

Haus u. Feldmäuſen

all qpendhar. Fl. 2
lage b

andere lebende Weſen Fiftſrei u. über

rostJentzsch,“ Leipz. Sir 31.

Große Auswahl in

fertigen Betten,
mit nur guten Halbdaunen gefüllt

und federdichtem Jnlett
à Gebett Ober-, Unterbett und Kiſſen v.

12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen gefüllt à Gebett n 35

bis 45 Mark.
Fertig genähte Jnletts vom feinſten

iſt für jedes

2,50. Nieder-
[14811

nehmen geſucht.
Gefl. Offerten sub T.

die Expedition d. Blattes.

c 30000
als J. Hypothek werden auf ein Fabrik-
Anweſen von 3fachem Werth aufzu-

T

Federleinen, Drell, Cöper u. Bettbarchent, Beſtbezüge, Betttücher.
Strohſfäcke zu Fabrikpreiſen.

Große Auswahl in Steppdecken undSchlafdecken, Bettſtellen m. Maritr.
im a von 590 Mk.

S Ha 3,Verſ. nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſken franco-

t r T J

14840 an



Lenen arbeiten jeder Art, langfam-, mittel- und raſchbindend.
Die Fabrikanlagen geſtalten die ſofortige Ausführung aller Aufträge

Portland Cement Fabrik Halle a. S.

h

Portland Cement- fahrt
Halle a. S.

in Halle a. S.
empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter
Gleichmäßigkeit und re Volumenbeſtändig-
keit zu und Waſſerbanuten, Lgualiſirungen, und

ySchützenhaus Stolberg aSchönſter Sommeraufent z

Fremde in dem idylliſch gelegenen
Harzſtädtchen Stolberg a. H. Jn unmittelbarer Nähe ſchönſiter VBcher und

Tannenwälder, empfiehlt ſich dem ge
ehrten Publikum bei ſoliden Preiſen
und reeller a (14881

erg.
Bahnſtation Stolberg Roitleberode

Pacht-Geſuch.
Ein Reſtaurant wird vom 1. Oktbr.

od. zu Neujahr 1893 Mitte der Stadt Prämien b
Halle zu h n geſucht. Offerten mit fachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſten

Pachtes bitte frei zugeſandt von der [14571man unter T. 4762 in der Exved.
der Hall. Ztg. niederzulegen. lia762

Geisstrasse 43.
c

gegeben habe, erlaube ieh mir meine sehr geehrte Kundsehnſt

weiterfiühren werde.
Gleichzeitig empfehle die berühmte Mocen-, Viectorin-,

t Bis per Liter von 2.4 50 43 an.
Baumkucrhen von 5 an.

10524] Halle a. S.,

Damp

pumpen.

l Linke Ströfor,
HALIMR a. S..

ihn
rerG vier J

An a empfehlen
Da geh Falz- Ziege Dachpappen,

wem Dach-Asphalt
silbergrau, schwarz, Dach-Lack,

Dach Zieg el, Holz-Cement
gewöhnl. Theer, Goudron

Dach Schiefer, Holz-Theer,
deutschen und sabwedischen und

englischen, deutschen

Bonprnr e gahlbar a é rohe Für

h S ePafe u. Conditorei Jtoſienzollern

Da ein vielseitiges Gerücht im Umlauf gegangen ist, dass ieh meine Conditorgei auf-

machen, dass das durchaus nicht der Fall, sondern gelbe in nur noch grösserem Manssstabe

Bisuarek- und Napoleons-Torte. Kaffec- und Theegebäek.

Als Neuheit: Facon-Torten,.
H ochachtungsvollst

Georg Mcieuft.

S e IRoTERT,
Maschinenfabrik n. hisengiesserei

baut seit 30 Jahren als Specialität

fpumpen
in bewährten practischen Constructionev,

Selbstthätige Condensatoren
um Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampf-

20-—40 Brennwatorialersparniss.

Rebhünner und VFasanes,

die ergebenste Mittheilung zu

Morasquino-, Capriviä-,

J

8t

4 tegergeeeeeeezeeeit

HBehe und Miürsche cte.,
Bunten, Günse, Tauben.

Reiches Wildhaudlung,
Bahnbvfftr. 14. Telephon 630.

Adler Apolheke, Geisistr. I7

E. DunkKel. [14442
Zuſeltenſticgiäſer mit Holzkapfel.
HAigräne-Stiſte. Nervenkryſtall.
Fußſchweißmittel. Lanolin cream.
Hie am I. Oetober er. fälligen Tou
pons unserer Pfandbriefe werden
bereits vom I5. September er.
ab bei unserer Kasse in Berlin und
bei den bekannten Zahlstellen ein-

gelöst. [14746Pommersche Uypotheken.

Actien-Bank. n
F. Romeick.

Sümmit üene

Gummi- Artikel
J. Knantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplatt. Preislisten gratis.

Pstragon Tafel-Pssig
à Ltr. 15 n. 30 PfgDachritzgaſſe 7 Tafel Eſſig Fabrik.

Familien Perſorgung.
Reichs-, Staats und Commungl- c. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten danernd

thätigen l -Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden anf den

Preußiſchen Beamten-Vereit
Protekior: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital-, Leißrenten- und Begräbnißgeld-VerſicherungsAuſtalt
aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeftand 85,144 460Jnfolge der eigenartigen rganiſation (keine bezahlten Agenlen

heim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalken. ie

Vermögensbeſtaud 19,390,009
ſind die
Druck

Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Wildhagen'sche 4
Praueu-lndustrie- und Kunstgewerbe- Shule,

Bandarbeit Lehrerinnen Seminar, Mal Schulo,

Halle a. S., Heiänv ichetraegge Nr. E.
3

Töchter-Pensionat,
Vorsteherin: Frau Rlise Gehrts-Wildähagen- (1469:

Keiwel. Velefünniſt ll. ſasage,

Halle a. S., Ainksgartenstrasse 4e, I.Ssprechzeit 2 4 Unr.
Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-

Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
dnuungsstörnngen, Obstruetion versehieden. Nerv enleiden,
HMigräne. chron. Rheumnatismus, enger Brustbildung,
schlechter Körperhaltung- Rückgratverkrümmungen ete.

Director W. BBorg.
Geschäſts-Debernahme und Eröffnung

Mit heutigem Tage habe ich das von dem Fleiſchermeiſter
Pfeiffer hier Nicolniſtraße 6

ſeit über o Jahre betriebene Fleiſchergeſchäft für alleinige Rechnung
übernommen, und bitte ich das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem
Maagße geſchenkte Vertranen auch auf mich übertragen zu wollen und
werde ich ſtets bemüht ſein nur durch gute Waare und ſtreng reelle ver h
die verehrte Kundſchaft in jeder Brziehnng zufrieden zu ſtellen.Ludwig Großmann.

mLeipziger TFattersall,
Leipeig, lsterstrasse No. 22.Nächste Auction

Sonnabend d. 24. September.
Pferde, Wagen, Geschirre- Sättel,

J Decken werden zur Verſteigerung angenommen,
wenn dieſelben bis

Wontag, den 19. September
angemeldet werden, da an dieſem Tage die i ge

ſchloſſen wird. (14948Die Anmeldungen ſind zu richten an die
Direktion der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft.

Auretfomn
von landwirthſchaftl. Inventar i. Creipan b. Merſeburg.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
Donnerstug, den 15. Septbr. er. Vorm. 10 Ubr

im früher Barich'sehen Gnte in Creipan ſämmtliches vorhandenes lebendes
und todtes Wirtbſchafts-Jnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauſt werden.

Zum Verkauf kommen
2 gute Pferde, 6 Kühe und Ferſen b end),
3 Schweine, Dreſch-, Säe- u. Häckſelmaſchinen, 3 Wagen,
2 Pflüge, Eggen, Ringelu. Satwatzes dw
Milchgeräthe u. ſ. w.

Von ſente ab habe ich einen Transport

edler oſtprenß. Wagenpferde
im „Hotel Nuſch“ hier zum Verkauf ſtehen.

Sangerhauſen, d. 10. Sept. 1892.

O. C cil.Curſe. Auswärtige erhalten gute Penſion im e er a nd
frauco. e g Clara Martini, Withelmſtraße 21, I Meinel. S

Hoher Verdienst! Kein Risiko! Seitzer
Tüchtige Agenten zum Verkauf von Stants-Eſffect en und

Stants-Främienloosen bei höchster Provision gesucht. [14679
F. Willenbrand Co. Bankgeschäft, Berlin W. 57.

Getrocl. Rübenschnitzel
in Wagenladnngen von 100 200 CEtr. offerirt billigſt raunt en
e Wilhelm Thormeyer, Cöthen (Anhalt)

Zur Jag d Rottweiler Jagdnatronuen
i. a. Schrotunmmern, Pa. Rottweiler Jagd-
pulver 4 4, Hirſchmarke u. andere Sorten,

Patrenmnhülfen in allen Calibern zu Lefauchenx und Central-Gewehren,
alle Sorten Bleigeſchofſſe, Poſten Schrote, Filz- und Theerpfropfen, Blätt
chen, Enkots, Zündhütchen, gewöhnliche und für Jagd, und Metallpatroneun,
Vatrenen-Mafchinen, Pulvermgaße und ſonſtiges Zubehör, alle Sorten
in und RevolverPatrouen du i Preifen empfiehlt
14120] J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.n

4 Pöür Parket-Puschoden-
E Arbeiten halte mich beſtens empfohlen ich liefere das vorxzüglichſte
o deutſche Fabrikat in ſa Pzrfter Ausführung und durch erprobte Arbeiter
C bat Rugäoi und billig.o W euhauus- Halle a.

Wasch- u. Haushaltgeifen

von C. M. Oechmig- W eidlich
anerkannt beſtes Fabrikat

Toiletteſeifen, Parfümerien, Lichte u.
Wachswwaagren in größter Auswahl

empfiehlt
C. Weisshorn, Gr. Ulrichſtraße 7.
Hühneraugen-HNittel.
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur gefahr- u ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühnerangen n. er
Hornhaut. Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke,, Geiſtſtraße 17.

H. Dunkel [1448 o

P. Paschek,
103 Leipzigerſtr. 103

im Hauſe des ru, Z. Freytag
Künsti.und e en
Scohmerzlose (1338

Zahn-Operationen.

Halte mit einem großen Transport der beſten
dänischen Arbeits- u. Wagenpferde
nnter bekannter reeller Bedienung zum Berlaut d
Ruſſiſchen Hof.Aulius Cobhardt, Baruth (Marh).

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 80 Pf. das hl,
roßſtückige Coke a r 79
Schmiedecoke 50Bei Abnahme von mindeſtens 14 n erhöhen n die Preiſe

frei Hans um 10 Pf. das h
frei Gelaß „15 4Halle a. S., den 10. September 1892.

(14999)

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
4—-400 Lt. Mi vede bung
Off. Maasenstein r ler

Leipzig sub, C. 252. 4509

Dr. Wilh. Rascen,. Steinweg 26
114456

IIaupt-Agentur der Goſhaer Lebensv h
ASentur der Gothaer Ruervexsiehexungahnnuk,
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Zwangsverſteigerung.

Auf Autrag des Konkursverwalters ſ cjrma Eugelhardt, Feigenſpan und r hierſelbſt gehörige, am
ſſe, 3 Kilometer von Nordhauſen ent
belegene Fabrikgrundſtück Werthermühle Nr. 38, beſtehend aus:

Hofraum und Hausgarten, Webeſaal, Mühlengebäude mit

ſelmcflu

thennbaus mit
gerhaus und 6 anderen Fabrik und

Hofraum und 625Mark ehgude hptewahnnwerſb.
77,

244b und 244e0 der Karte von Nordhauſen

268 ar
bei belegenen Planſtücken
in KleinWerther, ſowie Nr.

Nr.

Wirthſchaftsgebäunden mit zuſammen
ferner den

80e und 81 der Karte
n zuſammen 2 ha 83 a 85 qm Flächeninhalt mit 57,33 Thlr. Grunde
einertrag

ampf und

am 21. September d. Js., Vormittags 10 Uhr,
mhieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 im Wege
rkauft werden. Als Zubehör des Fabrikgrundſtücks,

Waſſer- Kraft Maſchinenweberei halbwollener
et Lohnweberei mit 80 nechaniſchen Webſtühlen,

der Zwangsverſteigerung
in welchem mittelſt
ner Waaren, zur

Färberei u. ſ. w. betrieben
ird, werden nach Maßgabe des Jnventars vom 26. er d. J. ſämmtliche
m Fabrikbetriebe erforderlichen Maſchinen, insbeſondere 115 mechaniſche

ſebſtühle u. ſ. w. mitverkauft.
Rordhanfen, den 14 Juli 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Bierdruckapparate,
gch geſetzlicher Vorſchrift gebaut, liefert nur die Specialfabrik von

Graeger Nachf., Inh.: A. WoskKe, IIalle a. S.

Erſtannliche Erfolge d
zielt man mit Karl Kochs berühmte
Vährzwiehack. C

derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
zrken Knocheuban u. ſchützt vor den Kinder

20, 30 u.
14577

ankheiten. Jn Packeten zu 10,
Pfg. in

Karl Koch's
Herrenſtraße 1,

und den bekannten erkaufsſtellen.

8

h Ge
W

C

rkaufe ich folgende bereits z Rittergut Emersleben alsbeſonders ertrag-
ech bewährte und durch a
erbeſſerte Winter-Getreide

ljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſeßt

Svielarten: (13702Weizen: Heine's verb. Squarehead: 1000 kg 265 .4& 100 kg 30
Main's Standuv, Mold's
red proliſiec, Dattel
Rivett's bearded

Roggen:

1000 kg 255 100 kg 29

1000 kg 245 100 kg 28
Heine's verb. Zeeländer: 1000 kg 265 .4 100 kg 30

W intergerste: Sechszeilige Rieſen: 1000 kg 245 100 kg 28 V.
Bei Poſten von 500 Ks ab berechne ich Mittel Preiſe.

lstergut Hadmersleben, Gabn. Poftu. Telegraph Hadmersieben

W. M eilmne.
derechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helnſſtedt.

Veginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:
z Oetoher. Frequenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine
laſſen, da Oſter- und Michgeliscurſe beſtehen; lateinkos, Berechtigung z. einj.
ein. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michaelis. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3-—l.

Jede Ausk. d. d. Director Dr. Krempe

fenen. geſuchte Stellen

Land und Stadtwirthſchafterin.,
hochmamſells, Köchin. Stuben, Haus
n. Kindermädchen werden n. nachge
vieſen d. Pauline Fleckinger,
anniſcheſtraße 19. [14760

Auf einem Rittergute bei Delitzſch
jrd zum ſofortigen Antritt ein
ges Mädchen womöglich vom Lande,
r Erlerunng der Landivirthſchaft
ſucht. Auskunft ertheilt Rentier

Müller. in Delitzſch

Als Volontaifr-
Verwalter

t ein gebildeter, junger Oeconom
hellung. Offert. unter Q. 266 an
ansenstein Vogler A. G.ipzig. [14940Ein junger Kaufmann mit guter
ſendſchrift ſucht unter beſcheidenen
uprüchen Stellung auf Comptoir oder

iger. 14819fferten unter Z. 14891 in der
jbed. d. Blattes erbeten.

kuche nach abſolvirter Lehrzeit zum
Oktober reſp. 1. Jannar Stellung
e Verwalter auf einem größerem
ute, auf Gehalt reflectire nicht, doch
wilienonſchluß erwünſcht. Gefällige
ferten sub. H. A. poſtlagernd Poigt
dt b. Sangerhauſen [14695
Lineßtüchtige gutempf. Köchin, die auch
was Hausarbeit übernimmt findet z.
Atober event. auch früher Stellung.

Königſtr. 40b.
dir mein Material u.. Colonial
haren- Geſchäft en detail ſuche ich per
Octob. einen Lehrling. 114807

Gustav Rühlemann,
Königsplatz 7.

Bekanntmachung.
Jn der Provinzial-Jrren-Anu-

ſtalt Nietleben b. Halle a. S. ſind

Wärter u.
Wärterinwengtellen

bei gutem Lohn ſofort zu be-
ſetzen. Gute Zeugniſſe u. berſön
liche Vorſtellung erforderlich.

dür mein Tuch, Seiden- u. Mode-
ren Geſchäft ſuche ſofort event 1.
bber einen Lehrling aus anſtändiger
mlie mit guten Schulkenntniſſen.

e g. S. Wilh. Neue,Serzgl. Anh. Hoflieferant.

jehalbj. Curſ. C. Vorſchnle(Kl. Vl.--IV.)

Stellen erhalten:Kellnerburſche, j. Kelluer, ält. Land-
wirtbſchafterinnen, Stützen, Kochmam-
ſell, Dienſtmädchen, Verkäuferin von
außerh. für Poſ. u. Tapiſſeri zum 1.

Oktober. [14961Stellen suchenHausdiener Kutſcher geweſ. Militär,
Hausburſchen, Hofmeiſter, Kuhfütterer,
verh. Pferdeknechte, Tagelöhnerfrauen,
Gärtner u. Kuechte, j. Landwirthſchaft.
ſucht ſogl. St.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonhl

Rother Thuvm.
Für mein Colonialwagren-Geſchäſt

wird per ſofort od. 1. Oktober ein

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.

Verd. iille, [I14861
Halle, Geiſtſtraße Nr. 71.

Verkäuferin Geſuch.
Eine junge Dame aus rechtſchaffe

ner Familie wird als Verkänferin per
1. Oktober geſucht.

Dieſelbe muß über ihre Tüchtigkeit
durch gute Zeugniſſe empfohlen ſein.
Off. unter 3. 14950 a. d. Exp d. Ztg.

2 anſt. kräft. Bauerntöchter ſuch.
Stell. z. Erl. d. Landwirthſch. auf Gr.
näh. Güt. Meldg. geehrt. Herrſch. erb.
Fr. W olfram Völbergaſſe 3.

Stellung ſuchen: Landwirthſchafter,
perf. Köchinn Jungf., Stub. u. Hausm.
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.

Geſucht z. 1. Okt. nach Weißenfels
eine Köchin und ein im Serviren,
Waſchen u. Plätten erfahrenes Hans

mädchen [14960Off. u. Z. 14960 a. d. Exp. d. Z.

Vermiethungen.

Zu vermiethen eine Wohnung von
4 Stuben, 32-4 Kammern mit allem
Zubebör, J. Etage, Langeſtraffe 25.

Herrſchaftliche Wohnung beſtehend
aus 7 Zimmern, Kammern, Kuüche,
Badeſtube, von Herrn Bankier Curt
Steckner jetzt bewobnt, iſt p. 1. April
event. früher zu vermiethen. 14462

Bernburgerstrasse I8 19.
in Gasthofin Rieſa, gute Lage, 1800 Mk. Mieths-

eikommen in feine Zimmer, Umſt. halber
zu verkaufen. Anz. 20 bis 25000 Mk.
Auskunftslerth. B. Steinbach,

oll das zur Konkurk kaſſe der

ernt, in der Flur von Klein

bef. Rud. Mosse, Halle.

e
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von s8

e9 o0Büreau-Räume.
2 große, beſond. zu Comptöit e

geeignete Zimmer, Parterre, ſep
Eingang, ſof. zu verm. (1473
Hedwigſtr. 1, Jngenieur Schreiber

6000 Mk z. II. guten Stelle
5 1. Oktob.

od. ſpäter zuleihen geſucht. Off. uur
von Selbſtdarleihern u. O. a. 8920

[1499

4 Täglich frisch geschoss.
junge Rebhühner,

prima Rehrücken,
Gänse, Enten, Hähnchen,
Bügenwald. Günsebrüste
reiſe Treibhauesananuns,

6 ger. Anle, Fettbücklinge,
r. Astrachan Vrühjahrs-

cavinr,präümn Neuunnaugen, Oel-
sarädinen,

9 Kronenhummer,
Christinnin-Anchovis,4 Delicatessheringe in piä-

ennten Sauceen,
tüäglieh frische FraußK-
ſurter u. Fraustädter
Ssiedewürstehen,

echt Westfäl. Schinken
u. Wiüntereervelatwurst.

gek.Thüringerschinken,Bauchſieisch, Aunge,W nilbsbraten, Roastbecr m
9 alie ſein. Wuretwanren. 9

ceht estfäl. FPumper- 9
niückel,

volisaſt Binnenth. Küse,
g F. Chester-, Roqunefort-, 9

Camembert-, Nenſſ-
chateller Ednamer-,
echten Gouda-, Step-
pen-, Romnatour-, Kro-
nen-, Soldiner-, garn.Lyptauer-, Micheimer-,
Farmesan-, Kräuter-

Käse, 3cehten Linburger, Thü-riünger Kümmelkäse u. 5
Harzköäschen,

ſeinste sösse Sahnen-
butter enpfücehlt (14976

R h M Ah h h a

Julius Bethge,
jetat B. cipuig rstr. 5.

r F r S T o
S J

e 4 Er r re 6 vo Bee

s

S 57 J 7echt loco ca
yößzöotſeht ohne

Goldene Medgille
Weltausfſtellung

Paris 1889.
Suche einen renſablen Landgaſthof

mit etwas Ländrrei zu kaufen deru pachten, auch würde auf ein Vuhn
Speditionsgeſchäft mittlerer Größe
reflectiren Offerten erbitte unter R. P.
4372 an Hansceustein u. Vogler
A. G Halle a. S. zu richten. [15013

Als außerordentlich billig hab.
wir, von Lieferungen übrig geblieb.,

abzugeben [15005ca karrirte Bettüberzüge,
v

ca. 200 Dtzd. Militär Hand
tücher, à 5,75,

ca. Dtzd. Küchenhandtücher,
à

ca. 500 Stck. weiße, wollene
Schlafdecken, à 3,40,

ca. 600 St. weiße, reinleinene
Bettlaken, à 1,95,

ca. 600 Strohfäcke, à 92
alle Gegenſtände fix und fertig zur
ſoſortigen Benutzung.

Plaut Sohn,
Leipzigerstr. 80.

Auf dem Rittergute Wengels-

dorf bei Corbetha ſteben
wegen Aufgabe der Schwei-

nezucht eine Partie jüngere

und ältere r Zucht:
ſallen, jowie Eber, Läufer
und Ferkel der hier ſeit längeren

Jahren mit beſtem Erfolg gezüchteten
mittlern, weißen, engliſchen,
leicht zu mäſtenden ace im
Einzelnen, event. auch in
Ganzen zu mäßigem Preiſe

zum Verkauf. [15009
TZehe.

I

Seubmnifsstors,
Für die Kgl. UÜniberſitäts-Kliniken

zu Halle a. S. ſoll auf die Zeit vom
i. Ottober 1892 bis 31. März 1893 die
Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe und
friſchem Obſt

im Wege des Submiſſions-zVerfahrens
vergeben werdeu. Der Umfang dereinzelnen Lie dige i den von derSang 9 x Kliniken
gegen 1,50 zu beziehenden Lieferungs
bedingungen zu erſehen Die Angebote
erfolgen mittels vorgeſchriebener Offert.
Formulagre, welche an derſelben Stelle
in Empfang zu nehmen und auf denen
Zeit und Ort der, Eröffnung der
Offerten angegeben ſind. [14962

Halle a. S., den 8. Sept. 1892.
Der Verwaltungs-Direktor.

Amctfom.
Montag, d. 12. d. M., Vorm 11 Uhr

verk. ich Geiſtſtr. 42 hier zwangsweiſe:
1 gr. Partie Toiletteſeife, 1 gr. zwei

thürigen Schrauk mit Fächern, 1 gr.
vierthürigen Schrank mit Fächern n.
2 Seifenpreſſen. [14978

Lüteakendorf,
Gerichtsvollzieher

KergtiomMontag, den 12. dſs. Mts., Vorm.
9 Uhr kommen Geiſtſtr. 42 zwangsweiſe:
166 Pfund Toilettſeife, 79 Carton Par
fümrien. 37 Dtzd. Parfümerie-
flaſchen und 1 Ballen Holzwolle zur
Verſteigerung

Petschieck,
Gerichts Vollz. (15011

eit 1869 giebt z. Behandl. jed. Krank
heitsart ansführl. Rath täglich von

8-4Uhr(briefl:Aufr. b. 104. Marke beizuf.)
Halle a/S., Kaiſerſtr. 2* Dietze.
a der Wuchererſtraße.

Für Fleiſcher?
Eine Kälberlieſerung von 46 Stck.

wöchentlich zu ſoliden Preiſen. Brief-
liche Nachfrogen ſind an die Exp. des
Allg. Anzeigers in Rohla a. Harz zu

richten. [14975Jch f. für mich ein wirkl. herrſch.
eingericht. Wohnh. u. 10-12 Zimm.
möglichſt bereits zum Alleinbewohnen
einger. mit Garten und in guter
Lage zu kanfen. [14977Ausführliche Offert. unter M. 720
Halle Hanptpoſtamt poſtlagernd erb.

Boamnkirehenchor.
Montag, den 12. ds. Mts. Abends 8

Uhr Wiederbeginn der regelmäßigen
Uebungsſtunden.

Anmeldung neuer
glieder bei Herrn Domkantor Knüpfer,
Sophienſtr. 28.

Der Vorſtand.

Gnuts-Verkanf.
Gut in beſter Gegend Weſt-Preußens,

nahe Stadt, Bahn und Zuckerfabriken
gelegen, ſoll wegen Krankheit des Be
ſitzers verkauft werden. Größe cirka
800 Morgen. Off. sub Z. 35 beförd.
die Ann.- Exped. von [14928

Eiouis V. Lange, Gotha
36 Flück

Schöne Holländer Kühelt
meiſt hochtragende u. einige güſte, ſollen
auf dem
Rittergute Cuncau

Station der Eiſenbahn DOebisfel de
Salzwedel-Luchow am (14700

17. September d. J.,
9 Uhr Vormittags

wegen Aufgabe der Molkerei meiſt
bietend verkauft werden.

60, Stück gut ange-
fleiſchte halbengliſche
Jährlinge, u. 60 St.
gut angefleiſchre, ſtarke
Rambonillet-Hammel
zur weiteren Weide-

maſt ſind preiswert zu verk. [14966
bei C. Grunert, Frehburg a. U.

Mein Grundſtück

Mühlweg 4
will ich jetzt verkaufen. Näheres im
Comtoir Brunnenplatz

EBäunvrd Keerl.

Hötkcherwaaren
aller Art verkauft. billig C. Otto,
Böttchermſtr. Geiſtſtraße 29. gegenüber
dem Café Hohenzollern. [14989

Hekannkmachung.
Wegen der Choleragefahr wird dere

am 19. ds. Mts. beginnende
Wiesenmarkt einschliesslich

des Viehmarkts
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrate
und der Sanitäts-Commiſſion, ſowie
mit Genehmigung des Provinzialraths

aufgehoben.
Eisleben, den 9. Sept. 1802.

Die Polizei- Verwaltung.
14998) Welcker.

ſingender Mit

[148513

M. Blanckenburg
pract. Zahnnarczt,

Scharrngasse 9b
(neben dem Rosenthah).

Künstliche Zühne, Fällen der
Zähne u. s. w. (I14791

Flügel u. Pininos
S wohl e s
z I. Blauxeunburg, Arie S

Großes Brod von kräftigem Wohl-
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver
kaüfsſtellen. 14843Zur Bequemlichkeit meiner verehrten
Kunden iſt mein Nährzwieback in meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen fänflich.

Lümmer.140 Stück fette Lämmer verkanſt in

Einzeln. 14971Rittergut Udersleben,
b. Frankenhanſen.

Marienſtraße 21.
Hochherrſchaftliche Wohnung I. Et.

5 Zimmer, Kammer, Küche und Zube
behör ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Näheres daſelbſt beim Hausmann u,
Christian Glaser, gr. Klausſtr. 24

Kaufinäppische Kraft

Ein durchaus tüchtiger. repräſentabe
ler und vertrauenswürdiger Kaufmann
Anfangs Dreißiger, in Buchhaltung,
Correſpondenz und Caſſaweſen erfahren
und der franzöſ., engliſchen und ika-
lieniſchen Schriftſprache mächtig, ſucht
angemeſſene Stellung, die ſich zu einer
Lebensſtellung geſtalten könnte. Der
ſelbe war längere Jahre in der Ex-
porte und Maſchinenfabriksbranche
thätig und beſitzt beſte Zeugniſſe 2e.

Gefl. Offerten unter W. W. 291
an Rudolf Mosse, Mandeburg-

Eine große Ladung,
ca. 90 Stück

echt Weſtphäliſcher

Landſchinken
I traf heute wieder ein u. offerire

ich denſelben im
S Anzfſchnitt à Pfund 1,20 Mk.,

in ganzen Schinken
à Pfund nur 90 Pfg.,

be 10 Schinken à Pfd. 85 Pfg.
ca. 5--12 Pfd. ſchwer, ferner

echt Weftphäliſchen
Landſpeck,

derbe Wagre, à Pfd. 65 PfgPfg.
Thür. Rothwurſt bie
Thür Knackwurſt n
S Echt Gothaer

Cervelatwurſt,
à Pfund 1 Mark.

Corned beef, f. Marke,

à Pfund 55 Pfg.
Braunſchweiger Mettwurſt,

à Pfund 1,20 Mark.
Brannſchweig. Schlackwurft

prachtvolle Winterwaare,
à Pfund 1,50 Mark,

ſowie ſämmtliche
Braunſchw. Fleiſchwaaren
zu billiäſten Tagespreiſen.

Bntterhandl. Alter Markt 4.
I Größtes Concurenzgeſchäft am

Slatze.

R. Nischoèeèer.

J F r r r J e 7 J T r7 2 e 2 n a la r a e

neueſte „Mnſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. [1463:

Hermann bigchoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

r

Für ejpen,
Dampfprlug

wird Beſchäſtigung bei tadel- J
loſer Ausführung gefücht.

I Gefl. Offerten unter R. M.
I 4361 an Haasenstein
J Vogler A. G. Halle g. S.

ar gerh nm a e ä7äh
auf Schauseil Go., Geſchäft,
ille a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche.
ReichsbonkGiroContto. Fernſprecher Nr. 577.

Riesa. (15041
Bank- An- und Verkauf von

mm Werthpapiferen, am Conto-Corrent-
Dinlösung von Coupong. Weehsel-

Cheek- und Depositeun-

Verkehr.

w IIlypotheken- Vermittelung e
von 324 pCt. auf Acker und 4 pt. auf

Stadthypothek.

Kapitaliſten werden Hypotheken koſten
trei ugchgewieſen. [I079,
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Costüm-Modelle, Morge

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
als Changeants, Epinglées, Matelassées, englische Phantasiostoffe éte.

amenconfeotions
in apartesten Ausführungen bei reiſchhaltiger Vagon- Auswahl

Bokmann Auch
7 r

nlleider, Jupons, Blousen
m Anfertigung von St i n e im wowwaäahrter W eise?

D

sichern können,

W a W e

Sowohl das Abwiegen,

Unter geben Bezugnahme auf unsere vorhergegangenen Anzeigen beehren wir uns hierdurch mitzutheilen, dass Wir mit

dem heutigen Tage in unserem Platzgeschäft die Neuerung einführen, dass alle Sorten Brennmaterialien, die wir zum Verkauf bringen

e in plom bitten Säceken
G jeder mit einem Netto-Centner ausgewogen v zur Anlieferung Kommen.

als auch die Controle hierüber werden auf das Gewissenhafteste vesorgt, und übernehmen wir für
jeden durch uns zur Anlieferung gebrachten, mit unserer unverletzten Plombe versehenen Sack Brennmaterial volle Verantwortung
fürs richtige Gewicht.Diese Geschüäftshandhabung haben wir in München und ganz speciell in Wien vorgetanden, woselbst jede Haushaltung ihren

Kohlenbedarf nur auf diese Weise deckt.
Wir glauben bestimmt, dass diese Einrichtung hier am Platze auch gute Aufnahme finden wird, ist es doch die einzigste

und bequemste Art, leicht sich Selbst- Controle über seine Kohleneinkäufe machen zu können.
Bis Ende Oktober cr. halten wir nachstehende Netto-Preise,

Böhmiüsche Salon-IKohlen
l. Sorte, vollständiger Ersatz für Steinkohle

StückeMittel T und II
Nuss I J 4 l e e 7 7

0 4 e 7
7

4

II. Sorte, Yorzugleho Hausbrandkohle
StückeMittel I und II
Nuss IPa. Woestf. Anthracit- Nusskohie II.

v Schmiedekohle
„oOoelsn. Waschwürfel- Kohle

Waschknörpel- KohleBester Grude-Coaks
e

per 100 Otr. per 1 Otr.
frei Keller in plomb. Säcken

74 Mk. 79 P.73 7864 69
62 99 67 561 6656 61170 175112 117125 130115 12070 75 99

geltend per sofortige Casse:
ab Lager 1 Hektol. mit 90 Pfg.meern Nassprosssteine

100 Stück frei Haus 1,30 Mk.1000 v 12,50 9Pa. Luckenauer Brikets, anerkannt beste Marke

1 Ctr. ab Lager 56 Pfg. 1 Ctr. frei Haus 68 Pfg.
per 100 Ctr. frei Haus. 62 Mk.

Pa. Bitterfelder Brikets
1 Otr. ab Lager 51 Pfg. 1 Ctr. frei Haus 63 Pfg
per 100 Ctr. frei Haus 57 Mk.

Sämmtliche Sorten sind das Vorzüglichste, was es giebt; nicht eonvenirende Waare nehmen sofort zum Umtausch zurück.
Wir übernehmen auch Abschlüsse auf wöchentliche feste Lieferungen in gewissen Qualitäten, so dass Familien, die nicht

viel Platz zum Lagern grösserer Kohlenvorräthe haben, durch einen solchen Schluss auf längere Zeit, sich die Grosso- Preise
Hochachtungsvoll

Be

u

Annahmestellen füüsind ferner noch bei den Herren: W. Assmann, Grosse nete 27, C. Hoffmann, Vor dem Steinthor 2d,
Ferd. e Leipzigerstrasse 70, W. Bremer, Zwingerstrasse 18a,

Sir h o (Inſerate, Halle a. S.
We V

I EE e a an anNiederlage: Güterbahnhof-ordende, Schuppen 17, Zufahrt Diemitzer Brücke, Comtoir: Berlinerstr. 50 part.
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